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Losradsätze mit Präzisionslagern an F örd erw agen 1.
Von Dr. H. H. M ü l l e r - N e u g l ü c k ,  Chemiker beim Verein zur Überwachung der Kraftwirtschaft

Neuere Entwicklung des Förderwagens.

Auf Grund umfassender statistischer Erhebungen 
hat W e d d i n g 2 dargelegt, daß die Zweckmäßigkeit 
des Großförderwagens in den letzten Jahren sowohl 
im Steinkohlen- als auch im Kalibergbau immer mehr 
erkannt worden ist. So nahm im Ruhrbezirk in den 
Jahren 1929 bis 1933 der Anteil der Förderwagen mit 
einem Fassungsvermögen von 5 0 0 -7 5 0  1 nicht un­
erheblich ab, während der Anteil der Förderwagen von 
8 7 5 -1 0 0 0  1 und darüber beträchtlich anstieg. Hand in 
Hand mit dieser Entwicklung ging ein allmählicher 
Ersatz der bis dahin im Förderwagenbau üblichen 
Gleit- und Walzenlager durch Präzisionslager, und 
zwar besonders durch Kegelrollenlager. Auf die 
Zwangsläufigkeit dieser Entwicklung wurde von 
O s t e r m a n n 0 bereits im Jahre 1933 hingewiesen, als 
er aus den Ergebnissen seiner eingehenden Versuche 
mit den verschiedensten Förderwagenlagerungen den 
Schluß zog, daß das Präzisionslager hinsichtlich H alt­
barkeit, Instandhaltung und Schmierung allen ändern 
Lagerarten überlegen ist und allein für die Ver­
wendung am Großraumförderwagen in Betracht 
kommt. Auch P l e s s o w 4 gelangte bei seinen Ver­
suchen zu der gleichen Auffassung.

Mit der Einführung der Präzisionslager ergaben 
sich für den Bau der Radsätze verschiedene neue 
Gesichtspunkte. Die Fetthülse konnte als Fettvorrats­
behälter wegfallen und wurde nur bei den Umbau­
ausführungen z. B. als Befestigungsstück für die Achs­
stummel beibehalten. Zur Schmierung der Präzisions­
lager dienen nämlich nur hochwertige Fette in geringer 
Menge, so daß sich ein hinreichender Fettvorrat in 
der Radnabe unterbringen läßt. Ebenso konnte man 
auf die Schmiernippel verzichten, weil bei Verwendung 
hochwertiger Fette eine Nachfüllung erst nach 
mehreren Jahren oder überhaupt nicht erforderlich ist, 
wobei dann allerdings eine Überholung der Radsätze 
nur in der W erkstatt  von fachkundigen Kräften vor­
genommen werden darf. Vor allem ließen sich aber bei 
Verwendung von Präzisionslagern die Förderwagen­
radsätze als Losradsätze bauen, wodurch eine bessere 
Kurvenläufigkeit erreicht wird als bei den mit 
Los- und Festrad ausgerüsteten Fetthülsenradsätzen. 
Gerade diese Tatsache hat zur Entwicklung zahl­
reicher neuer Bauarten geführt, von denen sich ver­
schiedene in den letzten beiden Jahren im Gruben­
betrieb recht gut bewährt haben.

1 V o r g e t r a g e n  i n  d e r  S i t z u n g  d e r  V e r e i n i g u n g  d e r  Z e c h e n -  u n d  

H ü t t e n i n g e n i e u r e  d e s  r h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e n  I n d u s t r i e g e b i e t e s  a m  9 .  A p r i l  
1 9 3 5  i n  B o c h u m .

!  G l ü c k a u f  7 0  ( 1 9 3 4 )  S .  1 1 1 3 .

3 G l ü c k a u f  6 9  ( 1 9 3 3 )  S .  3 7 3  u n d  5 9 7 ;  D i s s e r t a t i o n ,  B e r l i n  1 9 3 3 .

•  G l ü c k a u f  7 0  ( 1 9 3 4 )  S .  4 4 9 ;  D i s s e r t a t i o n ,  B e r l i n  1 9 3 3 .

der Ruhrzechen zu Essen.

In der Praxis vollzieht sich der Übergang vom 
Klein- zum Großförderwagen oder zu einer neuen 
Lagerungsart wegen der Höhe der Kosten nicht in 
Tagen und Wochen, sondern in langem Zeiträumen, 
so daß für die Übergangszeit eine Radsatzausführung 
besondere Beachtung verdient, die einen Umbau alter 
Fetthülsenradsätze in für Großförderwagen geeignete 
Losradsätze mit Präzisionslagern zuläßt. Diese T a t­
sache gab dem Verein zur Überwachung der Kraft­
wirtschaft der Ruhrzechen Veranlassung, mit ent­
sprechenden Losradsätzen eine Reihe von F ahr­
versuchen auf einem Versuchsstand sowie ergänzende 
Betriebsversuche durchzuführen, wobei besonders die 
Bewährung dieser umgebauten Radsätze unter G roß­
förderwagen von 1126 1 Inhalt in jeder Hinsicht ge­
prüft werden sollte.

Untersuchung von Losradsätzen mit Präzisionslagern.
V e r s u c h s a n o r d n u n g .

Die baulichen Einzelheiten der Versuchsradsätze 
gehen aus Abb. 1 hervor. Es handelte sich um Los­
radsätze mit Kegelrollenlagern, bei denen die Fe tt­
hülse noch als Verbindung zwischen Radsatz und 
Förderwagen, aber nicht mehr als Fettvorratsbehälter 
diente. Die Achsstummel waren beiderseits in die F e tt­
hülse eingesetzt und durch Schraubenbolzen in jeder 
Richtung gesichert. Die gesamte Lagerung befand sich 
in der Radnabe und war nach dem Abnehmen des 
Rades leicht zugänglich. Zwischen dem äußern und 
dem innern Kegelrollenlager war zur Sicherung 
gegen die Axialstöße in die Achse eine zweiteilige 
Büchse eingelegt, die ein Spiralfederring zusam m en
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hielt. Da eine eingehende Besprechung der Ab­
dichtungseinrichtung sowie der Schmierungsfrage 
später erfolgt, sei hier nur kurz erwähnt, daß zur 
Schmierung der Lager zunächst ein Kugellagerfett 
ohne besondere Bezeichnung Verwendung fand, 
welches aber im Laufe der Versuche wenigstens im 
Radsatz 1 durch Olex-Normal-Roilenlagerfett ersetzt 
wurde. Eine Nachfüllung von Fett fand während der 
Versuche nicht statt. Schließlich ist darauf hinzu­
weisen, daß die Frage des Radwerkstoffs hier un­
berücksichtigt bleibt.

¿201/
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Abb. 2. Versuchsstand für Förderwagen.

Zwei derartige Radsätze wurden für die F ahr­
versuche auf dem Versuchsstand an einem Fahrgestell 
für Förderwagen mit 1126 1 Fassungsvermögen be­
festigt und in die Versuchsanlage eingebaut, nachdem 
die Achsen und einzelnen Lagerstellen durch Ein­
schlagen von Ziffern genügend gekennzeichnet 
worden waren. Der in Abb. 2 wiedergegebene Ver­
suchsstand zur Prüfung von Förderwagenlagerungen 
ist den Anforderungen des rauhen Grubenbetriebes 
angepaßt, dient also nicht zur Ermittlung rein wissen­
schaftlicher Werte, sondern soll durch Prüfung unter 
denselben Voraussetzungen Vergleichsmöglichkeiten 
für die Bewährung von Neuerungen im Radsatzbau 
bieten. Er besteht aus der Vorgelegewelle a, die durch 
den Drehstrommotor b über den Riementrieb c in 
Drehung versetzt wird. Auf die Vorgelegewelle sind 
die beiden Förderwagenräder d warm aufgezogen w or­
den. Der Abstand der beiden Räder voneinander be­
trägt 560 mm und entspricht somit der normalen Spur­
weite von Förderwagen, so daß Fahrgestelle mit ihren 
4 Rädern auf diese beiden als Lauffläche dienenden 
Räder aufgesetzt werden können. Eine Belastung des 
Fahrgestells ermöglicht die an seinem vordem 
Ende e in eine Öse eingehängte Waagschale, während 
hinten durch die einfache Festspannvorrichtung / 
die Verbindung mit dem Unterlegrahmen hergestellt 
wird. An den 4 Ecken des Fahrgestells sind in der 
Wand verankerte Spannketten angebracht, damit das 
Fahrgestell in seiner ursprünglichen Richtung ge ­
halten und nicht durch Verschiebung eine einseitige 
Belastung oder eine übermäßige Abnutzung der Spur­
kränze hervorgerufen werden kann; das Spiel ist je ­
doch so bemessen, daß das im Betrieb auftretende 
Schlingern der Wagen einwandfrei nachgeahmt wird. 
Das Ganze war zunächst auf einem Holzrahmen be­
festigt, der aber im Laufe der Versuche durch einen 
Rahmen aus U-Eisen mit einer besondern Veranke­
rung im Boden des Versuchsraumes ersetzt wurde. 
Die Radsätze laufen ohne Nachschmierung Tag und 
Nacht durchgehend, und zwar abwechselnd im Sinne

des Uhrzeigers sowie entgegengesetzt. Der Strom­
verbrauch wird mit einem Drehstromzähler gemessen 
und zur Feststellung die Betriebszeit laufend auf­
geschrieben. Zur Sicherung des Stromnetzes ist der 
Motorschutzschalter g eingebaut, der durch die auf 
dem Treibriemen laufende Spannrolle h  ausgelöst 
werden kann. Reißt der Treibriemen, so schaltet 
sich infolge der Stromunterbrechung selbsttätig ein 
Schreibgerät ein, das durch das kurz vor den Motor­
klemmen angeschlossene Relais i gesteuert und beim 
Ausbleiben der Spannung in Tätigkeit gesetzt wird.

Auf diese Weise ist es 
möglich, sämtliche Still­
standszeiten des Motors 
und der Radsätze zu er­
fassen.

Da die Fahrversuche 
mit möglichster Annähe­
rung an die Verhältnisse 
im Betriebe durchgeführt 
werden sollten, war die 
Belastung des Förder­
wagenfahrgestells seiner 
Größe entsprechend und 
unter Berücksichtigung 
der verschiedenen Bela­
dung bei der Kohlen- 

und Bergeförderung zu berechnen. Die Kohlen­
ladung eines Förderwagens von 1126 1 Fassungs­
vermögen kann man im Mittel mit 1000 kg und 
die Bergeladung mit 1400 kg einsetzen. Daraus 
ergibt sich unter der Annahme, daß ein Förderwagen 
in gleichem Maße zur Kohlen- und Bergeförderung 
dient, ein mittleres Ladungsgewicht von 1200 kg. Da 
das Eigengewicht eines Förderwagens von 11 26 1 rd. 
600 kg beträgt, errechnet sich also die mittlere Achs­
belastung eines solchen W agens zu 900 kg. Leerlauf 
und Stillstand der Förderwagen sind bei dieser Be­
rechnung nicht berücksichtigt worden. Die hohe Be­
lastung des Fahrgestells wurde dadurch erzielt, daß 
man auf die Waagschale Bleiringe legte, die zur Ver­
minderung des Abriebs infolge der Erschütterungen 
mit Hilfe von Vierkantschrauben auf Bolzen auf­
gespannt waren. Trotzdem verloren die Ringe im 
Laufe des Versuches durch Abrieb 21/2 % ihres u r­
sprünglichen Gewichtes, worauf mit Rücksicht auf 
die später behandelte Dichtungsfrage besonders hin­
gewiesen sei. Die tatsächliche Belastung der Achsen 
setzte sich demnach aus folgenden Einzelgewichten 
zusammen: kg

Ursprüngliches B le ig e w ic h t .............................482
Bleigewicht nach dem Versuch . . . ■ ■ 470
Mittleres B l e i g e w i c h t ....................................... 476

f  Rahmengewicht . 129 kg |
Fahrgestell ! Radsatz 1 . . . 78 „ , . . 286

( Radsatz 2 . . . 79 „ )
Waagschale mit Bolzen und Schrauben 36
Die auf O rund des Kräfteplanes berechnete 

mittlere Belastung jeder Achse b e t r ä g t . . 867

V e r l a u f  d e r  F a h r v e r s u c h e .
Als Maßstab für die Dauer der Versuche diente 

die von den Versuchsradsätzen durchlaufene W eg­
strecke. Zur Bestimmung dieser Größe wurde die 
Umdrehungszahl der Räder mit Hilfe eines Ge­
schwindigkeitsmessers am Anfang, in der Mitte und 
am Schluß der Versuche ermittelt und daraus unter 
Berücksichtigung des Raddurchmessers die Fahr­
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g e s c h w in d ig k e i t  e r r e c h n e t .  Die U m d re h u n g s z a h l  d e r  
R ä d e r  b e t r u g  1 7 0  U /m in ,  w o r a u s  sich bei e in em  R a d ­
d u r c h m e s s e r  von  3 50  m m  eine  F a h rg e s c h w in d ig k e i t  
d e r  R a d sä tz e  von  1 1 ,2 2  k m /h  e rg a b .  A u ß e rd e m  w u rd e  
die  von  d e r  g e s a m te n  V e r s u c h s e in r ic h tu n g  a u f g e ­
n o m m e n e  L e is tu n g  m it  H i l f e  e ines  D o p p e lw a t tm e te r s  
zu B eg inn  u n d  g e g e n  E n d e  d e r  V e rsu ch e  bes t im m t.  
Die e r s te  M e s s u n g  e r f o lg te  a l l e rd in g s  e r s t  nach  e ine r  
g r o ß e m  E in la u fze i t ,  d a m i t  d ie  L e is tu n g s a u fn a h m e  
keine  f a l s c h e  B e la s tu n g  d u rc h  e ine  Ü b e r la g e ru n g  m it  
den  an fä n g l ic h  s te ts  v o r h a n d e n e n  e rh ö h te n  R e ib u n g s ­
k rä f te n  e r f u h r .  Die M e ß e r g e b n is s e  am D o p p e lw a t t ­
m e te r  w u rd e n  d u rch  d ie  sich a u s  dem  V erh ä l tn is  des  
G e s a m t s t r o m v e r b r a u c h e s  z u r  B e tr ieb sze i t  e rg e b e n d e n  
S tr o m v e rb r a u c h s z a h ie n  b e s tä t ig t ,  d ie a u f  G r u n d  d e r  
la u fe n d e n  A u fz e ic h n u n g  e in  e in w a n d f r e ie s  Bild ü b e r  
d en  je w e i l ig e n  Z u s ta n d  d e r  R a d sä tz e  u n d  die v e r ­
sch ie d e n e n  S tö r u n g e n  w ä h r e n d  d e r  V e rsuch e  v e r ­
m it te l ten .  Sie s ind  d a h e r  in d e r  Z a h le n ta f e l  1 zeitlich 
g e o r d n e t  z u s a m m e n g e f a l t  u n d  g e b e n  m it  den  E r ­
lä u t e ru n g e n  e inen  Ü berb lick  ü b e r  den  V e r lau f  d e r  V e r ­
suche .

Z a h l e n t a f e l  1. S t ro m v e rb ra u c h sz a h le n .

Zeit des Betriebs­ Strom­ Strom ­
V ersuches zeit verbrauch verbrauch Bemerkungen

1934 h kW h kW h/h

10. 1 . -1 6 .  1. 137 6 8 0,504 Betrieb normal
16. 1 . -24 .  1. 192 111 0,570 Betrieb normal, Belastung 

erhöht
24. 1 . -3 0 .  1. 144 79 0,550 Betrieb normal
30. 1 . -  6. 2. 168 107 0,635 Beginnende V erlagerung

des U ntergestells
6.2. 13.2. 168 147 0,875 Fortschreiten der V erlage­

rung und Überholung  
des Versuchsstandes

13 .2 .-20 .  2 . 172 93 0,540 Betrieb normal
2 0 .2 . -2 3 .2 . 52 55 1,060 V erlagerung des Unter­

gestells
19. 3 . -2 9 .  3. 228 128 0,561 Betrieb normal, Bruch

eines Käfigs
2 6 . 4 . -  9.6. 918 669 0,728 Betrieb normal

9. 6 . -1 5 .  6. 140 97 0,693 Betrieb normal
15. 6 . -2 1 .  6. 144 83 0,576 Betrieb normal, Bruch der

G ewichtsaufhängung
25. 6. -  4. 7. 200 141 0,705 Betrieb normal

2663 1778 0 ,6 6 8

A n fa n g s  l ie fen  d ie  R a d s ä tz e  u n t e r  e in e r  A c h s ­
b e la s tu n g  v o n  e tw a  5 15  kg ,  e n t s p re c h e n d  d e r  m i t t le rn  
L a d u n g  e ines  F ö r d e r w a g e n s  v o n  750  1 F a s s u n g s ­
v e rm ö g e n .  E r s t  von  d e r  M i t te  d e r  zw e iten  W o c h e  an 
s t a n d e n  sie o h n e  w e se n t l ic h e  E r h ö h u n g  d es  S t r o m ­
v e rb r a u c h e s  u n te r  d e r  f ü r  e in e n  F ö r d e r w a g e n  von  
112 6  1 r ic h t ig en  m i t t le rn  B e la s tu n g  v o n  8 6 7  kg  je 
A chse  o d e r  e in e r  G e s a m t l a s t  von  1 7 3 4  kg. B ere its  
n ach  e tw a  8 00  B e t r i e b s s tu n d e n  w a r  je d o c h  e in e  a u f ­
fa l le n d e  S te ig e ru n g  d e r  S t r o m a u f n a h m e  fe s tzu s te l len .  
D a  eine  Ü b e rh o lu n g  d e s  V e r s u c h s s ta n d e s  o h n e  A u s ­
b au  d e r  R a d s ä tz e  n u r  e ine  v o rü b e r g e h e n d e  B e s s e r u n g  
b ew irk te ,  m u ß t e  d e r  V e rsu c h  n ach  e in e r  B e tr ieb sze i t  
von  1 0 3 5  h  e n t s p re c h e n d  
e in e r  W e g s t r e c k e  von
1 15 90  k m  n o c h m a ls  fü r  
e ine  g rü n d l ic h e  U n t e r s u ­
c h u n g  u n te r b r o c h e n  w e r ­
den. H ie rb e i  w u r d e  s c h l ie ß ­
lich a ls  U rs a c h e  d e r  B e­
t r i e b s s tö r u n g  e ine  zu  le ich te  
B a u a r t  des  h ö lz e r n e n  R a h ­
m ens ,  a u f  de m  die  V o r ­
g e le g e w e l le  u n d  d e r  M o to r
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b e fe s t ig t  w a re n ,  fe s tg e s te l l t .  D ie B a lken  d rü c k te n  sich 
bei d e r  h oh en  B e la s tu n g  u n g le ic h m ä ß ig  z u sa m m e n ,  
u n d  die A n tr ieb sw e l le  kam  a u s  dem  G le ich g e w ic h t ,  
so d a ß  die  R ä d e r  d e r  V e rs u c h s ra d s ä tz e  n ich t  m e h r  z e n ­
t r a l  a u f  den  A n tr i e b s rä d e r n  d e r  V o rg e le g e w e l le  lie fen , 
so n d e r n  a u f  d e r  e inen  Seite  m it  ih rem  S p u rk r a n z  an 
dem  in n e rn  R a n d  d e r  A n t r i e b s r ä d e r  sch le if ten .  Bei 
d e r  h o h en  B e la s tu n g  v e ru r sa c h te  d ie  S c h le i fw irk u n g  
s ta rk e  A u f r a u h u n g e n  am in n e rn  R a d k ra n z ,  die f a s t  d a s  
A u sse h e n  von S ch n e id s te l len  h a t t e n .  A u ß e rd e m  rief 
d ie e in se i t ig e  R e ib u n g  eine  u n g e w ö h n l ic h e  S t o ß ­
b e a n s p r u c h u n g  d e r  R a d sä tze  h e rv o r ,  die a l lm äh l ich  
zu m  U n r u n d w e r d e n  d e s  A n t r i e b s ra d e s  a u f  d e r  
ä n d e rn  Seite u n d  z u r  B ild u n g  z a h lr e ic h e r  k a n t ig e r  
S c h w in g u n g s f lä c h e n  a u f  s e in e r  L au ff lä ch e  fü h r te  
(A bb. 3 ) .  Die G r ö ß e  d e r  M a te r i a lb e a n s p r u c h u n g

Abb. 3. Lauffläche des Antriebsrades nach der Verlagerung 
des Untergestells.

u n d  d e r  A b n u tz u n g  d u rc h  die V e r la g e r u n g  des  U n t e r ­
g e s te l l s  k o n n te  d u rc h  N a c h m e ss e n  d e r  Lauf- u nd  
A n tr i e b s r ä d e r  un d  e in en  V erg le ich  m it  d e n  u r ­
sp rü n g l ic h e n  R a d m a ß e n  g e n a u  e r f a ß t  w e rd e n .  D iese  
G e g e n ü b e r s t e l l u n g  d e r  R a d m a ß e  v o r  u n d  n ach  d e r  
V e r la g e r u n g  d es  U n te rg e s te l l s  in Abb. 4-, in d e r  die 
M a ß e  nach  dem  V e rsu ch  e in g e k la m m e r t  s ind ,  lä ß t  
e rk en n en ,  d a ß  vo n  d e m  S p u rk ra n z  d es  e inen  A n t r i e b s ­
ra d e s  f a s t  die H ä l f t e  u n d  von  d e r  L a u f f lä ch e  
1 — 1 Vs m m  a b g e t r a g e n  w o rd e n  s ind .  A u f  d e n  Z u s ta n d  
d e r  K e g e l ro l le n la g e r  se lb s t  b lieben  d ie se  a u ß e r ­
g ew ö h n l ic h e n  B e a n s p ru c h u n g e n  o h n e  E in f lu ß ,  wie 
m an  au s  de m  n ie d r ig e n  S tr o m v e rb r a u c h  d es  fo lg e n d e n  
B e tr i e b sa b sc h n i t t s  sch l ieß en  k o n n te ;  d e n n  die  R a d ­
sä tze  w u rd e n ,  o h n e  a u s e in a n d e r g e n o m m e n  zu sein, 
w ie d e r  in d en  V e rs u c h s s ta n d  e in g e b a u t ,  n ac h d e m  die
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Versuchsradsatz 1 

Abb. 4. Maße der Räder
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Versuchsradsatz 2
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Versuchsradsatz 3

vor und nach der Verlagerung des Untergestells.
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L au ff läch en  d e r  R ä d e r  a b g e d r e h t  u n d  die V ie rk a n t ­
h ö lz e r  im U n te r b a u  d u rc h  U -E ise n  e r s e tz t  w o rd e n  
w a re n .

E in e  zw eite  g r ö ß e r e  S tö r u n g  e r h ö h te  d ie  S t r o m ­
v e rb r a u c h s z a h le n  n icht,  w eil  d e r  au sg e lö s te  W i d e r ­
s t a n d  so  g r o ß  w a r ,  d a ß  d ie  V o r r ic h tu n g  s o f o r t  zum 
S t i l l s ta n d  kam . Beim A u sb a u  d e s  R a d sa tz e s  1 e rg ab  
sich, d a ß  d e r  R o l le n k ä f ig  d e s  in n e rn  K e g e l ro l le n ­
l a g e r s  am  R ad  4 in m e h r e re  g r ö ß e r e  u n d  k le ine re  
T e ile  z e rb ro c h e n  w a r .  Die  m e ta l lo g ra p h i s c h e  U n te r ­
su c h u n g  d e r  B ru ch s tü ck e  l ieß  e rk en n en ,  d a ß  sich in 
den  E cken  "des g e s t a n z te n  B leches  im L aufe  d e r  Zeit 
B rüche  g eb i ld e t  h a t t e n  (A bb. 5 ) .  D a d u rc h  bekam en  
die K e g e lro l len  e r h ö h t e s  Spiel, bis sch l ieß l ich  eine 
V e r la g e r u n g  m ö g l ich  w u rd e ,  die zum  v o l l s tän d ig en  
B ruch  d es  K äfigs  u n d  zum  S t i l l s ta n d  d e r  R ad sä tze  
fü h r te .  D a  d ie  U n te r s u c h u n g  d e r  L a u f r in g e  d ieses  
L ag e rs  am  S ch luß  d e r  V ersuche ,  wie auch  bei den 
ü b r ig e n  L ag e rn ,  k e inen  m e ß b a r e n  V ersch le iß  e r ­
k en n en  ließ , e rs c h e in t  die A n n a h m e  b e rech t ig t ,  d a ß  
bei d ie sem  K äfig  ein  v e re inze l t  a u fg e t r e t e n e r  W e r k ­
s to f f e h l e r  o d e r  eine s o n s t ig e  U rsa c h e  V orge legen  hat.  
J e d e n fa l l s  d ü r f te  d e r  Bruch  n ich t  au f  e ine  Ü b e r­
b e la s tu n g  d ie ses  einen  L ag e rs  bei d e r  V e r la g e r u n g  
d es  U n te rg e s te l l s  z u rü c k z u fü h re n  sein, w e n n  auch  
d ie ses  R a d  au f  d e r  g e n e ig te n  Seite des  V e rsu c h s s ta n d e s  
g e la u f e n  ist. An u n d  fü r  sich is t  dem  V o rfa l l  w en ig  
B e d e u tu n g  be izum essen ,  w en n  m a n  b ed e n k t ,  d as  
h e u te  nach  A n g ab e  d e r  L ie fe rf i rm en  a lle in  im R u h r ­
b e rg b a u  e tw a  1 0 0 0 0 0  K e g e lro l le n la g e r  in F ö r d e r ­
w a g e n -R a d sä tz e n  lau fen ,  bei d en en  m an , sow eit  
b ek a n n t  ist,  äh n l ich e  B esc h ä d ig u n g e n  n icht b e ­
o b a c h te t  hat.

Abb. 5. Außenansicht des zerbrochenen Rollenkäfigs.

Die V e rsu ch e  w u rd e n  n ach  E in b a u  e ines  neu en  
K eg e l ro l le n la g e rs  u n d  E r s a t z  d e s  n a m e n lo s e n  K u g e l ­
la g e r fe t te s  in d em  g e ö f fn e te n  R a d s a tz  d u rc h  d a s  in 
ä n d e rn  F ä l le n  b e re i t s  h ä u f ig  b e w ä h r te  O le x -N o rm a l-  
R o l le n la g e r f e t t  o h n e  w e i te re  S tö r u n g  zum  A b sch lu ß  
g e b ra c h t .  D ie A u ß e rb e t r ie b n a h m e  e r fo lg te  n a ch  e in e r  
L aufze i t  v on  2 6 6 3  h, e n t s p re c h e n d  e inem  F a h r w e g  
von 2 9 8 7 9  o d e r  rd .  3 0 0 0 0  km, u n d  z w a r  n ich t  w e g e n  
i r g e n d w e lc h e r  V e rsc h le c h te ru n g e n  im Z u s ta n d  d e r  
V e rs u c h s ra d s ä tz e ,  so n d e rn  w eil e ine  W e i t e r f ü h r u n g  
d e r  V e rsu c h e  bis zum Z u b ru c h g e h e n  d e r  L a g e ru n g e n  
n u r  th e o re t i s c h e  B e d e u tu n g  g e h a b t  h ä t t e ;  d e n n  ein 
F a h r w e g  von  3 0 0 0 0  km  s te l l t  im B etr iebe  e in e  L a u f ­
zeit d a r ,  d ie ü b e r  d a s  f ü r  d ie  A b sc h re ib u n g  e r f o r d e r ­
liche M a ß  w e i t  h in a u s g e h t .  N ach  d em  A u sb a u  w u rd e n  
die G e w ic h te  d e r  e in ze lnen  T e i le  n o c h m a ls  g e p r ü f t  
u n d  d ie  R a d s ä tz e  zu r  U n te r s u c h u n g  a u s e in a n d e r ­
g e n o m m e n .  G le ichz e i t ig  u n te r z o g  m a n  K e g e l ro l le n ­
la g e r -L o s ra d s ä tz e  d e r  g le ich en  B a u a r t  e in e r  e in g e h e n ­
d en  N a c h p r ü f u n g ,  n a c h d e m  sie e tw a  13/i  J a h r e  o h n e  
U n te r b r e c h u n g  o d e r  S tö r u n g  im G ru b e n b e t r ie b  u n te r  
F ö r d e r w a g e n  vo n  75 0  1 F a s s u n g s v e r m ö g e n  g e la u fe n

w a re n .  A uf d iese  W e is e  w a r  es  m ö g l ich ,  d ie  au f  dem 
V e rs u c h s s ta n d  g e s a m m e l te n  E rk e n n tn i s s e  m it  den  E r ­
f a h r u n g e n  im B e tr iebe  zu v e rg le ic h e n ,  zu m a l da  ein 
T e i l  de* V e r s u c h s r a d s ä tz e  u n t e r t a g e  geb lie b e n  is t un d  
d o r t  auch  n ach  e in em  w e i te rn  B e t r i e b s ja h r  o h n e  jede 
A n s tä n d e  läu f t .

U n t e r s u c h u n g s e r g e b n i s s e .

A llg e m e in e r  B e fu n d .

G e p r ü f t  w u rd e n  b e s o n d e r s  fü n f  F r a g e n ,  nämlich 
die L a u fe ig e n sc h a f te n  d e r  L o s ra d s ä tz e  m i t  P rä z i s io n s ­
lag e rn  in G r o ß f ö r d e r w a g e n ,  die V e rsch le iß fe s t ig k e i t  
u n d  die A b m e ss u n g e n  d e r  P r ä z i s io n s la g e r  in F ö r d e r ­
w a g e n  sow ie  sch l ieß l ich  die S c h m ie ru n g  u n d  die Ab­
d ic h tu n g  d e r  L o s ra d s ä tz e .  W ie  b e re i t s  e in g a n g s  e r ­
w ä h n t ,  s in d  die L a u fe ig e n s c h a f te n  d e r  V e rsu ch s ­
r a d s ä tz e  a u f  d e m  P r ü f s t a n d  f ü r  F ö r d e r w a g e n  in der 
W e is e  e rm i t te l t  w o rd e n ,  d a ß  m a n  z u n ä c h s t  m it  Flilfe 
des  P ro n y s c h e n  Z a u m e s  die L e i s tu n g s a u f n a h m e  der 
V o rg e leg ew e l le  o h n e  R a d s ä tz e  u n d  d a n n  am  D o p p e l ­
w a t tm e te r  die L e i s tu n g s a u fn a h m e  d e r  G e s a m t­
v o r r ic h tu n g  b e s t im m te .  D iese  W e r t e  w u rd e n  durch 
die  S t r o m v e rb ra u c h s z a h le n  ü b e r p r ü f t  u n d  schließlich 
m it  e n ts p re c h e n d e n  W e r t e n  a n d e r e r  R a d s ä tz e  \e r -  
g lichen .  A uf d iese  W e is e  e rh ie l t  m a n  ein g u te s  Bild 
ü b e r  die  L a u fe ig e n s c h a f te n  u n d  d en  jew e il ig en  Z u ­
s t a n d  d e r  V e rs u c h s ra d s ä tz e ,  ln  dem  v o r l ie g e n d e n  Fall 
e rg a b  die M e s s u n g  am  D o p p e lw a t tm e te r  n ach  einer 
B e tr ieb sze i t  v on  514  h e ine  m i t t le r e  L e is tu n g s ­
a u fn a h m e  von  675  W  u n d  nach  231 8  h e ine  solche 
von 787  W ;  die S tr o m v e rb r a u c h s z a h le n  b e t ru g en  
6 86  W  im M i t t e l  d es  g a n z e n  V e rsu ch es .  V erg le ich t 
m an  die M e ß e r g e b n is s e  am  D o p p e lw a t tm e te r  mit 
den  S t r o m v e rb ra u c h s z a h le n  d e s  e n t s p re c h e n d e n  Z e i t ­
ra u m e s  ( Z a h le n ta f e l  1), so  e rg ib t  sich e ine  h in ­
re ich end e  Ü b e re in s t im m u n g .  G le ich z e i t ig  is t  au s  der 
Z a h le n ta fe l  zu e rs e h e n ,  d a ß  die M e s s u n g e n  nicht 
g e r a d e  in den  g ü n s t ig s t e n  V e rsu c h sz e i te n  a u s g e f ü h r t  
w o rd e n  s ind .  F ü r  d ie  G e g e n ü b e r s t e l l u n g  m it  L e is tu n ­
g en  a n d e r e r  R a d s a tz b a u a r te n  au f  dem  g le ich en  V er­
su c h s s ta n d  k o m m e n  a l l e rd in g s  d iese  W e r t e  n ich t  in 
F ra g e ,  weil a lle  f r ü h e m  F a h rv e r s u c h e  u n te r  e iner 
A c h sb e la s tu n g  von  n u r  515  kg, e n t s p r e c h e n d  der 
m i t t le rn  L a d u n g  e in es  750-1 -W ag ens ,  s t a t tg e fu n d e n  
h aben .  H ie r f ü r  k o m m e n  n u r  die S t r o m v e rb r a u c h s ­
zah len  au s  d en  e r s te n  be id en  V e rsu c h sw o c h e n  in 
B e trac h t ,  in d e n en  d iese  L o s ra d s ä tz e  e b e n fa l l s  mit 
515 kg  je A chse  b e la s te t  g e w e s e n  s ind .  U n te r  diesen 
B ed in g u n g e n  n a h m e n  die L o s ra d s ä tz e  m it  K eg e l­
ro l le n la g e rn  n u r  504  W  a u f  ( Z a h le n ta f e l  1), w ä h re n d  
K e g e l ro l le n la g e r -R a d s ä tz e ,  d ie  in d ie  F e t t h ü l s e  u n te r  
B e ib e h a l tu n g  von  L os-  u n d  F e s t r a d ,  a b e r  o h n e  se i t­
l iches N a b e n d ru c k la g e r  e in g e b a u t  w a re n ,  e ine  d u rc h ­
schn i t t l iche  L e i s tu n g s a u f n a h m e  von  530  W  zeig ten . 
F e t t h ü l s e n r a d s ä t z e  m it  F e d e r r o l l e n  a ls  Q u e r l a g e r  und  
B ro n z e r in g e n  a ls  L ä n g s la g e r  n a h m e n  im  M it te l  550  W  
auf,  bei V e rw e n d u n g  v o n  n o rm a le n  R o l le n k ö rb e n  mit 
K u g e l la g e rn  z u r  A u fn a h m e  d es  L ä n g s d ru c k e s  so g a r  
570  W .  D iese  E rg e b n is s e  b e s t ä t i g e n  d ie  A n g ab e n  von 
O s t e r m a n n  u n d  P l e s s o w ,  d a ß  d e r  F a h r w id e r s t a n d  
von P r ä z i s io n s la g e r - R a d s ä tz e n  n ie d r ig e r  l ieg t  a ls  der 
von  G le i t la g e r -  u n d  ä n d e rn  W ä lz la g e r - R a d s ä tz e n .  Sie 
s t im m en  auch  m it  den  E r f a h r u n g e n  im G ru b e n b e t r ie b e  
ü b e re in ,  w o  m a n  d ie  h ie r  b e sc h r ie b e n e n  L o s ra d s ä tz e  
m it  P r ä z i s io n s la g e r n  e b e n s o  w ie  g a n z  a llg em e in  die 
F ö r d e r w a g e n  m it  P r ä z i s io n s l a g e r n  w e g e n  ih r e r  g u ten
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L a u fe ig e n s c h a f te n  g ü n s t ig  beu r te i l t .  H ie rb e i  w ird  
n ich t  n u r  d e r  g e r in g e  F a h r w id e r s t a n d  u n d  die  g u te  
K u rv e n lä u f ig k e i t ,  s o n d e r n  auch  d ie  an  d ie sen  F ö r d e r ­
w a g e n  b e o b a c h te te  V e r r in g e ru n g  d e s  S c h l in g e rn s  g e ­
w e r t e t ;  d e n n  m it  d e m  F o r t f a l l  d e s  S c h l in g e rn s  v e r ­
m in d e rn  sich d ie  B r u c h g e fa h r  f ü r  die R ä d e r  u n d  
die  A b n u tz u n g  am  S p u rk ra n z ,  so  d a ß  u n te r  U m ­
s t ä n d e n  d u rc h  d ie  V e rw e n d u n g  v on  L o s ra d s ä tz e n  m it  
P rä z i s io n s la g e r n  auch  d ie  I n s ta n d h a l tu n g s k o s t e n  an 
d en  R ä d e rn  n ich t  u n e rh e b l ic h  h e ra b g e s e tz t  w e rd en .

D ie  g e r in g e  E r h ö h u n g  d e r  L e i s tu n g s a u fn a h m e  
z w isch en  d e r  e r s te n  u n d  le tz ten  M e s s u n g  sow ie  die 
am  S ch lu ß  d e r  V e rsu che  au fg e z e ic h n e te n  S t r o m ­
v e rb ra u c h s z a h le n ,  d ie  m it  d e n e n  a u s  d en  e rs ten  
W o c h e n  ü b e re in s t im m e n ,  l ieß en  e rk e n n e n ,  d a ß  d e r  
G e s a m t z u s t a n d  d e r  V e r s u c h s r a d s ä tz e  au ch  n ac h  e in e r  
L a u fs t r e c k e  von  3 0 0 0 0  k m  o h n e  N a c h sc h m ie ru n g  
ke ine  n e n n e n s w e r t e  V e rsc h le c h te ru n g  e r f a h re n  hab en  
k o n n te .  D ie se  S c h lu ß f o lg e ru n g  w u r d e  d u rc h  den  
B e fu n d  b e im  A u sb a u  d e r  R a d s ä tz e  n ach  A b sc h lu ß  d e r  
V e rsu ch e  b e s tä t ig t ,  d e n n  d e r  G e s a m tz u s ta n d  d e r  
L a g e rs te l l e n  w a r  a ls  g u t  zu beze ichnen .  S ch m ie r fe t t  
w a r  n o ch  in u r s p r ü n g l i c h e r  M e n g e  v o rh a n d e n  u n d  
au g en sch e in l ic h  in g u t  sch m ie r f ä h ig e m  Z u s ta n d .  Die 
S i tz f lä ch en  d e r  In n e n r in g e  a u f  d e r  A chse  w u rd e n  in 
O r d n u n g  b e f u n d e n ;  auch  die L a u fb a h n e n  d e r  L a g e r ­
u n d  die  W ä lz k ö r p e r  w ie se n  ke ine  M e rk m a le  e in e r  
b e g in n e n d e n  E r m ü d u n g  auf .  E in en  e b e n so  g ü n s t ig e n  
B e fu n d  e rg a b  die U n te r s u c h u n g  e in ig e r  w a h l lo s  
h e r a u s g e g r i f f e n e r  F ö r d e r w a g e n  vom  B e tr ieb sve rsu ch .  
D a  m a n  a b e r  ein B ild  ü b e r  d ie  A u s w i rk u n g e n  d e r  h o h en  
B e a n s p ru c h u n g  bei d e r  V e r la g e r u n g  d es  h ö lz e rn e n  
R a h m e n s  a u f  d ie  K e g e l ro l le n la g e r  s e lb s t  u n d  d a m i t  
ü b e r h a u p t  ü b e r  d ie  V e r sc h le iß fe s t ig k e i t  d e r  K e g e l­
ro l l e n l a g e r  zu g e w in n e n  w ü n sc h te ,  w u rd e n  d ie  8 L a g e r  
v o n  den  F a h r v e r s u c h e n  a u f  d e m  V e rs u c h s s ta n d  u n d  
g le ichze i t ig  2 g u t  e rh a l t e n e  K e g e l ro l le n la g e r  a u s  e inem  
F ö r d e m a g e n  d e s  B e t r i e b sv e r su c h e s  n ach  g rü n d l ic h e r  
R e in ig u n g  im L a b o r a to r iu m  u n te r s u c h t .
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Rad 4, i n n e n ...................... -  4 9 -  2 -  7 -  4

Rad 4, a u ß e n ..................... -  3 - 1 0 ± 0 -  4 +  15

750-1-Wagen, Innenlager -  3 - 2 1 +  1 -  6 ± 0

750-1-Wagen, Außenlager ± 0 — 15 — 5 - 1 4 +  10

Vorgeschriebene Maße . ± 0 - 2 0 ± 0 - 1 2 ±  250

Feststellungen im Laboratorium.
A us d e r  L a g e ru n te r s u c h u n g  im L a b o ra to r iu m  

( Z a h le n ta f e l  2) g in g  h e rv o r ,  d a ß  d ie  L e b e n s d a u e r  
s ä m tl ic h e r  L a g e r  in ke in e r  B ez ie h u n g  a ls  e r s c h ö p f t  
a n z u se h e n  w a r .  Bei a llen  10 L a g e rn  fa n d e n  sich n u r  
m ik ro sk o p isch  n a c h w e isb a re  D ru c k s te l le n  u n d  E in ­
b e u lu n g e n  in d e r  L a u fb a h n  u n d  a u f  d e r  K ä f ig s t i r n ­
f läche ,  die an sc h e in e n d  vom  E in -  u n d  A u sb a u  h e r ­
r ü h r te n  u n d  d ie  W e i t e r v e r w e n d u n g  d e r  K e g e l ro l le n ­
la g e r  in k e in e r  W e is e  b e e in t rä c h t ig te n .  D a r ü b e r  h in a u s  
l ie ß e n  von  d en  8 V e r s u c h s s ta n d s l a g e rn  d ie  K e g e l ­
ro l le n la g e r ,  d ie  bei d e r  V e r la g e ru n g  d es  U n te rg e s te l l s  
a u f  d e r  g e n e ig te n  Seite  a u ß e n  u n d  d ie  a u f  d e r  ä n d e rn  
S eite  in nen  g e la u f e n  w a re n ,  e ine e tw a s  s t ä r k e r e  A b ­
n u tz u n g  e rk e n n e n .  D e m n a c h  h a t t e  sich d a s  Sch le ifen  
am  S p u rk r a n z  b e s o n d e r s  a u f  d ie  ä u ß e rn ,  d ie  a n ­
d a u e rn d e  S to ß b e a n s p r u c h u n g  in fo lg e  d es  L a u fe s  a u f  
d en  k a n t ig e n  S c h w in g u n g s f lä c h e n  des  A n t r i e b s ra d e s  
d a g e g e n  a u f  d ie  in n e rn  L a g e r  a u sg e w irk t .  D ie  G e r in g ­
fü g ig k e i t  d e r  M e h r a b n u tz u n g  is t  a b e r  e in  B ew eis  
f ü r  d ie  h o h e  W id e r s t a n d s f ä h i g k e i t  d e r  P rä z i s io n s -  
la g e r  g e g e n ü b e r  se lb s t  d e r a r t i g  g r o ß e n  u n d  a u ß e r ­
g e w ö h n l ic h e n  B e a n s p ru c h u n g e n .  In  Ü b e re in s t im m u n g  
m i t  d en  E r f a h r u n g e n  u n te r t a g e  w i rd  so m it  d u rc h  
d iese  E rg e b n is s e  d ie  u r s p rü n g l i c h  in B e rg b a u k re is e n  
v e rb re i t e te  A n s ich t  w id e r le g t ,  d a ß  d ie  P rä z i s io n s la g e r  
w e g e n  E m p f in d l ic h k e i t  g e g e n  S to ß b e a n s p ru c h u n g e n  
fü r  d en  E in b a u  in F ö r d e r w a g e n  u n d  die  V e rw e n d u n g  
im r a u h e n  G ru b e n b e t r ie b e  u n g e e ig n e t  se ien . S ch lie ß ­
lich is t  n och  zu e rw ä h n e n ,  d a ß  säm tl ich e  10 L a g e r  
R iefen  u n d  A n f lü g e  von  P a s s u n g s r o s t  a u f  dem  
A u ß e n r in g m a n te l  au fw ie sen .  D e m n a c h  m u ß te n  die 
A u ß e n r in g e  d e r  L a g e r  an  a l len  R ä d e rn  g e w a n d e r t  
sein . N eb en  e in e m  g e r in g e n  P a s s u n g s f e h l e r  la g  h ie r  
in d e r  H a u p ts a c h e  ein  B e a rb e i tu n g s f e h le r  vo r ,  d en n  
d u rc h  N a c h m e s s u n g  an  d en  L a g e rs te l l e n  in d e r  
R a d n a b e  k o n n te  n a c h g e w ie se n  w e rd e n ,  d a ß  M a ß ­
ab w e ich u n g e n  bis zu 15/ 100 m m  v o m  S o l lm a ß  V orlagen . 
Die U rsa c h e  f ü r  d iese  u n s a c h m ä ß ig e  A u s f ü h r u n g  w a r

A ußenring hat sich im G ehäuse gedreht, starke R iefen auf dem M antel und 
starke Druckstellen in der Laufbahn, von großer axialer Stoßbelastung  
bei stillstehendem  Lager herrührend; g le ich e D ruckstellen auf den 
R ollen. D ie Druckstellen in der Laufbahn können zu einer frühzeitigen  
Abblätterung und damit Z erstörung d es Lagers führen.

A ußenring ze ig t geringere D rehriefen auf dem  M antel.

A ußenring hat sich im G ehäuse gedreht, leichte D rehriefen; der Ring
hat nur in der Mantelmitte g e tra g e n ; etw as P assungsrost. In der
Außenringlaufbahn kleine D ruckstellen, Seitenfläche an ein igen  Stellen  
eingeschlagen . Innenring ebenfalls etw as gedreht. An zw ei Stellen in 
der Bohrung P assungsrost. D er K äfig ist an einer Stelle eingedrückt 
und verbeult.

A ußenring ebenfalls ged reht; leichte R iefen; Passungsrost. In der Lauf­
fläche k leine D ruckstellen, von den Rollen herrührend. In der Innenring­
bohrung Passungsrost. R ing hat auf dem Zapfen schlecht getragen und  
daher leichte D rehspuren, ebenfalls an der Seite.

A ußenring ze ig t gerin gere D rehriefen auf dem M antel.

Starke D rehriefen und starker Passungsrost auf dem Außenm antel. Lager 
ist trocken gelaufen, ungenügende Schm ierung. Anlauffarben in der 
Laufbahn d es A ußenringes und auf den R ollen.

G eringe D rehriefen am A ußenringm antel, in der Laufbahn Schlagstellen , 
Bohrung gut. An der kleinen Käfigstirnfläche zahlreiche Schlagstellen , 
anscheinend von einem  M eißel herrührend.

Am Außenringm antel D rehriefen und an einer Stelle P assungsrost. In 
der A ußenringlaufbahn K antenpressung nach der Seite mit geringerm  
D urchm esser hin. D as L ager war verkantet eingebaut, sonst gut.

A ußenring ze ig t Drehriefen auf dem  Mantel. Lager in fo lge  ungenügender  
Schm ierung trocken gelaufen. Käfig an einer Stelle platt gedrückt.

Drehriefen auf A ußenm antel, starker Schm ierfettm angel, Anlauffarben  
auf Rollen und Lauffläche des A ußenringes, D ruckstellen auf der 
letztgenannten, D rehriefen in der Bohrung des Innenringes.

Z a h l e n t a f e l  2. U n te r s u c h u n g  d e r  K e g e l ro l le n la g e r  im  L a b o ra to r iu m .  *

Bezeichnung
Außen-Dmr. 

90 mm
Bohrung 
50 mm

Bauhöhe 
24,75 mm

Fehlmaße in
Befund



in d e r  N ic h tv e r w e n d u n g  von  S o n d e rb e a r b e i tu n g s w e r k ­
zeu g en ,  w ie  In n en sch le i f sp in d e ln ,  R e ibah len  usw .,  bei 
dem  Bau d e r  z u n ä c h s t  k le inen  A nzah l  von V e rsu c h s ­
ra d s ä tz e n  zu suchen .  D as  an fän g l ich  g e r in g e  Spiel 
zw ischen  L a g e ra u ß e n r in g  u n d  R a d n a b e n b o h ru n g  
w u rd e  du rch  die bei d e r  h o h e n  B e a n sp ru c h u n g  e n t ­
s te h e n d e  S ta u c h u n g  d e r  Sp itzen  d e r  D re h r ie fe n  a l l ­
m äh lich  v e r g r ö ß e r t  u n d  fü h r te  schließlich  zur 
D r e h u n g  d es  R in g es  in d e r  R a d n a b e n b o h ru n g .  D e s ­
h a lb  is t  zu f o r d e rn ,  d a ß  bei d e r  R e ih e n h e r s te l lu n g  
die L ag ers i tze  d es  K e g e lro l le n la g e rs  n icht durch  
F e in d re h e n ,  so n d e rn  d u rch  Schleifen  o d e r  R eiben mit 
S o n d e rw e rk z e u g e n  h e rg e s te l l t  w e rd en .  Als ein Zeichen 
b e s o n d e r e r  W id e r s ta n d s f ä h ig k e i t  d e r  K eg e lro l le n la g e r  
kan n  ab e r  g e l ten ,  d a ß  sich d iese  m a n g e lh a f t e  H e r ­
s te l lu n g  des  L a g e rs i tz e s  w e d e r  bei den F a h rv e rsu c h e n  
au f  d em  V e rs u c h s s ta n d  noch bei den n u n m e h r  
2 Y2 J a h r e  u n te r t a g e  lau fe n d en  V e rsu c h s ra d sä tz e n  
nach te i l ig  a u s g e w ir k t  hat.

Die F r a g e  d e r  r ichtigen B e m e s s u n g  d e r  K eg e l­
ro l le n la g e r  f ü r  F ö rd e r w a g e n  ist in A n b e tra c h t  dei 
e rheb l ichen  U n te rs c h ie d e  im spezif ischen  G ew ich t  d e r  
L a d u n g  eb en fa l ls  von g r o ß e r  W ic h t ig k e i t ;  denn  je 
n ach  d e r  K ö rn u n g  u n d  F eu ch t ig k e i t  de r  K ohle  o d e r  
nach  d e r  A r t  d e r  B erge- o d e r  so n s t ig e n  L a d u n g  ha t  
m an  z .B .  bei e inem  F ö rd e r w a g e n  von 1126  1 Inha l t  
m it  L a d u n g sg e w ic h te n  von 8 0 0  bis 1700  kg zu 
rechn en .  Bei d ie se r  w eiten  G e w ic h ts s p a n n e  m u ß  ein 
g e w is s e s  M e h r m a ß  fü r  die K e g e lro l le n la g e r  beim 
B au  der  F ö rd e r w a g e n  v o rg e s e h e n  w e rd en .  Im a l l ­
g em e in en  rec h n e t  m an  h eu te  au f  G r u n d  d e r  u m f a s s e n ­
den  E r f a h r u n g e n  aus  den  v e r sc h ied en s ten  B e rg b a u ­
b e tr ieb en  m it e tw a  3 ,5 fa c h e r  S icherhe it  u n te i  B e rü ck ­
sich t ig un g  d e r  T a ts a c h e ,  d aß  die K a ta lo g t r a g f ä h ig ­
keitszah l bei u m la u fe n d e m  A u ß e n r in g  u m  25<y0 zu 
v e r r in g e rn  ist. D iese r  R ü ck h a lt  m u ß  als a u s re ic h e n d  
an g e se h e n  w e rd en ,  da  t r o tz  d e r  g r o ß e n  Z ah l  d e r  allein 
im R u h rg e b ie t  in F ö rd e r w a g e n  lau fe n d e n  P rä z i s io n s ­
la g e r  keine  B rüche  in fo lg e  zu- sch w ach e r  B em essu n g  
a u fg e t re te n  sind.

S c h m ie ru n g  d er  L o sra d sä tze .
Bei de r  B esp re c h u n g  d e r  V e rsu c h s ra d sä tz e  u n d  

des  V e rsu ch sv e r la u fe s  h ab e  ich ku rz  e rw ä h n t ,  d a ß  im 
R a d sa tz  1 an läß l ich  des  Z u b ru c h g e h e n s  des  einen 
R o l len k ä f ig s  ein F e t tw e c h s e l  v o rg e n o m m e n  w o rd e n  
ist. D ie se r  F e t tw e c h s e l  e rsch ien  n o tw e n d ig ,  w eil an 
den  in n e rn  L.agern d e r  b e id en  R ä d e r ,  u n d  zw ar  a b ­
n e h m e n d  von  d e r  D ich tu n g  zum ä u ß e rn  L a g e r  hin, 
die  u r s p rü n g l ic h  g e lb b ra u n e  F a rb e  d es  F e t t e s  oei 
k au m  v e rä n d e r te r  Z ä h ig k e i t  b r a u n r o t  g e w o rd e n

w a r  D iese  V e r f ä rb u n g  ließ eine  f rü h z e i t ig e  Z e r ­
se tzu n g  des  F e t t e s  v e rm u te n .  D ie  chem ische  U nter-  
su c h u n g  des  fr isch en  u n d  d e s  g e b ra u c h te n  F e t t e s  er- 
a a b  nun  ( Z a h le n ta f e l  3 ) ,  d a ß  die F a r b v e r t i e f u n g  zum 
Teil d u rch  d a s  E in d r in g e n  von  E ise n o x y d  in die Lage- 
ru n g  h e rv o r g e ru fe n  w a r .  ln  d e r  H a u p ts a c h e  beruh te  
sie ab e r  au f  e in e r  e rh eb l ic h e n  A l te ru n g  d es  F e ttes ,  
v e rb u n d e n  m it  e in e r  s t a rk e n  E r h ö h u n g  d e r  S äurezah l .  
D iese S ä u re n e u b i ld u n g  g in g  im R a d s a tz  2 sow ie  in 
e inem  R a d s a tz  vom  B e tr i e b sv e r su c h  no ch  be träch tl ich  
w e i te r  u n d  e r re ich te  auch  bei d e m  O lex -N o rm a l-  
R o l le n la g e r f e t t  s e h r  h o h e  W e r t e .  T r o tz d e m  k onn te  
keine  B e sc h ä d ig u n g  d e r  P rä z i s io n s la g e r  in fo lg e  E in ­
w irk u n g  d e r  F e t t s ä u r e n  f e s tg e s t e l l t  w e rd e n .  D em nach  
is t d e r  S ä u re g e h a l t  des  F e t t e s ,  so w e i t  es sich nicht 
u m  M in e ra ls ä u re n  h a n d e l t ,  w e n ig e r  von  E in f lu ß  auf 
die E rh a l t u n g  d e r  P rä z i s io n s la g e r ,  a ls  m a n  f r ü h e r  a n ­
g e n o m m e n  ha t .  Viel w ic h t ig e r  is t  die K o n s is te n z  dci 
F e t te ,  d en n  die T a ts a c h e ,  d a ß  die b e id en  L a g e r  vom 
B e tr ieb sv e rsu ch  u n d  ein L a g e r  vom  V e rsu c h s s ta n d  
o ffen s ich t l ich  t r o c k e n g e la u fe n  w a re n  ( Z a h le n ta f e l  2), 
b e re c h t ig t  zu d e r  A n n ah m e ,  d a ß  die v e rw e n d e te n  F e t te  
n ich t w eich  u n d  e rg ieb ig  g e n u g  g e w e se n  s ind . Der 
Ü b e ls tand  w a r  a u ß e r d e m  e in e r  m a n g e lh a f t e n  V er­
t e i lu n g  d es  F e t t e s  bei dem  Z u s a m m e n b a u  d e r  R a d ­
sä tze  z u zu sch re ib en .  W e n n  m an  a b e r  bei d e r  V er­
w e n d u n g  von P r ä z i s io n s la g e r n  in F ö r d e r w a g e n  die 
N a c h sc h m ie ru n g  im B etr iebe  g a n z  v e rm e id e n  odei 
w e n ig s te n s  viel se l ten e r ,  e tw a  n ach  m e h re re n  Jah ren  
bei d e r  Ü b e rh o lu n g  in d e r  W e r k s t a t t  v o rn e h m e n  will, 
d an n  m u ß  au f  die g le ic h m ä ß ig e  V e r te i lu n g  e in es  h in ­
re ich en d  w eichen  u n d  e rg ie b ig e n  F e t t e s  b e s o n d e r s  
g e a c h te t  w e rd e n .  F e r n e r  m u ß  eine  g u t  w irk e n d e  A b­
d ic h tu n g  v o rh a n d e n  sein, die d a s  A u s t r e te n  von  F e t t  
au s  d e r  L a g e ru n g  z u v e r lä s s ig  v e rh in d e r t ,  d en n  n u r  
d an n  is t die G e w ä h r  d a f ü r  g e b o te n ,  d a ß  auch  bei 
la n g e n  S c h m ie rp a u se n  die g e s a m te  L a g e ru n g  e in w a n d ­
fre i  m it  F e t t  v e r s o r g t  w ird .

E r ö r te ru n g  d e r  A b d ic h tu n g s fr a g e .

N e b en  d e r  V e rh ü tu n g  d e s  F e t t a u s t r i t t s  sp ie lt  
g e ra d e  bei d e r  V e rw e n d u n g  von  P rä z i s io n s la g e r n  im 
K o h le n b e rg b a u  die S ich e ru n g  d e r  L a g e r u n g  g eg en  
d a s  E in d r in g e n  von S tau b  o d e r  W a s s e r  e ine  w ich tige  
Rolle. F ü r  d ie  V e r s u c h s r a d s ä tz e  w a r  z u n äc h s t ,  wie 
au s  Abb. 1 zu e r s e h e n  ist,  e ine  au s  5 F a n g r i l l e n  
u n d  e in em  F i lz r in g  b e s te h e n d e  A b d ic h tu n g  v o r ­
g e seh e n .  Bei e ine r  U n te r s u c h u n g  von  V e rsu c h s ­
w a g e n  a u s  dem  G ru b e n b e t r i e b  e rg a b  sich aber ,  daß  
d iese  A b d ic h tu n g  d a s  E in d r in g e n  von  K o h le n s ta u b  in 
die L a g e ru n g  n ich t  g e n ü g e n d  v e rh in d e r te .  D a h e r

Z a h l e n t a f e l  3. S c h m ie r fe t t -U n te r s u c h u n g e n .

Kugellagerfett ohne besondere Bezeichnung
_  . , Radsatz 1 1 Wart 3 LaSer vom Frisches nach Rad 1 Rad 3 ßetriebs-

Fett 14149 km nach 29879 km versuch

Olex-Rollenlagerfett 

Frisches Rad 2 Rad 4 
Fett nach 15 730 km

F lie ß p u n k t ................. °C
Tropfpunkt . . . . °C 
Neutralisationszahl . . . 
Feste Fremdstoffe . % 
Aschengehalt.  . . .  % 
Reaktion der Asche . . 
Eisengehalt in der Asche 
Eisengehalt der Asche im 

Vergleich zu dem des 
frischen Fettes . . . .  

Bleigehalt in der Asche

110
125

2,70

1,83
alkalisch

vorhanden

0

110
128

4.94

1.95 
alkalisch

vorhanden

1:1,5

97
118

5,67

1,98
alkalisch

vorhanden

1:4,2
Spur

127 114 
134 134 

6,12 6,73
0,15C; 0,15 Fe 

3,21 2,13 
alkalisch alkalisch 

vorhanden vorhanden

1:16 1:5 
vorhanden 0

132 130 
167 166 

2,69 4,05

2,16 2,24 
alkalisch alkalisch 

vorhanden vorhanden

1:1,7 
0 0

152
165

6,28

2,46
alkalisch

vorhanden

1:2,3
0



30. November 1935 Q i ü

w u rd e n  d ie  R a d s ä tz e  f ü r  die F a h rv e r s u c h e  a u f  dem  
V e r s u c h s s ta n d  b e re i ts  m it  e in e r  ä n d e rn  A b d ich tu n g  
v e r s e h e n  (A bb. 6 ) .  D e r  Ü b e rw u r f r in g  e rh ie l t  e inen

A nsa tz ,  d e r  e ine  V o rk a m m e r  z u r  A b la g e ru n g  des 
S ta u b e s  v o r  d en  je tz t  in d e r  R e ih e n fo lg e  u m g e k e h r t  
l i e g e n d e n  F a n g r i l l e n  u n d  dem  F i lz r in g  b ilde te .  A ber 
auch  d iese  A n o r d n u n g  s iche r te  die L a g e r  n ich t h in ­
re ic h e n d  v o r  de m  E in d r in g e n  von  S tau b ,  wie d e r  
N a c h w e is  von  m e h r  o d e r  w e n ig e r  g r o ß e n  M e n g e n  von 
M e ta l l s ta u b  (B le i  u n d  E ise n ) ,  d e r  vom  A brieb  de r  
B e la s tu n g s g e w ic h te  u n d  d e r  L au ff lä c h e n  d e r  R ä d e r  
h e r r ü h r te ,  in d en  g e b ra u c h te n  F e t t e n  e rk e n n e n  ließ.

k a u f  1175

F ü r  den  R e ih e n b a u  d ie se r  L o s ra d s ä tz e  w u rd e  d a h e r  
e ine  d r i t te  A b d ic h tu n g s a r t  gew’äh lt ,  d e re n  B e w ä h r u n g  
a l l e rd in g s  im R a h m e n  d e r  v o r l ie g e n d e n  V e rsu che  n ich t  
m e h r  g e p r ü f t  w e rd e n  k o n n te ,  n ach  M i t t e i lu n g e n  a u s  
dem  B etr iebe  a b e r  e in w a n d f re i  se in  soll.  Die  A b la g e ­
r u n g  d es  S ta u b e s  v o r  d en  e igen t l ich en  L a g e rs te l l e n  
wdrd h ie r  d u rc h  eine  w e i te r e  A b ä n d e ru n g  des  Ü b e r­
w u r f r in g e s  u n d  die B ild u n g  von  e in e r  Vor- u n d  
zwei H a u p tk a m m e r n  e r re ic h t  (A bb. 7). A u s  den  v e r ­
sch ie d e n e n  E n tw ü r fe n  f ü r  die L a g e ra b d ic h tu n g  is t 
j e d e n fa l l s  zu e rs e h en ,  d aß  d iese  F r a g e  bei L o s r a d ­
sä tz en  m i t  P rä z i s io n s la g e r n  e ine r  b e s o n d e r s  e in g e h e n ­
den  B e a rb e i tu n g  b e d a r f  u n d  w e g e n  d es  R a u m m a n g e l s  
n ich t  o h n e  S ch w ie r ig k e i ten  zu lö sen  ist.  A l le rd in g s  
s ind  m it  d en  a n g e d e u te te n  E n tw ü r fe n  noch  n ich t  a lle  
M ög l ich k e i te n  e r s c h ö p f t .  A uf G r u n d  z u rze i t  n och  n ich t 
a b g e s c h lo s s e n e r  V e rsuch e  w i rd  d e m n ä c h s t  ü b e r  e ine  
w e ite re ,  v e rh ä l tn i s m ä ß ig  e in fach e  u n d  e b e n fa l ls  h in ­
re ich end  s ich e r  w irk e n d e  A b d ic h tu n g  f ü r  F ö r d e r ­
w a g e n -L o s ra d s ä t z e  m i t  P rä z i s io n s la g e r n  b e r i c h te t  
w e rd e n  k ö nn en .

Z u s a m m e n f a s s u n g .
Die E rg e b n is s e  d e r  V ersu ch e  m it  K e g e lro l le n ­

la g e r -L o s ra d s ä tz e n  h a b en  in d re i f a c h e r  H in s ic h t  w e r t ­
volle E rk e n n tn i s s e  g e ze i t ig t .  D ie  B e w ä h r u n g s p r ü f u n g  
von N e u e ru n g e n  im R a d s a tz b a u  a u f  e inem  den 
B e t r i e b sb e d in g u n g e n  a n g e p a ß te n  V e rs u c h s s ta n d  d e r  
g e sc h i ld e r te n  A r t  e rm ö g l ic h t  b e re i ts  nach  e inem 
h a lb en  J a h r  ein U rte i l ,  d a s  sich m it  den  E r f a h r u n g e n  
d es  B e tr iebes  h in re ic h e n d  deck t  u n d  d o r t  e r s t  nach 
m e h r jä h r ig e n  V e rsu ch en  g e fu n d e n  w e rd e n  k ann .  Die 
g le ichze i t ige  D u r c h f ü h r u n g  von  B e tr ie b sv e r su c h e n  
v e r s tä rk t  n a tü r l ich  die S ich e rh e i t  des  U rte i ls .

D ie  g e p r ü f t e n  L o s ra d s ä tz e  m it  K e g e l ro l le n la g e rn  
h ab e n  sich bei d en  F a h rv e r s u c h e n  a u f  de m  V e rs u c h s ­
s ta n d  b e w ä h r t ,  o bg le ich  d ie  P r ü f b e d in g u n g e n  z e i t ­
w eilig  in fo lg e  b e s o n d e r e r  U m s t ä n d e  d a s  üb l iche  M a ß  
d e r  B e a n s p ru c h u n g  w e it  ü b e rs c h r i t te n .  D ie  B e ­
u r te i lu n g  e r s t r e c k te  sich n a m en t l ich  a u f  die L a u f ­
e ig e n s c h a f te n ,  die S c h m ie ru n g  u n d  die  A b d ic h tu n g  
d e r  R a d sä tz e  sow ie  a u f  die V e rsc h le iß fe s t ig k e i t  u n d  
die B e m e ss u n g  d e r  K e g e lro l le n la g e r .  Die E rg e b n is s e  
vom  V e rs u c h s s ta n d  s t im m te n  in a llen  P u n k te n  m it  den  
E r f a h r u n g e n  a u s  d en  B e tr ie b sv e r su c h e n  g u t  üb e re in .

Im a l lg em e in en  l ä ß t  sich a u s  den  V e rsu ch en  d e r  
S ch luß  z iehen ,  d a ß  sich die P rä z i s io n s -K e g e l ro l l e n ­
la g e r  in F ö r d e r w a g e n  d u rc h a u s  b e w ä h re n .  Sie b ie ten  
g e g e n ü b e r  a llen  b is h e r ig e n  A u s f ü h r u n g e n  h in s ich t l ich  
L au ffä h ig k e i t ,  L e b e n s d a u e r  u n d  F e t tv e rb ra u c h  e r h e b ­
liche V orte i le ,  v o ra u s g e s e tz t ,  d a ß  fo lg e n d e  P u n k te  
e in w a n d f re i  g e k lä r t  s i n d :  1. die G e s a m t b a u a r t  an  sich, 
2. die B e m e ss u n g  d e r  K e g e l ro l le n la g e r ,  3. die V e r ­
w e n d u n g  e ines  g e e ig n e te n  F e t t e s  u n d  4. die A b ­
d ic h tu n g .

Für den Bergbau wichtige Entscheidungen der Gerichte 
und Verwaltungsbehörden aus dem Jahre 1934.

Von bergh aup tm ann  i. K. Dr. w .  S c h l ü t e r ,  

B ergrechtliche Entscheidungen.
B e r g w e r k s e i g e n t u m  u n d  A b b a u r e c h t .  

R ic h te r lic h e  P r ü fu n g  d e r  V e r le ih b a rk e it  
vo n  W e iß e is e n e r z .

D e r  K läg e r in  is t  im J a h r e  1923  d a s  B e r g w e r k s ­
e ig e n tu m  z u r  G e w i n n u n g  v on  E ise n e rz  nach  d en  Vor-

>nn, und Amtsgerichtsra t H. H ö v e l ,  Oelde.

Schriften  des  B e rg g e se tz e s  v e r l ie h en  w o rd e n ,  ln  
d ie sen  F e ld e r n  b a u t  d ie  B ek lag te  E ise n e rz  a u f  G r u n d  
von V e r t r ä g e n  ab, d ie  sie m it  d en  G r u n d e ig e n t ü m e r n  
zum  T eil  v o r  m e h r  a ls  30  J a h r e n  a b g e s c h lo s s e n  ha t .  
Die K lä g e r in  h a t  d ie  V e ru r te i lu n g  d e r  B e k la g te n  d a h in  
b e a n t r a g t ,  d a ß  sie den  A b bau  d e s  E is e n e r z e s  u n t e r ­
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l ä ß t ;  d ie  B ek lag te  h a t  d a g e g e n  v o rg e b ra c h t ,  d a s  B e rg ­
w e rk s e ig e n tu m  sei d e r  K läg e r in  zu U n re c h t  ve r l iehen  
w o rd e n .

D a s  R e ic h s g e r ic h t1 h a t  die K lage  abg ew ie sen  u n d  
fe s tg e s te l l t ,  d a ß  es  sich bei d em  d e r  K läg e r in  v e r ­
l ieh en en  M in e ra l  u m  W e iß e is e n e r z  h an d e lt .  A n d e re  
E ise n e rz e  a ls  die d e r  o b e rn ,  e tw a  3 0 —40 cm m ä c h ­
t ig en ,  u n m i t t e lb a r  u n te r  d e r  R asen d eck e  a n s te h e n d e n  
b ra u n rö t l i c h e n  Sch ich t u n d  a ls  die d e r  sich d a ru n te i  
a n sc h l ie ß e n d e n  h e i l e m ,  g r a u  g e fä r b te n  to n ig en  
Schich t se ien  n ich t  e r s c h ü r t t  g ew esen .  G e m u te t  sei 
n u r  d a s  M in e ra l  d e r  u n te r n  Schicht, d a s  W e iß e i s e n ­
erz ,  u n d  d e ssen  V e r le ih b a rk e i t  sei auch g e ra d e  im 
V e r le ih u n g s v e r f a h re n  g e p r ü f t  w o rd e n .  Aus e inem  
im J a h r e  1922  e r s ta t t e te n  G u ta c h te n  d e r  P re u ß isc h e n  
G eo lo g isc h e n  L a n d e s a n s t a l t  h abe  d a s  O b e rb e rg a m t  
g e fo lg e r t ,  d a ß  d ie ses  W e iß e is e n e rz  verl iehen  w e rd e n  
kö nn e ,  w eil  es  ke in  R a se ne isen e rz ,  s o n d e rn  ein  neu es ,  
au s  re in em  E is e n o x y d u lk a rb o n a t  in G e l fo rm  b e s t e h e n ­
d es  E rz  sei.

D ie  V e r le ih u n g  des  B e rg w e rk se ig e n tu m s  sei ein 
S ta a t s h o h e i t s a k t ,  a e r  ab e r  g ru n d s ä tz l ic h  e in e r  N a c h ­
p r ü f u n g  im o rd e n t l ich en  V e rfah ren  n ich t  en tz o g e n  sei. 
D ies  e rg ä b e n  schon  die § §  31 u n d  35 f A B G ., w o r in  
d a s  G e se tz  se lb s t  f ü r  E in sp rü c h e  u n d  A n sp rü ch e  
g e g e n ü b e r  E n tsc h e id u n g e n  des  O b e rb e rg a m ts  im 
V e r le ih u n g sv e r f a h re n  a u f  die ge r ich t l iche  K lage  v e r ­
w e ise ,  w en n  d e r  R ech tsw e g  an  sich zu läss ig ,  d. h. e ine  
b ü rg e r l ic h e  R e ch ts s t re i t ig k e i t  g e g e b e n  sei. Z u  den  
n acü  d ie sen  B e s t im m u n g e n  b e re ch t ig ten  D r i t te n  
g e h ö re  auch  d e r  G ru n d e ig e n tü m e r ,  d e r  d a s  g e m u te te  
M in e ra l  f ü r  sich in A n sp ru c h  n ehm e. Im  v o r l ie g e n d e n  
F a l le  h abe  m an  im V er le ih u n g sv e r f a h re n  w e d e r  die 
G ru n d s tü c k s e ig e n tü m e r  noch  die B ek lag te ,  die ihr  
G e w in n u n g s re c h t  a ls  P ä c h te r in  von  jen en  herle ite ,  
g e h ö r t .  D a n ach  f r a g e  es sich, ob  d u rch  d ie  A u s ­
f e r t ig u n g  u n d  V e rö f fe n t l ic h u n g  d e r  V e r le ih u n g s ­
u rk u n d e  nach  § 32  ff. A B G . d ie  V er le ih un g  d es  B e rg ­
w e rk se ig e n tu m s  u n a n fe c h tb a r  g e w o rd e n  sei, so  d a ß  
sie aucn  den  im V e r le ih u n g sv e r ia h re n  n ich t  g e h ö r te n  
G ru n d s tü c k s e ig e n tü m e r  m it  se inem  a u f  die m a n g e ln d e  
Be. g b . .u f .e i . .e i t  g e g rü n d e te n  W id e r s p ru c h  a u ssch l ieß e .  
Die F ra g e  m ü sse  m it  d e r  im S c h r i f t t u m 2 ü b e rw ie g e n ­
den  M e in u n g  v e rn e in t  w e rd e n ,  w eil d a s  G ese tz ,  d a s  
se ine  Z u z ie h u n g  n ich t  v o rg e s c h r ie b e n  habe ,  die A u s ­
sc h l ie ß u n g  des  bei Z w eife l  üb e r  d ie  V er le ih b a rk e i t  des  
g e m u te te n  M in e ra ls  n ä ch s tb e te i l ig te n ,  a b e r  d en n o ch  
im V er le ih u n g sv e r f a h re n  n ich t g e h ö r t e n  G r u n d e ig e n ­
tü m e r s  n ich t  g e w o l l t  h ab en  kö nn e .  D e m  s te h e  auch  
§ 50  A B G . n ich t  en tg e g e n ,  w o n a c h  d a s  B e rg w e rk s ­
e ig e n tu m  d u rch  V er le ih u n g  b e g r ü n d e t  w e rd e .  D iese  
B e s t im m u n g  g e h ö re  n ich t dem  vom  » E rw e rb  des  B e rg ­
w erk se ig e n tu m s«  h a n d e ln d e n  zw eiten  T ite l  des  B e rg ­
g e se tz e s  an , so n d e rn  d em  den  » In ha l t  d es  B e rg w e rk s ­
e ig en tu m s«  n ä h e r  b e s t im m e n d e n  d r i t t e n  T ite l ,  d e r  
e ine  g ü l t ig e  V e r le ih u n g  v o ra u s s e tz e ;  sie b e sa g e  d a h e r  

.n ich ts  ü b e r  die A n fech tb a rk e i t  o d e r  U n a n fe c h tb a rk e i t  
d e r  V e r le ih u n g  se lbs t .  M a n  k ö n n e  auch  n ich t sagen ,  
d a ß  eine  N a c h p rü fu n g  d e r  G ü l t ig k e i t  d e r  V er le ih u n g  
von  B e rg w e rk s e ig e n tu m  zu u n a n n e h m b a re n  recht-.

1 R eichsgericht vom 3. N ovem ber 1934, Z. Bergr. 75 (1934) S. 516.
2 So die Kommentare zum ABO. von K 1 o s t e r m a n n  T h i e l m a n n , 

1911, 6. A ufl., Anm. 9 zu § 3 1 ;  W e s t h o f f - S c h  1 ü t e r • H e n s e , 1913, 
3. Aufl., §§ 3 0 -3 6  Anm. 4 c ;  B r a s s e r  t - O o t t s c h a  i k , 1913/14, 2. Aufl., 
Anm. 5 zu § 31; A r n d t ,  1924, 9. A ufl., Anm. 1 zu § 31; ferner Mii I l e r -  
E r z b a c h :  Das Bergrecht Preußens und d es weitern D eutschlands, 1916/17, 
s. 177, A n m .6; V o e l k e l :  O rundziige des Bergrechts, 1924, 2. A ufl., S. 92. 
A nderer M einung I s a y : Kommentar zum A B G ., 1933,2. A ufl., Anm. 6 zu §35.

l iehen u n d  w ir t s c h a f t l i c h e n  F o lg e n  fü h re ,  d e n n  einer 
so lchen  U n a n n e h m b a rk e i t  s te l le  m a n  m it  R ech t  die 
g r ö ß e r e  U nb i l l ig k e i t  des  u n a b ä n d e r l i c h e n  A u ssch lusses  
d e r  R ech te  e in es  im V e r le ih u n g s v e r f a h re n  n ich t  g e ­
h ö r te n  G r u n d e ig e n t ü m e r s  e n tg e g e n .  A uch  d ü r f te n  die 
F ä l le  d e r  A n fe c h tb a rk e i t  e in e r  V e r le ih u n g  w egen 
m a n g e ln d e r  B e rg b a u f r e ih e i t  d e s  v e r l ieh en en  M inera ls  
se l ten  u n d  von  v e rh ä l tn i s m ä ß ig  g e r i n g e r  B ed eu tun g  
sein. D a n a c h  sei die B ek lag te  m it  d e m  E in w a n d e  der 
U n g ü l t ig k e i t  d e r  s t r e i t ig e n  V e r le ih u n g  zu zu la ssen .

Z u  d e r  F ra g e ,  ob  d ie  V e r le ih u n g  d e s  B e rg w e rk s ­
e ig e n tu m s  an  d ie  K läg e r in  d e s w e g e n  u n g ü l t ig  sei, weil 
au f  W e iß e is e n e rz ,  d a s  zu  d e m  vom  V e r tü g u n g s re c h t  
d es  G r u n d e ig e n tü m e r s  n ich t  a u s g e s c h lo s s e n e n  R a se n ­
e is en e rz  g e n o re ,  B e rg w e rk s e ig e n tu m  n ich t  h ä t t e  v e r­
heilen  w e rd e n  d ü r f e n ,  h a t  d a s  R e ic h sg e r ic h t  g e ä u ß e r t :  
Z u r  Z e it  d es  E r la s s e s  d e s  B e rg g e s e tz e s  h a b e  m a n  als 
R a se n e is e n e rz  n u r  d a s  B ra u n e is e n e rz  (E is e n o x y d ­
h y d r a t )  g e k a n n t .  D a s  h in d e re  a b e r  n ich t ,  d a s  e rs t  
n e u e rd in g s  b e k a n n t  g e w o rd e n e ,  vo n  P r o f e s s o r  K rusch 
a ls  W e iß e i s e n e r z  b eze ich n e te  E i s e n k a r b o n a t  (E is e n ­
o x y d u lk a r b o n a t )  in G e l fo r m  u n te r  de n  L a g e ru n g s ­
v e rh ä l tn i s s e n  se in e s  A u f t r e te n s  in d en  h ie r  s t re i t igen  
A b la g e ru n g e n  d em  R a s e n e is e n e rz  z u z u re c h n e n .  Ein 
e in m a l e r l a s s e n e s  G e se tz  fü h r e  ein  E ig e n le b e n ,  v e r­
m ö g e  d e s s e n  es s ich  d e n  w e c h se ln d e n  B e d ü rfn is sen  
d e r  Z e i t  a n p a s s e n  kö n n e .  H a n d le  es  sich b e so n d e r s  
u m  ein G e se tz ,  d a s  n ich t  b lo ß  ein  A u g e n b l ick s ­
b e d ü r fn is  b e f r ie d ig e n  w o lle ,  s o n d e r n  G e l tu n g  fü r  
la n g e  Z e i t  b e a n sp ru c h e ,  so  k ö n n e  m a n  es  n ich t  o hn e  
R ücks ich t  a u f  die w e c h se ln d e n  A n s c h a u u n g e n  d e r  Zeit 
a u f  g e is t ig em , w ir t s c h a f t l i c h e m  u n d  g e se l lsch a f t l ic h em  
G e b ie t  r ich t ig  v e r s te h e n  u n d  a u s le g e n ,  ln  so lchen  
F ä l l e n  w o l le  d e r  G e s e tz g e b e r  a uch  k ü n f t ig e  E n tw ic k ­
lu n g e n  b e rü c k s ic h t ig t  w is s e n .  D a n a c h  k o m m e  es  auf 
d ie &F e s t s te l lu n g  an , w a s  d a s  G e se tz  g e w o l l t  h ab e  u nd  
noch  h e u te  w olle ,  w e n n  es  d a s  R a s e n e is e n e rz  dem  V er­
f ü g u n g s r e c h t  d e s  G r u n d s t ü c k s e ig e n t ü m e r s  üb e r la sse .  
H ie r  m ü ß ,e n  d ie  — ü b e rd ie s  n u r  ge i  inge ,  d u rc h  d en  A b­
sch lu ß  v o m  S a u e r s to f f  d e r  L u f t  b e d in g te  —  chem ische 
u n d  die m in e ra lo g isc h e  V e rsc h ie d e n h e i t  d e s  W e iß ­
e is en e rze s  von  dem  f r ü h e r  a lle in  a ls  R a se n e is e n e rz  b e ­
k an n te n  B ra u n e is e n e rz ,  w ie  auch  d ie  g e n e t i s c h e n  U n te r ­
sch iede  ih re r  A u ssc h e id u n g  u n d  A b la g e r u n g  zu rü ck ­
t r e te n  h in te r  d e n  G e s ic h t s p u n k te n ,  d ie  d e n  G e s e tz ­
g e b e r  d es  B e rg g e se tz e s  v e r a n l a ß t  h ä t t e n ,  in n e rh a lb  der  
G r u p p e  E isen  d e m  R a s e n e is e n e rz  e ine  A u s n a h m e s te l ­
l u n g  e in z u rä u m e n .  D a s  sei g e sc h e h e n ,  w e il  R a se n e is e n ­
e rz  au f  d em  linken  R h e in u fe r  sc h o n  d a m a l s  nicht 
G e g e n s ta n d  des  B e rg w e rk s e ig e n tu m s  g e w e s e n  sei u n d  
w eil se ine  G e w in n u n g  w e g e n  d e s  V o rk o m m e n s  an  der 
E rd o b e r f lä c h e  keine  b e rg m ä n n is c h e n  K e n n tn is se  u n d  
V e ra n s ta l tu n g e n ,  w o h l  a b e r  e in en  u n m i t t e lb a r e n  Ein- 
g r i l f  in die B e n u tz u n g  d e r  E rd o b e r f l ä c h e  n ö t ig  mache. 
A u ß e rd e m  leg ten  d e m  G r u n d e ig e n t ü m e r  la n d w i r t ­
sch a f t l iche  G r ü n d e  nah e ,  f ü r  d ie  B e se i t ig u n g  des 
R a s e n e is e n e rz e s  a u s  d e m  B o d e n  u n d  fü r  se ine  V e rw e r ­
tu n g  zu so rg e n .  M ith in  s t e h e  die Ü b e r la s su n g  an  den 
G r u n d e ig e n t ü m e r  den  b e rg b a u l ic h e n  B e la n g e n  n icht 
e n tg e g e n .  S ch ließ lich  w e rd e  d ie  A u s d e h n u n g  des 
B e rg g e se tz e s  a u f  R a s e n e is e n e rz  w e d e r  d u rc h  b e rg ­
po lize il iche  no ch  d u rc h  f i sk a l i sch e  G r ü n d e  bed ing t .  
A ls a u s s c h la g g e b e n d e s  M e r k m a l  f ü r  d ie  U n te r s te l l u n g  
e ines  E i se n e rz e s  u n t e r  d en  g e se tz l ic h e n  B e g r i f f  des  
R a se n e is e n e rz e s  t r e te  h ie r n a c h  d ie  sc h o n  d u rc h  den 
N a m e n  a n g e d e u te te  o b e r f l ä c h e n n a h e  A b la g e ru n g  h e r ­
vor ,  die e in e r se i t s  ke ine  b e s o n d e r n  b e rg m ä n n isc h e n
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K e n n tn is s e  u n d  A n s ta l te n  e r f o rd e re ,  a n d e r s e i t s  ab e r  
e ine  u n m i t t e lb a r e  I n a n s p r u c h n a h m e  d e r  O b e r f l ä c h e  
au f  w e ite  S trec k e n  n ö t ig  m ache ,  w ä h r e n d  do ch  bei 
d em  G r u n d e ig e n t ü m e r  kein v o lk s w ir ts c h a f t l ic h e s  B e­
d ü r f n i s  b e s o n d e r e r  A n re iz u n g  D r i t t e r  zum A b bau  
b e s teh e .  Alle d ie se  K enn ze ichen  t r ä f e n  bei  d em  
s t r e i t ig e n  W e iß e i s e n e r z  zu. A l le rd in g s  ko m m e  d ieses  
in e tw a s  g r ö ß e r e r  T ie fe  u n d  M ä c h t ig k e i t  v o r  a ls  d a s  
b r a u n e  R a se n e is e n e rz ,  a b e r  d ie sem  U m s ta n d e  k ö n n e  
ke ine  e n ts c h e id e n d e  B e d e u tu n g  b e ig e m e sse n  w e r d e n ;  
im m e r  h a n d le  es sich u m  eine  o b e r f lä c h e n n a h e  A b ­
la g e r u n g ,  von  d e r  a l lm äh l ic h e  Ü b e rg ä n g e  zu d e r  sie 
ü b e rd e c k e n d e n ,  in g e r i n g e r e r  M ä c h t ig k e i t  u n m i t t e lb a r  
u n t e r  d e r  R a se n d e c k e  a n s t e h e n d e n  B ra u n e is e n e rz ­
sch ich t  f ü h r te n .  D a n a c h  sei es r ich tig ,  w e n n  m an  im 
A n sc h lu ß  an  d ie  e in g e b o l te n  G u ta c h te n  u n d  u n te r  
B e rü c k s ic h t ig u n g  d e r  T a ts a c h e ,  d a ß  W e iß e is e n e rz  
d u rc h  L u f tz u t r i t t  a ls b a ld  in B ra u n e is e n e rz  ox yd ie re ,  
d ie  g e s a m te  o b e r f l ä c h e n n a h e  E i s e n e r z a b la g e r u n ^  d e r  
s t r e i t ig e n  F e ld e r  a ls  R a s e n e is e n e rz  a n sp rä c h e .  D a m it  
sei a b e r  auch  fe s tg e s te l l t ,  d a ß  a ls d a n n  d e r  K läge r in  
zu U n re c h t  B e rg w e c k se ig e n tu m  an dem  W e iß e is e n e r z  
v e r l ieh en  sei, d a  R a s e n e is e n e rz  d e r  V e r fü g u n g  des  
G r u n d e ig e n t ü m e r s  u n te r l i e g e  u n d  d em n a c h  n ich t  v e r ­
l iehen  w e rd e n  k ö n n e .  D ie  K läg e r in  k ö n n e  d e sh a lb  aus  
d ie sen  V e r le ih u n g e n  ke ine  R ech te  h e r le i ten  u n d  auch 
n ic h t  v e r la n g e n ,  d a ß  d ie  B ek la g te  den  A bbau  des  
W e iß e is e n e r z e s  a u fg eb e .

W e r t  e in e r  m it  e in em  K o h le n a b b a u  re c h t v e rb u n d en en  
G ru n d d ie n s tb a rk e it.

D e r  G u ts b e s i t z e r  A h a f te  d e m  B ein se lb s tä n d ig e s  
R e c h t  a u f  G e w i n n u n g  v o n  B ra u n k o h le  e in g e rä u m t .  
F ü r  d ie se s  R e c h t  w a r  ein  e ig en e s  G r u n d b u c h b la t t  a n ­
g e l e g t w o r d e n .  A h a t t e  f e r n e r  dem  jew e ils  B e re c h t ig te n  
d e s  K o h le n a b b a u re c h t s  auch  no ch  eine  G r u n d d ie n s t ­
b a rk e i t  d ah in  b ew il l ig t ,  d a ß  e r  die O b e r f l ä c h e  a l le r  
b e la s te te n  G ru n d s tü c k e  f ü r  den  B e rg b a u  b e n u tz e n  
d ü r f e  u n d  ihm  im R a h m e n  e in es  o r d n u n g s m ä ß ig e n  
B e tr ieb es  E in w irk u n g e n  j e d e r  A r t  g e s t a t t e t  seien. 
D iese  G r u n d d ie n s tb a r k e i t  w u r d e  ins  G ru n d b u c h  e in ­
g e t r a g e n .  Als G e g e n w e r t  f ü r  die E in r ä u m u n g  d es  
A b b a u re c h ts  u n d  d ie  B e s te l lu n g  d e r  G r u n d d ie n s tb a r ­
ke it  e rh ie l t  A von  B A ktien  im N e n n w e r t  von  1 0 0 0 0  M . 
A v e r ä u ß e r te  s o d a n n  se inen  G ru n d b e s i t z  an  C. A ls 
d ie s e r  E ig e n tü m e r  g e w o r d e n  w a r ,  w u r d e  d a s  G u t  v e r ­
s te ig e r t .  Im  V e r s t e ig e r u n g s te r m in  b lieb  d a s  A b b a u ­
re c h t  a ls  von  d e r  V e r s t e ig e r u n g  u n b e r ü h r t  b e s te h e n ,  
d a g e g e n  fiel die G r u n d d ie n s tb a r k e i t  au s ,  d ie  v o rh e r  
vom  V e r s t e ig e r u n g s g e r ic h t  m i t  4 0 0  M  b e w e r te t  
w o rd e n  w a r .  B m e ld e te  d a r a u f  a ls  im V e r te i lu n g s ­
te rm in  f ü r  die G r u n d d ie n s tb a r k e i t  zu b e rü c k ­
s ich t ig e n d e  F o r d e r u n g  1 0 0 0 0  M  an. D ie se r  B e t ra g  
w u rd e  ihm  im V e r te i lu n g s t e rm in  auch  zu g e te i l t ,  abe r  
D, d e r  m i t  e in e r  H y p o th e k  vo n  3 5 0 0 0  M  im R a n g e  
nach  d e r  G r u n d d ie n s tb a r k e i t  a u s g e fa l l e n  w a r ,  e rh o b  
W id e r s p ru c h .  D e r  B e t r a g  v on  1 0 0 0 0  M  w u rd e  h in t e r ­
leg t .  D  e rh o b  n u n  K lag e  g e g e n  B m i t  dem  A n tra g e ,  
den  W id e r s p r u c h  in H ö h e  von  9 6 0 0  M  f ü r  b e g r ü n d e t  
zu e rk lä re n  u n d  d e n  B zu v e ru r te i le n ,  in d ie  A u s ­
z a h lu n g  d ie se s  B e t r a g e s  a u s  d e r  H in t e r l e g u n g s m a s s e  
zu w il l igen .  4 0 0  M  g a b  D  a ls  W e r t  d e r  G r u n d d i e n s t ­
b a rk e i t  f re i.

In d em  R e c h t s s t r e i t 1 h a t  d a s  R e ic h sg e r ic h t  f o l g e n ­
d es  a u s g e f ü h r t :  E r lö s c h e  e ine  G r u n d d ie n s tb a r k e i t  
bei d e r  Z w a n g s v e r s t e ig e r u n g  u n d  e r l a n g e  d a m i t  d e r

1 R e ich sg erich t vom  13. Jan u a r 1934, Z . B e rg r . 75 (1934) S. 109.

B erech t ig te  e inen  A n sp ru c h  a u f  W e r t e r s a t z ,  so  sei es 
Sache  d e s  B e re ch t ig ten ,  d ie  H ö h e  d e r  ihm  a u s  d em  
V e r s te ig e ru n g s e r lö s  z u k o m m e n d e n  E r s a t z le i s tu n g  frei 
zu sch ä tzen .  D a ß  d a s  V e r s t e ig e ru n g s g e r ic h t  e inen  
W e r t  von  4 0 0  M  a n g e n o m m e n  hab e ,  sei u n e rh eb l ich .  
D e r  v o m  B erech t ig ten  a n g e m e ld e te  B e t r a g  sei in den  
V e r te i lu n g sp la n  e in zuse tzen ,  u n d  es sei Sache  e in es  
n a c h fo lg e n d e n  a u sg e fa l l e n e n  B e re ch t ig ten ,  W i d e r ­
sp ru c h  zu e rh eb en .  D a s  V e r s t e ig e ru n g s g e r ic h t  h ab e  
d an a c h  o r d n u n g s m ä ß ig  g e h a n d e l t .  D en  N a c h w e is  f ü r  
die von  ihm  v e r la n g te  E r s a t z le i s tu n g  h a b e  d e r  B e­
r e c h t ig te  d a rz u tu n .  So m ü sse  je tz t  B im R e c h ts s t r e i t  
n ach w eisen ,  d a ß  d ie  G ru n d d ie n s tb a rk e i t  e in en  W e r t  
von  1 0 0 0 0  M  h a b e .  H ie r  k ö n n e  m a n  n u n  a b e r  n icht,  
w ie  d a s  B e ru fu n g s g e r ic h t  a n n eh m e ,  s a g e n ,  d a ß  die 
G r u n d d ie n s tb a r k e i t  k e inen  h ö h e rn  W e r t  a ls  d ie  v on  D  
zu g e g e b e n e n  4 0 0  M  hab e ,  weil n ich t  f e s ts t e h e ,  ob  
a b b a u w ü rd ig e  K oh le  u n t e r  den  b e la s te te n  G r u n d ­
s tü cken  v o rh a n d e n  sei. E in e  so lche  A u f fa s s u n g  sei 
zu e n g  u n d  w e rd e  dem  W e s e n  e ines  so lchen  A b b a u ­
re c h ts  a ls  e in e r  im G e s c h ä f t s v e rk e h r  f ü r  g e ld w e r t ig  
e ra c h te te n  u n d  d e m g e m ä ß  . b ezah l ten  Z u k u n f t s ­
h o f f n u n g  n ic h t  g e re ch t .  D ie  H in g a b e  d e r  1 0 0 0 0  M  
Aktien  b i lde  auch  eine  V e r g ü tu n g  f ü r  die B e s te l lu n g  
d e r  G ru n d d ie n s tb a rk e i t ,  d ie  f ü r  d ie  A u s f ü h r u n g  des  
A b b a u s  ein v ie l le ich t n ich t  u n u m g ä n g l ic h  n o tw e n d ig e s ,  
ab e r  doch  w ich t ig e s  R e c h t  d a rs te l le .  W e n n g le ic h  d a ­
m als  eb e n so w e n ig  w ie  ie tz t  b e k a n n t  g e w e se n  sei, ob  
s :ch d o r t  a b b a u w ü rd ig e  K o h le  b e f in de ,  sei d e r  E rw e rb  
a ls  d e r  e in e r  Z u k u n f t s f  Ö ffnu ng  b e w e r te t  u n d  v e rg ü te t  
w o rd e n .  R ich t ig  sei, d a ß  o h n e  K e n n tn is  d e s  w irk ­
lichen K o h le n v o rk o m m e n s  e ine  s ich e re  U n te r l a g e  f ü r  
den  w a h re n  W e r t  e ines  so lch en  A b b a u re c h ts  u n d  d e r  
se ine  A u s n u tz u n g  e r l e ic h te rn d e n  D ie n s tb a rk e i t  feh le .  
T ro tz d e m  w e rd e  e ine  so lche  Z u k u n f t s a u s s i c h t  im 
G e s c h ä f t s v e rk e h r  b e w e r te t ;  s ie m ü s se  d e sh a lb  auch  
v om  R ich te r  g e s c h ä t z t  w e rd e n ,  n ö t ig e n fa l l s  n a ch  A n ­
h ö r u n g  e ines  G u ta c h te r s .  E in e n  A n h a l t  k ö n n e  dab e i  
d e r  von  B f ü r  den  E rw e rb  b e id e r  R e ch te  a u fg e w e n d e te  
P re i s  g eben .

S e lb s tä n d ig e  K o h le n a b b a u g e re c h tig k e it an  E rb h ö fe n .

Z u  d e r  F ra g e ,  ob  d ie  B e s te l lu n g  e in e r  s e lb ­
s tä n d ig e n  B ra u n k o h le n a b b a u g e re c h t ig k e i t  an  e inem  
E r b h o f g r u n d s tü c k  d e r  G e n e h m ig u n g  d e s  A n e rb e n ­
g e r ic h ts  b e d a r f ,  l i e g e n  zw ei E n ts c h e id u n g e n  v o r .

N ach  § 37 d es  R e ic h se rb h o fg e se tz e s ,  s a g t  d a s  
K a m m e r g e r i c h t1, sei d e r  E r b h o f  g ru n d s ä tz l i c h  u n ­
v e rä u ß e r l i c h  u n d  u n b e la s tb a r .  W e n n  ein w ic h t ig e r  
G r u n d  v o r l iege ,  k ö n n e  a l l e rd in g s  d a s  A n e rb e n g e r ic h t  
eine  V e r ä u ß e r u n g  u n d  B e la s tu n g  g e n e h m i g e n ;  d a s  
B e la s tu n g s v e rb o t  bez iehe  sich je d o c h  n ach  § 64  d e r  
E r s t e n  D u r c h f ü h r u n g s v e r o r d n u n g  v o m  19. O k to b e r  
1933  n ich t  a u f  G r u n d d ie n s tb a r k e i t e n ,  b e s c h rä n k te  
p e rs ö n l ic h e  D ie n s tb a rk e i te n  u n d  ö f f e n t l i c h e  L as te n .  
O b  d ie  B e s te l lu n g  e in e r  s e lb s tä n d ig e n  K o h le n a b b a u ­
g e re c h t ig k e i t  f ü r  e in en  D r if te n  u n t e r  d a s  V e rb o t  des  
§ 37  d e s  R e ic h se rb h o fg e se tz e s  fa l le ,  o d e r  ob  die 
A u s n a h m e b e s t im m u n g  d es  § 64  d e r  D u r c h f ü h r u n g s ­
v e r o r d n u n g  m in d e s t e n s  s in n g e m ä ß  h ie r a u f  a n z u ­
w e n d e n  sei, sei in d e r  R e c h t s p r e c h u n g  n o ch  n ich t  e n t ­
sch ied en  u n d  im S c h r i f t tu m  s t r e i t i g 2. O b w o h l  e in e r

1 Kam m ereericbt vf'm 5. Juli 1934, Z. Rerpr. 75 (19341 S. 5*4.
2 Für d ie Genehm ipm nesbedürftlgkeit V o g e l « :  R eichserbhofgesetz, 

1034, 3. A ufl., s. 395 ff.; Dtsch. Justiz 1034. S. 376 und 357; W ö h r m a n n :  
R eichserbhofgesetz, 1Q34, 2. A ufl., S. 235. G egen  d ie O enehm igungs- 
bedürftiVkeit D lsch . Justiz 1934, S. 326 und 357; H e i n e m a n n ,  Jur. 
W schr. 63 (1934) S. 1212.



s e lb s tä n d ig e n  K o h le n a b b a u g e re c h t ig k e i t  rech t l ich  in 
g e w is s e r  H in s ic h t  e ine  g ru n d s tü c k s ä h n l ic h e  B e d e u tu n g  
zuk om m e, sei sie doch  eine G e re c h t ig k e i t  an einem  
G ru n d s tü c k  un d ,  w e n n  sie f ü r  e inen  D r i t te n  b es te l l t  
o d e r  au f  ihn ü b e r t r a g e n  w e rd e ,  ein R ech t an e inem  
f r e m d e n  G ru n d s tü c k .  T r o tz  e in e r  g ew issen  V e rse lb ­
s t ä n d ig u n g  d ie ses  R ech tes  w e rd e  es doch  n icht e n d ­
g ü l t ig  vom  G ru n d s tü c k  g e t r e n n t  wie ein G r u n d s tü c k s ­
te i l ;  so b e d ü r f e  es zu r  W ie d e rv e re in ig u n g  mit dem 
G ru n d s tü c k  auch  k e in e r  R ü c k ü b e r t r a g u n g .  Die A b b au ­
g e rech t ig k e i t  k ö n ne  v ie lm eh r  bei v o l l s tä n d ig em  Abbau 
e ines  K o h len fe ld e s  au f  ein Z eu g n is  d e r  B e rg b e h ö rd e  
h in nach  § 8 des  A b b au g ese tze s  fü r  den  M a n d a t s ­
bezirk  vom 22. F e b r u a r  1869  in d e r  F a s s u n g  des  
A rtike ls  38 d es  A u s fü h ru n g s g e s e tz e s  zum B GB . im 
G ru n d b u c h e  g e lö s c h t  w e rd en ,  w en n  d e r  E ig en tü m e i  
es b e a n t r a g e .  Auch d urch  rech tsgeschä f t l ich en  V e r­
z ich t des  A b ba u b e rech t ig ten  w e rd e  eine solche 
G e re c h t ig k e i t  nach § 875 BGB. a u fg e h o b e n ,  der  
G r u n d e ig e n tü m e r  w e rd e  d an n  s o fo r t  w ie d e r  u n e in ­
g e s c h r ä n k te r  H e r r  seines E ig e n tu m s  auch in A n seh u n g  
d e r  Kohle . D a ra u s  fo lge , da ß  die B es te l lu ng  e iner  
so lchen  G e rech t ig k e i t  n icht e ine »A btrennung«  e ines 
B e s ta n d te i l s  des  G ru n d s tü c k s  d a rs te l le ,  a lso  auch 
n ich t e ine  V e rä u ß e ru n g ,  so n d e rn  n u r  e ine B e la s tu n g  
des  G ru n d s tü c k s .  D iese B e las tun g  s tehe  inhal t l ich  
e in e r  D ie n s tb a rk e i t  völl ig  gleich, d enn  es w e rd e  le d ig ­
lich d as  R echt e in g e rä u m t ,  d as  G ru n d s tü c k  zu r  
K o h le n a u sb eu te  zu b enu tzen ,  w ä h re n d  d e r  E ig e n tü m e r  
sich d ieser  A u sb eu tu n g  e n th a l te n  m üsse .  G e n a u  d ie ­
selben Rechte  k ön n ten  dem  A bb au b e rech t ig ten  auch 
in F o rm  e in e r  D ie n s tb a rk e i t  e in g e r ä u m t  w e rd en .  
Die V e rse lb s tä n d ig u n g  d e r  A b b a u g e re ch t ig k e i t  d iene  
lediglich d e r  V e rs tä rk u n g  d e r  R e c h ts s te l lu n g  des 
A b b a u b erech tig ten ,  d e r  d am it  die M ö g l ichk e i t  e ine r  
Ü b e r t r a g u n g  des  R ech ts  u n a b h ä n g ig  von  einem  
Z u s a m m e n h a n g  mit G ru n d b e s i tz  des  B e rech t ig ten  
habe , sie habe  h ins ichtlich  des  In h a l ts  des  R ech ts  als  
so lchem  ab e r  keine s tä rk e re  B e e in t rä c h t ig u n g  des 
G ru n d e ig e n tü m e r s  zu r  F o lg e .  D an ach  m ü s se  die 
B es te l lu n g  e ine r  s e lb s tä n d ig e n  K o h le n a b b a u g e re c h t ig ­
keit wie die  B es te l lu n g  e ine r  D ie n s tb a rk e i t  b e h a n d e l t  
w e rd en .  E ine  G e n e h m ig u n g  des  A n e rb e n g e r ic h ts  zur 
B es te l lu n g  e in e r  so lchen  G e rech t ig k e i t  sei d a h e r  
n ich t nö tig .

D as  L a n d e s e rb h o fg e r ic h t  in C e l l e 1 te i l t  d iesen  
S ta n d p u n k t  nicht, indem  es a u s f ü h r t :  A uf eine se lb ­
s tän d ig e  B rau n k o h le n a b b a u g e re c h t ig k e i t  f ä n d e n  nach 
Artikel 38 § 5 des  A u s fü h ru n g s g e s e tz e s  zum  B GB . 
d ie V o rsch r i f ten  ü b e r  G ru n d s tü c k e  A n w e n d u n g .  D iese  
B e s t im m u n g  k ö n n e  m an  f ü r  d a s  E rb h o f r e c h t  n ich t mit 
d e r  B e g rü n d u n g  a u ssch a l te n ,  es h a n d le  sich w i r t ­
schaf tl ich  n u r  um  eine D ien s tb a rk e i t .  Die B es te l lu n g  
e in e r  s e lb s tä n d ig e n  G e re c h t ig k e i t  sei auch fü r  d as  
E r h h o f  rech t  d e r  V e rä u ß e ru n g  e ines G ru n d s tü c k s  
g leich  zu b eh a n d e ln  u n d  b e d ü rf e  d a h e r  d e r  G e n e h m i­
g u n g  d es  A n e rb en g e r ic h ts .  N ach  § 37 des  R e ich s­
e rb h o fg e s e tz e s  sei die G e n e h m ig u n g  n u r  a us  e inem  
w ich tigen  G r u n d e  zu läss ig .  E in  so lch e r  l iege  h ie r  vor, 
den n  die N o tw e n d ig k e i t  d e r  V e r s o rg u n g  des  g e sa m te n  
V olkes m it  B ra u n k o h le  g ehe  d e r  E r h a l t u n g  von E r b ­
h ö fen  vor.  Die G eb ie te  mit B ra u n k o h le n v o rk o m m e n  
seien  eben  u n g ü n s t ig  fü r  die E r h a l tu n g  u n d  A u s­
b re i tu n g  von  E rb h ö fe n .  Auch sei zu b each ten ,  d aß  
d a s  L an d  als so lches  e rh a l te n  bleibe. F ü r  die Zeit,

i Landeserbhofgericht Celle vom 7. August 1934, Z. Bergr. 75 (1934) 
S. 571.

in w e lc h e r  d e r  B a u e r  d a s  L and  n ich t  n u tze n  könne, 
e rh a l te  e r  den  o r t sü b l i c h e n  P a c h tz in s ;  nach  Beendi- 
o u n a  des  A bb aus  b e re i te  d e r  A b b a u b e re c h t ig te  das 
L an d  auch w ie d e r  zu n e u e r  l a n d w ir t s c h a f t l ic h e r  oder 
f o r s tw i r t s c h a f t l ic h e r  N u tz u n g  vor .  W e n n  n u n  mit dem 
K o h le n a b b a u re c h t  g le ichze i t ig  e ine D ie n s tb a rk e i t  be­
s te l l t  w e rd e ,  so  seien  d ies  zwei u n t r e n n b a r e  B es tan d ­
teile e ines R e c h t s g e s c h ä f t e s ;  w e n n  d a n n  g e g e n  die 
G e n e h m ig u n g  d es  A b b a u re c h te s  ke ine  B ed enk en  be­
s tän d en ,  so sei es g eb o te n ,  die  G e n e h m ig u n g  der 
B e la s tu n g  aus  dem  g a n z e n  R e c h ts g e s c h ä f t  einheitlich 
au sz u s p re c h e n .

E in tra g u n g  e in er  s e lb s tä n d ig e n  K o h le n ­
a b b a u g e re c h tig k e it in s  G ru n d b u ch .

Über die E in t r a g u n g  e in e r  K o h le n a b b a u g e re c h t ig ­
keit des  M an da tsg ese tz .e s  v om  22. F e b r u a r  1869  ins 
G ru n d b u c h  h a t  d a s  K a m m e r g e r i c h t1 fo lg e n d e  g ru n d ­
leg en d e n  A u s fü h ru n g e n  g e m a c h t .  D ie  se lbs tänd ige  
K o h le n a b b a u g e re c h t ig k e i t  sei a ls  e ine  d a s  G r u n d ­
e ig en tu m  b e sc h rä n k e n d e  D ie n s t b a r k e i t2 au f  dem 
B la t te  des  b e t r o f f e n e n  G r u n d s tü c k s  e in z u t ra g e n .  Das 
e rg eb e  sich au s  § 11 N r . l  d e r  A u s fü h ru n g s v e ro rd n u n g  
vom 20. N o v e m b e r  1899. A lsd an n  sei bei e inem  en t­
sp re c h e n d e n  A n tr a g  d e r  B e te i l ig ten  im G ru n d b u c h  zu 
v e rm erk en ,  d a ß  f ü r  die A b b a u g e re c h t ig k e i t  ein be­
so n d e re s  B la t t  g e b i ld e t  sei. D ie  s e lb s tä n d ig e  G e re c h t ig ­
keit sei so d a n n  fö rm lich  u n d  sach l ich  nach  den  für 
G ru n d s tü c k e  g ü l t ig e n  V o rsc h r i f te n  d es  B G B . u n d  der 
G B O .  zu b e u r te i len  u n d  zu b e h a n d e ln .  Sie sei ihrer 
N a tu r  nach  e in e r se i ts  ein v om  S ta m m g ru n d s tü c k  
a b g e t r e n n te r  s e lb s tä n d ig e r  E ig e n tu m s te i l ,  an de rse i ts  
eine a u f  ihm ru h e n d e  D ie n s tb a rk e i t .

B e r g g e w e r k s c h a f t e n .

S itz  d er  G e w e r k sc h a ft .
D u rch  G e w e rk s c h a f t s b e s c h lu ß  w a r  als  Sitz e iner 

G e w e rk s c h a f t  d e r  W o h n o r t  des  R e p r ä s e n t a n te n  b e ­
s t im m t w o rd e n .  H ie rz u  b e m e r k t  ein M in is te r i a le r l a ß  \  
e ine so lche  B e s t im m u n g  k ö n n e  e in m a l  d ie  B e d e u tu n g  
h aben ,  re in  e r l ä u te r n d  d en  b e s te h e n d e n  R e c h tszu s tan d  
des  § 24 B G B . w ie d e rz u g e b e n ,  w o n a c h ,  w e n n  nichts 
an d e re s  b e s t im m t  sei, a ls  S itz  e in e r  G e w e rk s c h a f t  der 
O r t  g e l te ,  an d em  die V e rw a l tu n g  g e f ü h r t  w erde .  
D em  B esch lu ß  k ö n n e  a b e r  auch  die A bs ich t  zu g ru n d e  
l iegen , den  Sitz d e r  G e w e rk s c h a f t  u n a b h ä n g ig  vom 
jew eil igen  W o h n s i tz e  d es  R e p r ä s e n t a n te n  fes tzu leg en .  
Im e rs ten  F a l le  liege  ein  s a t z u n g s m ä ß i g e r  B eschluß, 
d e r  nach § 94 Abs. 2 A B G . d e r  B e s tä t ig u n g  d es  O b e r ­
b e rg a m ts  b e d ü rf e ,  n ich t  vor ,  w o h l  a b e r  im zweiten 
Falle .  D a nach  m ü sse  m an  k la r s te l le n ,  in w elchem 
S inne d e r  G e w e rk s c h a f t s b e s c h lu ß  e r g a n g e n  sei.

E r n e u e ru n g  e in e r  in L iq u id a tio n  b e fin d lich en  
G e w e r k sc h a ft .

Die A k t ie n g e s e l l s c h a f t  A w a r  a lle in ige  E ig e n ­
tü m er in  d e r  1000  K uxe d e r  G e w e rk s c h a f t  d es  S te in ­
k o h le n b e rg w e rk e s  B. Am 15. D e z e m b e r  1921 besch loß  
die G e w e rk s c h a f t ,  sich a u fz u lö se n  u n d  ih ren  G r u n d ­
besi tz  n e b s t  d em  B e rg w e rk s e ig e n tu m  an  die A ktien­
g e se l l s c h a f t  A au fz u la s se n .  D ie se r  E ig e n tu m s ü b e r g a n g  
ist e r fo lg t .  D ie G e w e rk s c h a f t  d e r  Zeche  C, die in-

1 Kamm ergericht vom 29. N ovem ber 1934, Z. Bergr. 75 (1934) S. 568.
2 Jb. Entsch. A ngelegenheiten  der freiw illigen  G erichtsbarkeit und des 

G rundbuchrechts 4 (1927) S. 354; H öchstrichterliche R echtsprechung 1934, 
Nr. 1371; Glückauf 64 (1928) S. 1084.

3 Erlaß R eichsw irtschaftsm inister und Preuß. M inister für Wirtschaft 
und Arbeit vom 15. Oktober 1934, Z. Bergr. 75 (1934) S. 581.
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zw ischen  d ie  1000  K uxe d e r  G e w e rk s c h a f t  B e rw o rb e n  
h a t te ,  b e sc h lo ß  d a n n  zu n o ta r ie l le m  P ro to k o l l  vom  
24. N o v e m b e r  193 2  die A u fh e b u n g  d e s  L iq u id a t io n s ­
b e sc h lu s se s  u n d  die R ü c k v e rw a n d lu n g  d e r  G e w e r k ­
s c h a f t  B in eine  w e rb e n d e  G e se l l s c h a f t .  Die E in ­
t r a g u n g  in d a s  H a n d e l s r e g i s t e r  g e sc h a h  am 13. J a n u a r  
1933. D as  O b e r b e r g a m t  h a t  es a b g e le h n t ,  e ine  g le ic h ­
ze it ig  b e sc h lo s se n e  S a t z u n g s ä n d e r u n g  zu b e s tä t ig en ,  
w eil  d ie  G e w e r k s c h a f t  ih re  A u f lö s u n g  b e sch lo ssen  u n d  
die  L iq u id a t io n  auch  d u r c h g e f ü h r t  habe .  D a m it  habe  
sie a u f g e h ö r t  zu b e s t e h e n ;  ein sp ä t e r e s  W ie d e r ­
a u f le b e n  sei n ich t  m ög l ich .  G e g e n  d iese  E n ts c h e id u n g  
f ü h r t e  d e r  M in is te r  im R e k u r s v e r f a h r e n 1 aus, d e r  
U m w a n d lu n g s b e s c h lu ß  a ls  so lch e r  b e d ü r f e  k e in e r  B e­
s t ä t i g u n g  d u rc h  d a s  O b e r b e r g a m t  nach  § 94 Abs. 2 
A B G .,  d a  e r  n ich t  den  In h a l t  d e r  S a tz u n g  be tre ffe .  
Die Z u rü c k v e rw a n d lu n g  d e r  G e w e rk s c h a f t  in e ine 
w e rb e n d e  R e c h ts g e m e in s c h a f t  sei in d a s  H a n d e l s ­
r e g i s te r  e in g e t r a g e n  u n d  die R e c h tm ä ß ig k e i t  d ie se r  
Z u rü c k v e rw a n d lu n g  vom  R e g is te r r i c h te r  g e p r ü f t  u n d  
b e ja h t  w o rd e n .  D a  keine  b e s o n d e r n  B eden ken  v o r läg en ,  
sei von  d e r  R e c h tm ä ß ig k e i t  d e r  E in t r a g u n g  a u s z u ­
g e h e n .  A u ß e rd e m  sei inzw ischen  e rm i t te l t  w o rd en ,  
d a ß  die L iq u id a t io n  ta t s ä c h l ic h  noch  n ich t  b e e n d e t  sei, 
d a  die A b w ick lu n g  e in e r  T e i l s c h u ld v e r sc h re ib u n g  von 
5 M i l l . M  a u s  192 0  noch  n ich t  e r l e d ig t  sei. D an ach  
m ü ß te n  die  B ed en k en  des  O b e r b e r g a m te s  g e g e n  eine 
P r ü f u n g  d e r  am  24. N o v e m b e r  1932  b e sch lo ssen en  
S a t z u n g s ä n d e r u n g  w e g fa l l e n .  D a s  O b e r b e r g a m t  sei 
n u n m e h r  z u r  P r ü f u n g  d ie s e r  S a t z u n g s ä n d e ru n g  v e r ­
p f l ich te t .

E n t e i g n u n g .

E n ts c h ä d ig u n g  be i T e ile n te ig n u n g .
E in em  L a n d w i r t  h a t t e  m a n  ein 36  M o r g e n  g r o ß e s  

k o h le f ü h re n d e s ,  l a n d w ir t s c h a f t l ic h  g e n u tz t e s  T e i l s tü ck  
se in es  L a n d g u te s  e n te ig n e t .  W e g e n  d e r  E n t s c h ä d i ­
g u n g  fü h r te  e r  e inen  R e c h ts s t r e i t .  In  d iesem  h a t t e  d as  
B e ru fu n g s g e r ic h t  f ü r  ihn  neben  e inem  B e t ra g e  f ü r  den 
W e r t  d e r  l a n d w ir t s c h a f t l ic h e n  N u tz u n g  d es  B oden s  
u n d  n e b en  e in em  B e t r a g e  fü r  den  K o h le n g e h a l t  des  
G ru n d s tü c k s  n och  e in en  d r i t t e n  B e t ra g  f ü r  d en  l a n d ­
w ir t s c h a f t l i c h e n  S c h ad en  fe s tg e s e tz t ,  d e r  d e m  L a n d ­
w ir t  d u rc h  den  W e g f a l l  d e r  M ö g l ic h k e i t  d e r  V e r ­
p a c h tu n g  d e s  e n te ig n e te n  G ru n d s tü c k s  u n d  d en  V e r­
lu s t  d e r  b i l l igen  A rb e i t s k ra f t  d e r  P ä c h te r  f ü r  d as  
R e s tg u t  e n t s t a n d e n  w a r .  D e r  L a n d w i r t  h a t t e  d a s  en t-  
e ig n e te  G r u n d s t ü c k  so  v e rp a c h te t ,  d a ß  die P ä c h te r  d as  
P a c h te n tg e l t  d u rc h  L e is tu n g  b e s o n d e r s  b i l l ig e r  l a n d ­
w i r t s c h a f t l i c h e r  A rb e i t  f ü r  d a s  R e s tg u t  zu e n tr ic h te n  
h a t te n .  D a s  B e r u f u n g s g e r ic h t  h a t t e  dem  L a n d w i r t  auch  
eine  V e rz in s u n g  d e r  n ach  d em  U r te i l  g e sc h u ld e te n  
S u m m en  m i t  1 o/o Z in se n  ü b e r  den  R e icH sb ank d isko n t  
zugeb il l ig t .  D e r  B ek lag te  h a t t e  g e g e n  d ie ses  U r te i l  
Revision  e in g e le g t ,  a b e r  n u r  w e g e n  d es  d r i t te n  fü r  
den  la n d w ir t s c h a f t l ic h e n  S c h a d e n  d em  L a n d w i r t  z u ­
g e b i l l ig ten  B e t ra g e s  u n d  w e g e n  d e r  H ö h e  d e r  Z in sen .

H ie rz u  s a g t  d a s  R e ic h s g e r ic h t2, nach  § 8 des 
P re u ß i s c h e n  E n te i g n u n g s g e s e t z e s  b e s te h e  die E n t ­
s c h ä d ig u n g  f ü r  d ie  E n te i g n u n g  in d em  vo llen  W e r t  
des  a b z u t r e te n d e n  G ru n d s tü c k s ,  d e r  bei e in e r  T e i l ­
e n te ig n u n g  auch  nach  A b sa tz  2 den  M e h r w e r t  des 
T e i l s tü ck s  in fo lg e  se in e s  Z u s a m m e n h a n g e s  m it  dem  
G a n z e n  u n d  d en  f ü r  d en  R e s tb e s i t z  d u rch  d ie  Ab-

1 R ekursbescheid  Preuß. M inister für W irtschaft und A rbeit vom  
23. Februar 1934, Z. Bergr. 75 (1934) S. 135.

2 R eichsgericht vom  19. O ktober 1934, Z. Bergr. 75 (1934) S. 513.

t r e tu n g  e n ts te h e n d e n  M i n d e rw e r t  zu u m f a s s e n  habe . 
D ie E n ts c h ä d ig u n g  k ö n n e  dab e i  a u f  d o p p e l t e  W e is e  
e rm i t te l t  w e rd en ,  e inm al  d u rc h  F e s t s t e l lu n g  d es  h ö c h ­
s ten  E r t r a g s -  u n d  N u tz u n g s w e r t e s ,  f e r n e r  d u rc h  E r ­
m i t t lu n g  des  V e rk a u fsw e r te s ,  w ie  e r  sich nach  M a ß ­
g a b e  d e r  h ö c h s ten  in d iv idue l len  B e n u tz u n g s f ä h ig k e i t  
d es  G ru n d s tü c k s  da rs te l le .  Bei V e rsc h ie d e n h e i t  b e id e r  
W e r t e  b e m esse  sich die E n t s c h ä d ig u n g  n ach  dem  
h ö h e rn .  D a s  a n g e fo c h te n e  U rte i l  sei von  d em  V e r­
k a u f s w e r t  a u s g e g a n g e n  u n d  h ab e  dabe i den  l a n d w i r t ­
schaf t l ich en  B o d e n w e r t  u n d  die  K o h le n h a l t ig k e i t  des  
G ru n d s tü c k s  b e rü ck s ich t ig t .  D a s  sei auch n ich t  b e ­
a n s t a n d e t  w o rd e n ,  a b e r  es sei auch  n ich t  r ich tig ,  w en n  
von d e r  R ev is ion  d es  B e k lag ten  e rk l ä r t  w e rd e ,  neben  
d ie sen  be iden  W e r tb e s t a n d te i l e n  sei f ü r  e ine  B e rü ck ­
s ic h t ig u n g  des  d u rch  den  W e g fa l l  d e r  P ä c h te r  dem  
K läg e r  e n t s te h e n d e n  A usfa l ls  kein R aum . § 8 Abs. 2 
des  E n te ig n u n g s g e s e t z e s  g ebe  eben  bei T e i l ­
e n te ig n u n g e n  dem  B e t ro f fe n e n  einen  A n sp ru c h  au f  
E r s t a t t u n g  des  M in d e rw e r te s ,  d e r  d u rch  die A b t r e tu n g  
f ü r  den  R e s tb e s i tz  en ts te h e .  G e w iß  e rg ebe  sich d ie se r  
M in d e rw e r t  au s  d em  b e s o n d e r n  in dem  en te ig n e te n  
G r u n d s tü c k  f ü r  den  K lä g e r  b e g rü n d e te n  N u tz u n g s ­
w er t .  D ie se r  N u tz u n g s w e r t  k o m m e  ab e r  in dem  vom  
B e ru fu n g s r ic h te r  a u s  dem  la n d w ir ts c h a f t l ic h e n  u n d  
b e rg b a u l ic h en  W e r t  des  G ru n d s tü c k s  e r r e c h n e te n  
V e rk a u fsw e r t  n ich t  zum  A u sd ru c k  u n d  m ü sse  b e ­
s o n d e r s  v e rg ü te t  w e rd e n ,  w e n n  d e r  K lä g e r  n ich t  in 
se inem  R es tb e s i tz  S ch aden  le iden  solle . W e g e n  d e r  
K o h len h a l t ig k e i t  des  G ru n d s tü c k s  u n d  w eil  d e r  K läg e r  
das  K o h le n la g e r  n ich t  v e rw e r t e t  habe ,  h ä t t e  d e r  E n t ­
e ig n u n g s w e r t  n ich t  a n d e r s  a ls  d u rch  die E r m i t t lu n g  
d es  V e rk a u fs w e r te s  b e s t im m t  w e rd e n  k ö n n e n .  D e r  
E r s a t z  d ie ses  V e rk a u fs w e r te s  e n ts c h ä d ig e  a b e r  den  
K läg e r  n ich t  f ü r  die A u fw e n d u n g e n ,  d ie  e r  m ach en  
m ü sse ,  u m  sein R e s tg u t  in d e rs e lb e n  W e is e  m it  
A rb e i t sk rä f te n  zu v e r s o rg e n ,  w ie  ihm  d a s  die V e r ­
p a c h tu n g  des  e n te ig n e te n  G r u n d s tü c k e s  e rm ö g l ic h t  
habe . W e n n  a n d e re  V o re n ts c h e id u n g e n  dem  e n t g e g e n ­
z u s teh e n  sch ienen ,  so b e ru h e  d a s  a u f  d e r  b e s o n d e r n  
sach l ichen  G e s t a l t u n g  d ie se r  F ä l le ,  n am e n t l ic h  d a ra u f ,  
d aß ,  w e n n  d e r  in d iv idue l le  W e r t  d es  G ru n d s tü c k s  
b e re i ts  in d em  e rm i t te l te n  K a u fp re i s e  zum  A u sd ru c k  
k om m e, d an e b e n  kein R a u m  f ü r  e ine  S o n d e r e n t s c h ä d i ­
g u n g  w e g e n  b e s o n d e r e r  B en a c h te i l ig u n g  des  R e s t ­
bes i tzes  sei. S o n s t  w ä re  eine  D o p p e le n t s c h ä d ig u n g  
die F o lg e ,  u n d  d iese  l iege  n ich t  im S inne  d e s  G e se tz e s .  
H ie r  h a b e  m a n  d en  V e rk a u f s w e r t  au s  B o d e n w e r t  u n d  
b e rg b a u l ic h e m  W e r t  re in  sach l ich  e rm it te l t ,  so  d a ß  
d en  b e s o n d e r n  p e rs ö n l ic h e n  V e rh ä l tn is s e n  g e r a d e  e r s t  
d u rch  B e rü c k s ic h t ig u n g  d es  s t r e i t ig e n  P o s t e n s  R e c h ­
n u n g  g e t r a g e n  w e rd e .  D a n a c h  h abe  d a s  B e r u f u n g s ­
g e r ic h t  m i t  R ech t  d em  K lä g e r  auch  den  d r i t t e n  B e t ra g  
fü r  den  lan d w ir t s c h a f t l ic h e n  S ch ad en  zu geb il l ig t .

A n d e rs  v e rh a l te  es sich m it  d e r  H ö h e  d e r  
Z in sen ,  die d a s  B e ru fu n g s g e r ic h t  f e s tg e le g t  habe .  D as  
E n te ig n u n g s g e s e t z  g e h e  vom  gese tz l ic h e n  Z in s s ä tz e  
a u s ;  die V e rz in s l ich ke i t  d e r  E n te i g n u n g s e n t s c h ä d i ­
g u n g  b e ru h e  n ich t  a u f  d em  G e d a n k e n  des  V e rzu ges .  
D a n a c h  seien  d ie  Z in se n  a u f  4 o/0 zu e rm ä ß ig e n .  E in e  
B e g rü n d u n g  f ü r  e inen  h ö h e rn  a ls  den  g e se tz l ich en  
Z in s s a tz  sei n ich t  g e g e b e n .

B e r g s c h ä d e n .
G re n ze  d e s  S c h a d e n e rs a tza n s p ru c h s  nach  §  148  A B G .

D ie K lä g e r  b e t r e ib e n  e tw a  3 0 0  m  v o n  e in e r  Z ech e  
e n t f e r n t  e ine  G ä r tn e r e i  u n d  fü h le n  sich d u rc h  d ie  Z u-
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f ü h r u n g  von  R auch ,  R u ß  u n d  Asche sow ie  von A b ­
g a s e n  au s  d e r  K okere i  b e sc h w er t .  Die K okere i  w e rd e  
seit  e tw a  1898  b e t r ie b e n ;  sie h a b e  den  G a r te n b e t r i e b  
zu n ä c h s t  n ich t  s t a rk  b e lä s t ig t ,  se i t  E r r i c h tu n g  e iner  
neuen  O f e n g r u p p e  im J a h r e  1925  h ä t t e n  sich a b e r  an 
den  G ä r tn e r e ie r z e u g n i s s e n  sch w ere  S chäden  h e r a u s ­
g es te l l t .  G e g e n ü b e r  d e r  K lage  au f  S c h a d e n e rs a tz  aus  
§ 1 4 8  A B G . h a t  sich die Z eche  a u f  § 9 0 6  B GB . b e ­
ru fen .  D a s  B e ru fu n g s g e r ic h t  h a t  die K lage  a b g e ­
w iesen  u n d  d a s  R e ic h s g e r ic h t1 e b e n fa l ls  zu g u n s te n  d e r  
Z ech e  en ts ch ied en .

Die E n ts c h e id u n g  des  B e ru fu n g s g e r ic h t s  b e ­
sch rä n k e  d en  S c h a d e n e rs a tz a n sp ru c h  d e r  K läg e r  nach 
§ 148 A B G . a u f  die S ch äden  aus  E in w irk u n g e n ,  die  
d as  nach  § 9 06  B G B . zu läss ig e  M a ß  ü b e rs c h r i t te n ,  
u n d  es g e la n g e  so  zu r  A b w eisun g  d e r  K lage , indem  
es a u f  G r u n d  ta t s ä c h l ic h e r  W ü r d i g u n g  zw ar  n ich t  a ls  
h in re ic h e n d  e rw ie sen  ann ehm e ,  d a ß  es sich u m  n u r  
u n w esen t l ich e  B e lä s t ig u n g en  des  G ä r tn e re ib e t r ie b e s  
d e r  K lä g e r  h a n d le ,  w o h l  ab e r  fe s ts te l le ,  d a ß  die 
B e n u tz u n g  des  Z e c h e n g ru n d s tü c k s  doch  n u r  e ine 
so lche  sei, die nach den  ö r t l ichen  V e rh ä l tn is s e n  bei 
G ru n d s tü c k e n  d ie se r  L age  g e w ö h n lich  sei. D ab e i  v e r ­
ne in e  die E n tsc h e id u n g  a u f  G r u n d  e ines G u ta c h te n s ,  
d a ß  d u rch  die E r r i c h tu n g  d e r  n eu e n  K o k sö fen  eine 
d en  R a h m e n  des  § 906  ^BGB. ü b e r s c h re i t e n d e  V e r­
m e h r u n g  o d e r  V e rs tä rk u n g  d e r  schäd l ich en  Z u ­
fü h r u n g e n  e in g e t re te n  sei. D en n  t r o tz  d e r  V e r g r ö ß e ­
r u n g  u n d  h ä u f ig e m  F ü l lu n g  d e r  O fe n k a m m e rn  h abe  
nach  d em  G u ta c h te n  die a u s t r e te n d e  M en g e  d e r  h a u p t ­
sächlich  s c h ä d ig e n d en  F ü l lg a s e  in s g e s a m t  g e g e n ü b e r  
dem  f r ü h e m  B e tr ie b szu s tan d e ,  den  die K lä g e r  se lb s t  
n icht a ls  b e sc h w e re n d  e m p fu n d e n  h ä t t e n ,  n ich t  z u ­
g e n o m m en .  D ie se r  S ta n d p u n k t  des  B e ru fu n g s g e r ic h t s  
sei bedenk en fre i .  E in e  f r ü h e re  E n t s c h e i d u n g 2 h abe  
b e re i ts  a u sg e fü h r t ,  daß  d e r  d u rch  § 148 A B G . g e ­
w ä h r te  S c h a d e n e rs a tz a n sp ru c h  d es  G ru n d e ig e n tü m e r s  
g eg e n  den  Z ech en b es i tz e r  an die S te l le  d e s  d em  
G ru n d e ig e n tü m e r  au s  b e so n d e rn  G r ü n d e n  v e r s a g te n  
A b w e h ra n s p ru c h s  t r e te  u n d  d a ß  e r  d a h e r  inha l t l ich  
b e g re n z t  sei d u rch  die S ch rank en ,  die d e m  A b w e h r ­
a n sp ru ch  des  G ru n d e ig e n tü m e r s  schon  nach  d em  a l l ­
g em ein en  R ech t  g e z o g e n  seien. In d ie se r  E n ts c h e id u n g  
sei n ich t  e tw a  ein n e u e r  b e rg re c h t l ic h e r  G rundsa tz ,  im 
A nsch luß  an den  § 9 06  B G B . au fg e s te l l t ,  so n d e rn  
e ine  d em  § 148 A B G . von  je h e r  in n e w o h n e n d e  E in ­
sc h rä n k u n g  nach  M a ß g a b e  des  jew eil igen  b ü rg e r l ic h e n  
R ech ts  zu r  G e l tu n g  g e b ra c h t  w o rd e n  im H inb lick  a u f  
die dem  a llg em e in en  b ü rg e r l ic h e n  R e ch t  a n g e h ö r ig e  
n achb a rrech tl ich e  B esc h rä n k u n g  d es  G r u n d e ig e n ­
tü m e r s  in d e r  A b w e h r  b e lä s t i g e n d e r  Z u f ü h r u n g  von 
ä n d e rn  G ru n d s tü c k e n .  Von d ie se r  E n t s c h e id u n g  a b ­
zugeh en ,  liege  kein G r u n d  vor.  Sei a b e r  d e r  S c h a d e n ­
e r s a tz a n s p r u c h  au s  § 148  A BG . von  v o rn h e re in  au f  
den  Bere ich  des  A b w e h ra n s p ru c h e s  b e sc h rä n k t ,  an 
d esse n  S telle  e r  t r e te ,  so  k ö n n e  d e m g e g e n ü b e r  n ich t 
a u s s c h la g g e b e n d  sein, d a ß ,  w eil räu m lich e  A u s ­
d e h n u n g  u n d  w ir t sc h a f t l ic h e  W ic h t ig k e i t  e ines  e in ze l­
nen W e rk e s  se in e r  g a n z e n  U m g e b u n g  d a s  G e p rä g e  
a u fd rü ck e n  k ö n n e ,  B e rg w e rk s b e re c h t ig u n g e n  a b e r  
n o tw e n d ig e rw e ise  a u s g e d e h n te  B etr iebe  ü b e r t a g e  im 
G e fo lg e  h ä t t e n ,  g e r a d e  B e rg w e rk s a n la g e n  v e rm ö g e  
d es  § 9 0 6  B G B . eine  W e r t e  v e rn ic h te n d e  W i r k u n g  
e in g e r ä u m t  w e rd e ,  die o h n e  e n ts p re c h e n d e  G e g e n -

1 R eichsgericht vom 23. Juni 1934, Z. Bergr. 75 (1934) S. 510.
3 R eichsgericht vom 26. N ovem ber 1932, Z. Bergr. 74 (1933) S. 167; 

Glückauf 70 (1934) S. 1048.

Fö
le i s tu n g  -  d u rch  H a f tu n g  a u f  S c h a d e n e rs a tz  — un- 
e r t rä g l ic h  w ä re .  Do

E in s ic h tn a h m e  in  da s G ra b en b ild . bis
Ü ber die E in s ic h tn a h m e  in d a s  G r u b e n b i ld  s a g t  ein Z«

R e k u rsb esch e id  d es  W i r t s c h a f t s m in i s t e r s 1, es ent- sta
sp re ch e  n ich t  d e r  A bsich t d es  G e s e tz g e b e r s ,  den  An- 3b1
s p ru c h  a u f  E in s ic h t  in d a s  am tl iche  G ru b e n b i ld  au f  Fälle Do
zu b e sc h rä n k e n ,  in d e n en  es  fü r  d en  G ru n d e ig e n tü m e r  im
frag lich  sein k ön ne ,  w e lc h e r  von m e h r e re n  B ergw erks-  sei
be tr ieb en  den  S ch aden  v e r u r s a c h t  habe .  Die E ins ich t­
n a h m e  m ü s se  auch  g e s t a t t e t  w e rd e n ,  w e n n  nach  Lage 
d es  G ru n d s tü c k s  von  v o rn h e r e in  n u r  ein bes t im m tes  an:
B e rg w erk  in F r a g e  k om m e,  d e n n  es  g e n ü g e  nicht, den 
N a m e n  des  B e rg w e rk s  zu w issen .  D e r  G run d s tü ck s -  Fö
e ig e n tü m e r  so l le  auch  in die L a g e  v e r s e tz t  w erden, 
sich ein U r te i l  ü b e r  e inen  u rs ä c h l ic h e n  Z u sam m en-  tre
h a n g  zw ischen  dem  B e tr ieb  d es  B e rg w e rk s  u n d  dem Fö
G r u n d s tü c k s s c h a d e n  zu b ilden .  D a  d em  G ru n d s tü c k s ­
e ig e n tü m e r  die  E in s ic h tn a h m e  n ach  d e r  K lage­
e rh e b u n g  n ich t  m e h r  g e w ä h r t  w e rd e n  k ön n e ,  sei e r  an­
g ew ie sen ,  schon  v o rh e r  n ich t  n u r  d ie  z u r  B eg rü n d u n g  
se ines  A n sp ru c h s ,  so n d e r n  n ach  M ö g l ic h k e i t  auch die ge
zu r  w e i te rn  D u r c h f ü h r u n g  d es  R e c h ts s t r e i te s  nötigen 
ta t säch l ich en  K e n n tn is se  zu e r l a n g e n 2. D ie  vorl iegende  
A n e rk e n n u n g  d es  A n sp ru c h s  d es  G ru n d s tü c k s e ig e n ­
tü m e r s  d u rch  d en  B e rg b a u t r e ib e n d e n  k ö n n e  fe rner  
schon  d e sh a lb  die E in s ic h tn a h m e  n ich t  ü be rf lü ss ig  
m ach en ,  w eil  es ke ine  b ü n d ig e  A n e rk e n n u n g  sei, denn 
es feh le  jede  A n e rk e n n u n g  b e s t im m te r  e inze lner 
S chäden  am  G ru n d s tü c k  als  B e rg sc h a d e n .

In e inem  w e i te rn  R e k u r s b e s c h e id 3 w i rd  diese 
A u f fa s s u n g  w ie d e r  v e r t r e te n  m it  de m  e rn e u te n  H in ­
w eis,  zu r  A b le h n u n g  d e r  E in s ic h tn a h m e  k ö n n e  es 
auch  n ich t g e n ü g e n ,  w e n n  d e r  B e rg w e rk s e ig e n tü m e r  
m e h r e re r  in B e t ra c h t  k o m m e n d e r  B e rg w e rk e  den  A n­
sp ru ch  d es  G r u n d s tü c k s e ig e n tü m e r s  a l lg em ein  od e r  
fü r  e inen  s e in e r  B e tr ieb e  a n e r k a n n t  hab e ,  d en n  der  ;
G r u n d s tü c k s e ig e n tü m e r  m ü s se  in d e r  L a g e  sein, sich 
ein U r te i l  auch  ü b e r  e inen  u rs ä c h l ic h e n  Z u s a m m e n ­
h a n g  zw ischen  d en  B e tr ieb en  e in es  o d e r  m e h re re r  
B e rg w erk e  u n d  d em  G r u n d s tü c k s s c h a d e n  zu b i l d e n 4. 
D a g e g e n  sei die E in s ic h tn a h m e  in ein a n d e re s  G r u b e n ­
bild m it  R ech t  a b g e le h n t  w o rd e n ,  ln  d ie sem  Falle  
liege  d a s  b e sc h ä d ig te  G r u n d s tü c k  so  w e i t  von  der 
G ru b e  e n t f e rn t ,  d a ß  d e r  von  d e r  W a a g r e c h t e n  und 
d e r  V e rb in d u n g s l in ie  zw ischen  A b b a u k a n te  u n d  n äch ­
s te r  H a u s k a n te  g e b i ld e te  W in k e l  rd .  35 °  b e t r a g e .  Ein 
so lch e r  W in k e l  k o m m e  a b e r  bei d en  v o rh a n d e n e n  
G e b i rg s v e rh ä l tn is s e n  w e d e r  a ls  B ru ch w in k e l  noch  als 
G re n z w in k e l  in F ra g e .  D a s  b e sc h ä d ig te  G ru n d s tü c k  
liege  so m it  d e r a r t  w e i t  a u ß e r h a lb  d e s  E in w i rk u n g s ­
b e re ich s  d e r  B aue  d e r  G ru b e ,  in d e re n  G ru b en b i ld  
die E in s ic h tn a h m e  v e r l a n g t  w e rd e ,  d a ß  eine  E in ­
w irk u n g  d ie s e r  G r u b e  nach  d en  L Im s tän den  als  völl ig  
a u sg e s c h lo s s e n  a n z u se h e n  s e i 5.

V e r s c h i e d e n e s .
A u fw e r tu n g  e in e s  V o r k r ie g s fö r d e r z in se s .

U n te r  den  G r u n d s t ü c k e n  d e s  A b a u t  B nach  einein 
V e r t r a g e  vom  J a h r e  19 05  K a lisa lze  g e g e n  einen

1 R ekursbescheid  vom  10. A ugust 1934, Z. B ergr. 75 (1934) S. 289.
- So auch R ekurshescheid vom 23. D ezem ber 1922, Z. Bergr. 64 (1923)

S. 133; Glückauf 60 (1924) S. 617.
3 R ekursbescheid W irtschaftsm inister vom 13. A ugust 1934, Z. B ergr.75 

(1934) S. 291.
4 So auch R ekursbescheid  vom 5. März 1924, Z. Bergr. 65 (1924) S. 296;

Glückauf 61 (1925) S . 639.
5 So auch R ekursbescheid  vom 12. Juni 1930, Z. Bergr. 72 (1931) S. 326;

O lückauf 68 (1932) S. 902.



30. November 1935 G l ü c k a u f 1181

F ö r d e r z in s  ab. D ie s e r  Z in s  w a r  a u f  6 P f .  d e r  V o r ­
k r i e g s w ä h r u n g  f ü r  je d e n  g e f ö r d e r t e n  u n d  v e rw e r te te n  
D o p p e lz e n t n e r  K a lisa lz  f e s tg e s e t z t  w o rd e n .  Von 1919  
b is  192 3  h a t  A n u r  e in m al,  am  9. F e b r u a r  1920 ,  e inen  
Z in s  v o n  6 3 9 0  M  e rh a l te n .  A k la g t  je tz t  d i e ’ R ü ck ­
s t ä n d e  a u s  d e r  g a n z e n  In f la t io n sz e i t  in H ö h e  von  
3 6 9 4 5 ,5 8  M  e in ,  in d em  e r  f ü r  6 P f.  a l t e r  W ä h r u n g  je  
D o p p e lz e n tn e r  d e n s e lb e n  B e t ra g  d e r  n e u en  R e ich s ­
m a r k w ä h r u n g  e in se tz t .  B w e n d e t  ein , d ie  A u fw e r tu n g  
sei d u rc h  d e n  Z e i t a b la u f  v e rw irk t ,  d ie  U m w e r tu n g  
auch  n ich t  t r a g b a r  u n d  n ich t  a n g e m e sse n .

H ie rz u  s a g t  d a s  R e ic h s g e r ic h t1, d e r  A u f w e r tu n g s ­
a n s p r u c h  sei n ic h t  v e rw irk t ,  w e il  A sich s t e t s  so v e r ­
h a l t e n  h ab e ,  d a ß  B n och  m i t  d e r  E in f o r d e r u n g  von  
F ö r d e r z in s r ü c k s tä n d e n  h ab e  rec h n en  m ü s se n .  R ich tig  
sei es  auch ,  w e n n  d e r  V o rd e r r i c h te r  die A n s ich t  v e r ­
t r e te ,  d a ß  d e r  in d e r  V o rk r i e g s w ä h r u n g  v e re in b a r te  
F ö rd e r z in s  in d ie  h e u t ig e  W ä h r u n g  g e m ä ß  d en  § §  62 
u n d  63 Abs. 3 d e s  A u fw e r tu n g s g e s e tz e s  n ach  dem  
§ 242  B G B .,  a lso  n ach  d en  V o rsc h r i f te n  ü b e r  T re u  
u n d  G la u b e n ,  u m g e w e r t e t  w e r d e n  m ü sse .

Ü ber d ie  H ö h e  d e r  U m w e r tu n g  f ü h r t  d as  R e ich s ­
g e r i c h t  au s ,  d e r  V o rd e r r i c h te r  h a b e  f ü r  d ie  J a h r e  1919, 
1 92 0  u n d  1921 die  U m w e r tu n g  scho n  e r r e c h n e t  u n d  
dab e i  b e s o n d e r s  b e m e rk t ,  d a ß  dem  A d e r  Z ins ,  w e n n  
e r  d a m a ls  g e z a h l t  w o rd e n  w ä re ,  doch  n u r  in d e r  Z e it  
von d e r  L e is tu n g  d e s  B ab  w e i te r  e n tw e r t e t  z u g u te  
g e k o m m e n  w ä re ,  u n d  d a ß  bei B zu m  m in d e s te n  im 
In l a n d g e s c h ä f t  V e r lu s te  e in g e t r e t e n  seien , d a  d ie  E n t ­
w ick lun g  d e r  V e rk a u f s p r e is e  m it  d em  G a n g  d e r  E n t ­
w e r tu n g  n ich t  S c h r i t t  g e h a l t e n  h ä t t e  u n d  d ie  K äufer ,  
so w e i t  d ie  P re i s e  n ic h t  a u f  G o ld b a s i s  v e re in b a r t  
g e w e se n  se ien ,  in w e i te r  e n tw e r t e te m  G e ld e  b eza h l t  
h ä t t e n .  D e r  V o r d e r r i c h te r  h ab e  d a ra u f h in  d ie  U m ­
w e r tu n g  so  v o rg e n o m m e n ,  d a ß  die n ach  d e n  g e ­
f ö r d e r te n  M e n g e n  a u f  F r i e d e n s m a r k  e r r e c h n e te n  
B e t rä g e  d u rc h  d ie  L e b e n s h a l tu n g s in d e x z a h l  in den  
F e b r u a r m o n a t e n  1 9 2 0  b is  1922, w o  die  Z a h lu n g e n  
h ä t t e n  g e s c h e h e n  m ü s s e n ,  g e te i l t  w o rd e n  seien . Die 
sich d a r a u s  e r g e b e n d e n  B e t r ä g e  se ien  a b e r  m i t  R ü ck ­
s ich t a u f  d ie  w e i te r e  E n tw e r t u n g  d es  e tw a  G eza h l te n ,  
die  bei A d och  e in g e t r e t e n  se in  w ü rd e ,  n o c h m a ls  u m  
60 vom  H u n d e r t  g e k ü r z t  w o rd e n .  So h ab e  sich f ü r  
d ie g e n a n n te n  d re i  J a h r e  e ine  S u m m e  von  500  Jk e r ­
g eben .  D ie se r  B e re c h n u n g  d es  V o rd e r r i c h te r s  k ö nn e  
m an  n ich t  fo lg e n ,  w e n n  a uch  d ie  u n v e rm e id b a r e  E n t ­
w e r tu n g  e tw a  g e z a h l te r  B e t rä g e  bei A u n d  die d u rch  
die In f la t io n  v e r a n l a ß t e n  G e s c h ä f t s n a c h te i le  bei B an 
sich beach t l ich  se ien .  A b e r  m a n  m ü s se  d och  w e i te r  
beach ten ,  d a ß  Kali g e r a d e  in d e r  N a c h k r ie g s z e i t  
h a u p tsäc h l ich  a u f  d e r  G r u n d la g e  d es  D o l la r s  v e rk a u f t  
w o rd e n  sei. D a ß  B im In l a n d g e s c h ä f t  V e r lu s te  du rch  
G e ld e n tw e r t u n g  e r l i t t e n  h ä t t e ,  k ö n n e  n u r  d a n n  a u s ­
sc h la g g e b e n d  se in , w e n n  z u v o r  d e r  In la n d v e rk a u f  im 
V erh ä l tn is  z u r  A u s f u h r  k la r g e s te l l t  sei. H ie rn a c h  
m ü s se  sich d a n n  e rg e b e n ,  w e lch es  M a ß  d e r  U m ­
w e r tu n g  d e s  F ö r d e r z in s e s  f ü r  die J a h r e  d e s  W ä h r u n g s ­
verfa l ls  in r ü c k s c h a u e n d e r  B e t r a c h tu n g  als  n a c h t r ä g -

1 R eichsgericht vom 8. D ezem ber 1934, Z. Bergr. 75 (1934) S. 525.

l iehe B e la s tu n g  d e r  d a m a l ig e n  G e s c h ä f te  d e s  B als  
w ir t sch a f t l ich  v e rn ü n f t ig  a n z u s e h e n  sei. A h ebe  h e r ­
vor ,  d a ß  B in jen en  J a h r e n  se in  V e rm ö g e n  s t a rk  v e r ­
m e h r t  h a b e ;  a u f  d ie sen  U m s t a n d  d ü r f e  es  a b e r  n u r  
so  w e i t  a n k o m m e n ,  w ie  d ies  e ine  F o lg e  g ü n s t ig e r  
G e s t a l t u n g  d es  la u fe n d e n  G e s c h ä f t e s  g e w e s e n  sei. 
H ie rn a c h  m ü ß te n  zum  m in d e s te n  d ie  a l lg e m e in en  V e r ­
h ä l tn is s e  be im  K a l iab sa tz  a ls  U n te r l a g e  d e r  n a c h t r ä g ­
lichen U m w e r tu n g  k la rg e s te l l t  w e rd e n .  S o l l te  sich 
d a r a u s  e rg eb en ,  d a ß  f ü r  die e in ze lnen  J a h r e  des  
W ä h r u n g s v e r f a l l s  e ine  U m w e r tu n g  n ach  g e r in g e rm  
M a ß s ta b  a ls  f ü r  die J a h r e  se i t  A n fa n g  192 4  g e r e c h t ­
f e r t ig t  sei, so  s te h e  f ü r  die E r m i t t lu n g  d es  r ich t igen  
U m w e r tu n g s m a ß s t a b e s  kein a n d e re r  W e g  a ls  d e r  d e r  
f r e ien  r ich te r l ich en  S c h ä tz u n g  in H u n d e r t s ä t z e n  d e r  
je tz ig en  W ä h r u n g  zu  G eb o te .  D e r  v om  V o rd e r r i c h te r  
g e w ä h l te  W e g ,  z u n ä c h s t  die V o rk r ie g sm a rk  d urch  
T e i lu n g  m it  dem  L e b e n s h a l tu n g s in d e x  zu m in d e rn  u n d  
von  d e r  sich d a r a u s  e rg e b e n d e n  Z ah l  noch  e in e n  frei 
g e sc h ä tz te n  A b sch lag  zu  m a chen ,  sei j e d e n fa l l s  v e r ­
feh l t .  Bei d ie se r  V e rw e n d u n g  d e s  L e b e n sh a l tu n g s in d e x  
w e rd e  se ine  B e d e u tu n g  v e rk a n n t .  W e n n  d e r  V o r d e r ­
r ic h te r  so  von  e inem  L e b e n s h a l tu n g s in d e x  v o n  8 M  
f ü r  F e b r u a r  19 20  sp rech e ,  so  h e iß e  das ,  im F e b r u a r  
1920  h ä t t e  m a n  8 M  d e s  d a m a l s  u m la u fe n d e n  G e ld e s  
(n ich t  G o ld e s )  a u fw e n d e n  m ü s se n ,  u m  d iese lbe  M en g e  
von  G e g e n s tä n d e n  des  tä g l ic h e n  B e d a r f s  zu  e rw e rb en ,  
d ie  m a n  v o r  d e m  K rieg e  f ü r  1 M  b e k o m m e n  habe .  
D e r  L e b e n s h a l tu n g s in d e x  k ö n n e  a lso  n u r  m i t  G e ld ­
v e re in b a ru n g e n  o d e r  Z a h lu n g e n  in I n f la t io n s b e t r ä g e n  
in V e rb in d u n g  g e b ra c h t  w e rd e n .  D ie  T e i lu n g  so lch e r  
I n f la t io n s s u m m e n  d u rch  de n  L e b e n s h a l tu n g s in d e x  
d iene  dazu , d e ren  K a u fk ra f t  n ach  d e r  K a u f k r a f t  d e r  
V o rk r ie g sm a rk  zu  m e s se n  u n d  au sz u d rü c k e n .  So w ä r e  
die K a u fk ra f t  d e r  im F e b r u a r  1 9 2 0  g e z a h l te n  6 3 9 0  'M 
d u rch  T e i lu n g  m it  de m  L e b e n s h a l tu n g s in d e x  zu  e r ­
m it te ln .  Im ü b r ig e n  h ä t t e  m a n  g e r a d e  u m g e k e h r t  d en  
V o rk r i e g s m a r k b e t r a g  m it  de m  L e b e n s h a l tu n g s in d e x  
v e rv ie lf ä l t ig en  m ü ssen ,  w e n n  m a n  im F e b r u a r  1920  
d em  A d en  an  K a u fk ra f t  d e r  V o rk r i e g s m a r k  e n t ­
sp re c h e n d e n  F ö r d e r z in s b e t r a g  h ä t t e  g e b e n  w o llen .  
E ine  so lche  R e c h n u n g  sei a b e r  f ü r  d en  v o r l ie g e n d e n  
F a l l  eb e n fa l ls  u n a n g e b ra c h t ,  d e n n  es  h a n d le  sich n ich t 
u m  die E r m i t t lu n g  e in e r  im F e b r u a r  1 9 2 0  in P a p i e r ­
m a r k  zu le i s t e n d e n  Z a h lu n g ,  s o n d e r n  u m  d ie  e ines  
je t z t  zu  z a h le n d e n  B e tra g e s ,  d e r  d a s  au sg le ich e ,  w a s  
A in d e r  In f la t io n sz e i t  a u f  G r u n d la g e  d e r  V o rk r i e g s ­
v e re in b a ru n g  g e re c h te rw e is e  zu b e k o m m e n  g e h a b t  
h ä t te .  D e r  je t z t  zu  z a h le n d e  B e t r a g  k ö n n e  u n t e r  U m ­
s t ä n d e n  z a h le n m ä ß ig  d e m  B e t r a g  in V o rk r ie g s m a r k  
g le ic h k o m m en ,  w ie  d ies  bei F ö r d e r z in s b e t r ä g e n  fü r  
die J a h r e  v o n  19 24  an a n g e n o m m e n  w o r d e n  sei. D ie 
b e s o n d e r n  V e rh ä l tn is s e  d e r  In f l a t i o n s j a h re  m i t  ih ren  
N ach te i len  fü r  den  e inen  o d e r  ä n d e rn  T e i l  o d e r  fü r  
be ide  k ö n n te n  a b e r  auch  e in en  A b sch la g  re c h t fe r t ig e n .  
N ach  a l led em  m ü s se  d e r  R e c h ts s t r e i t  an  d en  V o r d e r ­
r i c h te r  z u rü ck v e rw ie sen  w e rd e n ,  d e r  an  H a n d  d e r  a n ­
g e g e b e n e n  R ich t l in ien  d en  von  B zu z a h le n d e n  B e t ra g  
fe s tz u se tz e n  habe .  (S c h lu ß  f .)

U M S C H A U.
Beanspruchung des Grubenausbaus 

in verschiedenen Teufen.
In neuerer Zeit mehren sich die Versuche zur Er­

g ründung und M essung der Kräfte, die bei den D ruck­
erscheinungen un ter tage  eine Rolle spielen. Besonders

wichtig ist die Frage, inwieweit die Art und die M ächtig ­
keit der Deckgebirgsschichten die Druckverhältnisse in der 
Q rube  beeinflussen. Dabei ist zu unterscheiden zwischen 
der Beanspruchung eines G r u b e n b a u s  als einer Einheit 
und der des G r u b e n a u s b a u s  in seinen einzelnen 
Gliedern.
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Die Teilfrage, ob die Belastung des G rubenausbaus am 
Kohlenstoß mit wachsender Teufe zunehme, ist von D i x o n , 
H o g a n  und V a l l i s 1 im englischen Steinkohlenbergbau 
untersucht worden. Die Beanspruchung des Grubenausbaus 
hängt erfahrungsgemäß von den verschiedensten örtlichen 
Einflüssen ab, die im einzelnen später besprochen werden. 
Daher besteht die Schwierigkeit für eine solche Druck­
messung in der Hauptsache darin, vergleichsfähige Ver­
suchsbedingungen zu schaffen, so daß die Teufe der Meß­
stelle die einzige Veränderliche ist.

Die Untersuchungen erstreckten sich auf 5 Betriebs­
punkte, die sämtlich in dem 2,30- 2,60 m mächtigen 
Cockshead-Flöz lagen, und zwar zwischen 500 und 1150 m 
Teufe bei einem von 14 bis 26° schwankenden Einfallen. 
Da auch die Beschaffenheit des Hangenden und des 
Liegenden über die Gesamterstreckung des Flözes keine 
wesentlichen Unterschiede zeigte, schien der Forderung 
nach gleichen Versuchsbedingungen an allen 5 Meßstellen 
genügt zu sein. Inwieweit örtliche Besonderheiten die 
Messungen beeinflußten, wird bei der Schilderung dei ein­
zelnen Betriebspunkte dargelegt werden.

Die Druckmessung erfolgte mit Hilfe von Dynamo­
meterstempeln, die an verschiedenen Punkten des Stiebs 
an Stelle eines regelrechten Stempels eingebaut und g e ­
wöhnlich bis zum Rauben des Ausbaus (nach etwa 
3-  1 Feldern Abbaufortschritt) im Streb belassen wurden. 
Die Meßstempel waren zweiteilige runde Stahlstempel. Im 
untern Teil von 22 mm Durchmesser war das Wazau- 
Dynamometer untergebracht, auf das der obere Teil von 
20 mm Durchmesser wirkte. An jedem Betriebspunkt 
wurden verschiedene Versuchsreihen durchgefühlt,  deren 
Ergebnisse in einigen Fällen beträchtlich voneinander ab ­
wichen.

D u r c h s c h n i t t l i c h e  H ö c h s t b e l a s t u n g  
d e r  M e ß s t e m p e !

Streb T eufe 

m

Mächtig­
keit

m

Ein­
fallen

Grad

Mittlere Höchstbelastungen 
vor Versatz- vor versatz­

rippen losem Feld 
t t

1 1125 2,60 14 61,9 32,4
2 700 2,30 14 66,2 40,7
3 700 2,30 14 89,1 28,3
4 630 2,30 18 44,9 —
5 500 2,30 26 53,8 --

40  6 0
Z e /f  z/7 Tagen

o. Stem pel neben dem versatzlosen Feld, b S tem pel neben  
der Bergem auer.

Stempelbelastungen, in Abhängigkeit von der Zeit 
und von der Entfernung vom Kohlenstoß.

Zur Gewinnung eines vergleichsfähigen Wertes wurden 
die Höchstwerte der einzelnen Meßreilien gemittelt, ln- der 
vorstehenden Zahlentafel sind diese mittlern H öchst­
belastungen der Dynamometerstempel in den 5 Abbau­
betriebspunkten zusammengestellt.  Dazu seien die Verhält­
nisse an den einzelnen Meßstellen kurz geschildert.

1. Das im unverritzten Feld liegende Flöz ist hier 
2,60 ni mächtig und fällt mit 14° ein. Die Teufe beträgt 
1125 m. Der Abbau erfolgt in streichendem Strebbau mit 
35 m Länge, und zwar durch Teilversatz mit Bergemauern.

' D i x o n ,  H o g a n  und V a l l i s :  M easurem ents of prop loads at 
different d epths, Trans. Instn. Min. Engr. 89 (1935) S. 93.

Da die Gewinnung von H and vor sich geht,  ist der Abbau­
fortschritt sehr gering. Der Ausbau besteht aus 200 mm 
dicken Holzstempeln und halbrunden streichend gelegten 
Schalhölzern. Die Stempel w erden im Abstand von 1,40 m, 
die Stempelreihen von 1,50 m gesetzt. Das vorstehende 
Schaubild läßt eine regelmäßige Zunahme der Stempel­
belastungen mit der Zeit und der wachsenden Entfernung 
vom Kohlenstoß erkennen; es zeigt weiter, daß der Druck 
neben einem versatzlosen Feld beträchtlich größei ist als 
neben einer Bergemauer,

2. Dieser Betriebspunkt liegt im unverritzten Feld in 
700 m Teufe; die Flözmächtigkeit beträgt 2,30 m, das Ein­
fallen 14°. Das Flöz wird in 50 in langen streichenden 
Streben ebenfalls mit Teilversatz abgebaut. Da Schräm­
maschinen eingesetzt sind, ist der Abbaufortschritt  erheb­
lich größer als im ersten Falle, er beläuft sich auf 1,40 m 
in 2 Tagen. Als Ausbau dienen runde Stahlstempel von 
100 mm Durchmesser mit Holz- und Sandfüllung. Die Ver­
suche an dieser Meßstelle ergaben nicht nur ein viel 
schnelleres Ansteigen des Druckes auf G rund des wesent­
lich g ro ßem  Abbaufortschrittes, sondern auch höhere 
Durchschnittsbelastungen als im ersten Fall, obgleich der 
Betriebspunkt in weit geringerer Teufe liegt. Eine Ab­
hängigkeit der Beanspruchung des Ausbaus von der Teufe 
hätte sich gerade in diesen beiden Fällen zeigen müssen.

3. Es handelt sich um einen 32 m langen Streb, der 
unter den gleichen Bedingungen wie im zweiten Falle, je­
doch im Rückbau unterhalb eines schon ausgekohlten 
Feldes gebaut wird. An dieser Meßstelle fällt besonders 
auf, um wieviel größer der Stempeldruck vor einem ver­
satzlosen Feld als vor einer Versatzrippe war. Dieser Be­
tr iebspunkt ergab die höchsten w ährend der Versuche 
überhaupt gemessenen Belastungen; bei gleicher Teufe 
waren die Drücke erheblich höher als im zweiten Falle, 
wahrscheinlich, weil der Abbau in der Nähe des Alten 
Mannes umging.

4. Der Betriebspunkt liegt im unverritzten Feld in 
630 m Teufe, das Flöz ist bei 18° Einfallen 2,30 m mächtig 
und wird in einem 67 m langen Streb streichend abgebaut. 
Die Gewinnung erfolgt durch Schrämarbeit,  die Förderung 
mechanisch. Der tägliche Abbaufortschritt beträgt 1,50 m. 
Da das Hangende sehr gebriich ist, wird eine 30 cm 
mächtige Kohlenbank angebaut. Der Ausbau besteht aus 
Stahlstempeln mit Doppel-T-Profil und ist durch die 
Meißelform des Stempelfußes nachgiebig gemacht. Zweifel­
los hat die Zerbröcklung der angebauten Kohlenbank den 
Stempeldruck verringert .

5. Das Flöz liegt hier in 500 m Teufe, fällt mit 26° 
ein und wird in einem 55 m langen Streb unter sonst 
gleichen Bedingungen wie im Fall 4 abgebaut. Obgleich 
die Teufe wesentlich geringer ist, sind höhere Stempel­
belastungen gemessen worden.

Die Versuche haben das E r g e b n i s  geliefert, daß die 
Beanspruchung des G rubenausbaus von der Teufe der 
G rubenbaue weitgehend unabhängig  ist, denn der höchste 
Druck ist an einem Betriebspunkt in mittlerer Teufe ge­
messen worden. Dieses Ergebnis bestätigt die Auffassung, 
daß nicht das gesamte Deckgebirge, sondern nur das so­
genannte unmittelbare Hangende den Druck auf den 
G rubenausbau ausübt, w ährend sich die höhern Deck- 
gebirgsschichten nach M aßgabe ihrer baulichen Eigen­
schaften selbst tragen.

Was als unmittelbares H angendes zu gelten hat, ist 
in jedem Einzelfall verschieden; von den örtlichen Ein­
flüssen, welche die g roßen Schwankungen in den Ausbau­
beanspruchungen hervorrufen, seien nur erwähnt die Ver­
schiedenheit des Abbaufortschritts, die F rage des Umgangs 
des Abbaus im unverritz ten Feld oder in der Nähe des 
Alten Mannes, die Zerklüftung des Hangenden, das Ein­
sinken der Stempel in das Liegende, die Zusammen­
drückung der Schalhölzer, der Anbau einer Kohlenbank 
usw. Daneben fordern jedoch zwei P unkte  besondere Be­
achtung, nämlich die Einflüsse, die 1. die Streblänge und 
-breite und 2. die Art des Versatzes auf die Ausbau­
beanspruchung ausüben. Eine V ergrößerung  des offen
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stehenden Raumes bewirkt, besonders durch eine Ver­
breiterung des Strebs, eine Druckzunahme. Diese E r­
scheinung ist erkläi lieh, weil eben über einem größern 
Hohlraum eine mächtigere Schichtenfolge als unmittelbares 
H angendes zu gelten hat. Hinsichtlich der Versatzart ist 
zu sagen, daß die Bergerippen eine beträchtliche örtliche 
D ruckentlastung hervorrufen, während keine solche Ent­
lastung beim Zubruchgehen des Hangenden in den ver­

satzlosen Feldern stattfindet. Es wäre jedoch verfehlt, aus 
dieser Feststellung Schlüsse auf die Zweckmäßigkeit dieser 
und jener Abbauweise zu ziehen. Im ersten Falle handelt 
es sich nur um eine zeitweilige Entlastung des Ausbaus 
am Kohlenstoß, der im zweiten, beim versatzlosen Abbau, 
durch das Setzen von Holzkasten Rechnung getragen wird.

Dipl.-Ing. H. F r i t z s c h e ,  Assistent am Institut 
für Bergbaukunde der Technischen Hochschule Aachen.
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1. 7 41,1 45,2 36,3 8,9 14.6 8.5 i i
2. 41,2 45,6 32,5 13,1 13.9 24.0 0 i
3. 41,5 45,8 31,7 14,1 13.9 0.5 i 0
4. 41,8 46,2 34,6 11,6 14.2 21.0 i 1
5. 41,2 45,6 35,1 10,5 13.4 8.9 i 0
6.
7

39,6 44,5 34,8 9,7 13.7 9.1 0 0
1 .

8. 40,1 46,9 34,2 12,7 14.1 9.0 i 1
9. 40,0 43,9 35,1 8,8 13.9 9.0 i 1

10. 39,9 45,8 28,8 17,0 14.6 19.0 i 1
11. 41,2 46,1 25,9 20,2 13.4 19.3 i 1
12. 40,0 43,1 32,1 11,0 13.9 0.9 i
13. 40,1 44,0 34,0 10,0 14.0 9.5 i 1
14. 41,4 45,9 33,9 12,0 14.0 8.9 i 1
15. 40,4 47,7 27,7 20,0 15.0 20.5 i 1
16. 47,0 29,5 17,5 6.1 19.6 i 1
17. 42,5 47,9 32,6 15,3 14.1 22.0 i 1

Deklination =  w estl. A bw eichung der Magnetnadel 
vom Meridian von Bochum
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18. 7 42,3 48,1 34,7 13,4 2.7 19.5 1 1
19. 40,8 46,7 30,0 16,7 13.8 20.6 1 1
20. 42,7 54,4 22,5 31,9 13.3 21.3 1 2
21. 40,6 46,0 15,3 30,7 14.2 18.9 1 2

22. 42,0 45,0 29,6 15,4 13.9 0.5 1 I
23. 39,7 43,6 33,0 10,6 14.0 9.7 1 1
24. 42,6 51,9 34,5 17,4 16.5 16.0 1 1
25. 38,4 42,2 28,2 14,0 13.6 24.0 1 1
26. 39,0 42,8 25,1 17,7 13.5 0.5 1 1
27. 40,5 48,3 24,5 23,8 15.3 23.7 1 1
28. 39,4 45,3 31,0 14,3 13.9 18.6 1 1
29. 40,1 44,0 32,0 12,0 14.0 16.8 1 1
30. 43,2 45,9 34,0 11,9 15.8 18.3 1 1
31. 44,4 47,5 33,5 14,0 13.1 23.5 1 1

Mts.-
mittel 7 41,0 46,1 30,9 15,2 Mts.-

Summe 28 28

Beobachtungen der Wetterwarte der Westfälischen Berggewerkschaftskasse zu Bochum im Oktober 1935
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Lufttemperatur 
0 C elsius

(2 m über dem Erdboden)

T ages- Höchst- 7  .. Mindest- 
mitteJ wert wert Zeit

Lu
feuch

A bso­
lute

T ages­
mittel

g

ft-
igkeit

Rela­
tive

Tages-
inittel

%

W ind,
Richtung und G eschw indig­
keit in m /s, beobachtet 36 m 
über dem Erdboden und in 

116 m M eereshölle

Vorherrschende Mittlere 
Richtung 

vorm. | nachm. des Tages

N ied er­
schlag  

(gem . 7.31) 
R egen­

höhe

mm

A llgem eine
W itterungserscheinungen

1. 754,3 + 11,6 +1 5 ,0 14.30 + 9,3 7.30 7,2 69 SW s 4,8 3,1 nachts R egen, heiter
2. 48,9 +  10,6 +1 3 ,9 14.00 + 8,1 7.00 7,2 73 s SW 4,7 w echselnde Bew ölkung
3. 44,5 +  12,7 +14 ,5 11.15 + 7,8 0.30 8,5 77 SSO SSO 5,4 0,1 vorw iegend bew ölkt, abds. Regen
4. 46,5 +  14,6 +18 ,4 13.30 + 11,9 6.30 10,1 80 s o s 3,0 0,1 bew ölkt
5. 51,4 +  13,6 +  16,3 14.00 + 11,7 6.30 8,1 69 s SSW 4,3 0,1 w echselnde Bew ölkung
6. 57,0 + 1 2 ,5 + 1 6 ,6 14.30 + 10,3 24.00 8,3 75 s SW 3,2 w echselnde Bew ölkung
7. 61,7 + 1 2 ,7 + 1 6 ,6 14.15 + 8,6 7.00 7,6 69 s SW 3,6 — w echselnde Bew ölkung
8. 60,1 +  13,3 +17 ,5 14.00 + 7,1 7.00 8,1 71 s s 4,2 — ziem lich heiter, abends Regen
9. 59,8 +  11,21 +  14,6 12.00 + 8,2 7.00 7,2 72 SW SSW 5,9 0,8 w echselnde Bew ölkung

10. 53,1 +  12,4 +  18,5 13.30 + 9,5 24.00 9,2 81 SSW SW 8,5 0,1 regnerisch
11. 61,8 +  1 0 ,9 + 1 3 ,7 14.00 + 8,3 6.15 7,7 77 SW SW 5,8 8,1 b ew ölkt, R egenschauern
12. 67,4 +  9 ,2 + 1 3 ,8 14.30 + 5,5 24.00 7,2 79 SW w 3,6 0,1 heiter
13. 71,2 +  8,1 +  14,9 13.30 + 3,9 5.30 6,4 78 s s 2,1 0,4 heiter
14. 70,2 +  9,5 +  14,5 14.00 + 2,9 7.00 6,5 75 s o w 1,8 heiter
15. 70,1 +  12,6 +  13,7 16.00 + 10,7 0.00 9,4 85 SSW SSW 3,2 — bewölkt
16. 69,4 +  14,0 +16,1 12.15 + 12,4 6.45 10,0 83 SW SW 4,9 bew ölkt
17. 68,6 +  14,3 +  15,0 15.00 + 12,9 6.00 11,1 91 SW SW 4,9 3,1 nachts R egen , bew ölkt
18. 65,5 +  1 0 ,4 + 1 3 ,9 0.00 + 8,3 23.00 7,7 77 SW w 5,8 0,8 früh R egen , w ech s. Bew ölkung
19. 49,9 +  9 ,8!+12,5 11.00 + 8,1 0.00 7,3 76 SSW SW 8,7 0,0 bew ölkt, ze itw eise R egen
20. 51,2 +  7,6 +  10,5 14.00 + 5,7 22.30 7,0 84 SW w 5,8 3,8 regnerisch
21. 57,5 +  4,1 +  8,9 14.00 + 1,9 24.00 5,1 80 NW NW 1,8 10,4 heiter
22. 60,5 +  3,0 +  7,9 15.00 1,7 7.00 4,6 80 s o NO 1,8 — heiter
23. 60,6 +  3,6 j +  8,4 15.15 2,4 6.00 4,7 78 NO NO 3,2 — heiter
24. 58,1 4- 4,8 +  5,7 14.30 + 0,7 3.00 5,6 84 NO NO 3,8 — bew ölkt
25. 58,9 +  4,1 +  5,9 14.00 + 2,9 8.00 5,8 89 N NW 2,5 0,0 bew ölkt, nachm. u. abends Regen
26. 64,7 +  5,9 +  7,5 14.30 + 2,9 4.00 5,9 83 NW SW 3,4 1,1 bew ölkt
27. 56,4 +  1 1 ,0 + 1 2 ,8 24.00 + 5,9 2.00 9,4 96 SW WSW 6,9 12,0 0 .3 0 —24 Uhr Regen
28. 56,7 +  1 0 ,0 + 1 3 ,3 0.00 + 7,0 24.00 7,9 80 WNW NW 6,2 38,7 0 — 10.35 Uhr Re.gen, bew ölkt
29. 55,0 +  11,5 +1 2 ,8 18.30 + 6,7 3.00 9,5 94 s WSW 4,9 1,5 regnerisch
30. 55,8 +  9,1 +  10,8 13.30 + 6,3 7.30 6,1 70 w SW 7,1 5,4 w echselnde B ew ölk g ., R egensch.
31. 54,6 | +  12,61+14,2 16.00 + 9,9 8.00 7,9 72 SSW s 7,2 0,0 bewölkt

Mts.- 1 
Mittel | 758,7 | +  1 0 ,0 + 1 3 ,2 + 6,8 7,6 79 4,6 —

Summ e: 89,7 
Mittel aus 48 Jahren (seit 1888): 72,7
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I n t e r n a t i o n a l e r  K o n g r e ß  f ü r  B e r g b a u ,  
H ü t t e n w e s e n  u n d  a n g e w a n d t e  G e o lo g ie .

Vom 20. bis zum 26. O ktober  1935 fand in Paris 
die erfolgreiche 7. T ag un g  dieses Kongresses statt. Wenn 
die Zahl der Teilnehmer auch erklärlicherweise nicht die 
der Vorkriegszeit, z. B. die des Düsseldorfer Kongresses 
von 1910, erreichte, so waren doch weit über 1000 Teil­
nehmer erschienen, die 28 verschiedenen Nationen an­
gehörten. Die Eröffnung des Kongresses erfolgte in feier­
licher Weise in G egenwart des Präsidenten der französi­
schen Republik in der Aula der Sorbonne. Die gesell­
schaftliche Gestaltung des Kongresses fand eine großartige 
U m rahm ung. Die Stadt Paris lud zu einem Konzert m:t ihm 
folgenden Imbiß in den herrlichen Räumen des Pariser 
Rathauses, die H andelskam mer zu einer Begrüßung in ihren 
neuen Festsälen, der französische Staat zu einer Fest­
vorstellung in der Oper ein. Ausflüge nach Schloß Chantilly 
und nach Versailles boten den Teilnehmern weitere G e­
legenheit, persönliche Verbindungen anzuknüpfen und zu 
pflegen.

Außerordentlich reichhaltig war der wissenschaftliche 
Teil des Kongresses. Allein in der Fachrichtung Bergbau 
fanden die Vorträge in 5 Gruppen ständig gleichzeitig 
statt. Besonders zahlreich waren Vorträge aus dem Gebiet 
des Abbaus, für das sich Sondervortragsgruppen mit dem 
Abbau von mächtigen und dem von schwachen Flözen be­
schäftigten. Auch auf den Gebieten des Schachtabteufens, 
der Aufbereitung usw. wurden eine Reihe von Vorträgen 
gehalten. Ähnlich reichhaltig waren die der Hüttenkunde, 
der Me+allographie und der angewandten Geologie ein­
schließlich der Geophysik gewidmeten Vortragsfolgen. 
Über die für die Leser der Zeitschrift besonder wichtigen 
Vorträge wird demnächst eingehender berichtet werden.

Der nächste Kongreß soll 1940 in Rom stattfinden.
G. S p a c k e i e r .

D e u t s c h e  G e o l o g i s c h e  G e s e l l s c h a f t .
Sitzung am 6. November 1935. Vorsitzender: Professor 

S c h u c h t .
Es wurde nur 1 Vortrag gehalten, und zwar sprach 

Professor G o t h a n ,  Berlin, über die z e i t l i c h e  V e r ­
g l e i c h u n g  d e s  m i t t e l e u r o p ä i s c h e n  u n d  n o r d ­
a m e r i k a n i s c h e n  K a r b o n s .

Die auf paläobotanischem Wege durchgeführte Ver­
gleichung beruht auf dem Beobachtungsstoff, den J o n g ­
m a n s  im Jahre 1933 in verschiedenen nordamerikanischen 
Karbongebieten gesammelt hat. Die Aufsammlung er­
streckte sich besonders genau auf das Profil von W est­
virginia und ferner auf verschiedene Stellen in Penn- 
sylvanien, Illinois und Kansas. Jongmans fand dabei die 
U nterstützung amerikanischer Geologen. Die Unterlagen 
wurden in Heerlen von Jongmans in Gemeinschaft mit 
dem Vortragenden bearbe i te t1, der auch den nachstehenden 
Bericht erstattet.

Das Profil von Westvirginia reicht von der Basis des 
O berkarbons bis zum Perm. Es beginnt unterhalb der 
kohlenführenden Schichten der nordamerikanischen Poca- 
hontas-Flöze mit der bisher vollständig unbekannten Flora 
des W aldenburger Liegendzuges (Namur A der Heerlener 
Einteilung) und läßt sich fortlaufend über die Schichten 
des jüngern Namurs und des Westfals bis zum höheru 
Westfal C verfolgen. Die einzelnen Stufen der Heerlener 
Einteilung, wie oberes Namur, Westfal A, B und C, sind 
nach der Flora  recht gut wiederzuerkennen. Es treten be­
kannte europäische Formen auf, wie Sphenopteris elegans, 
Sph. S tangen, darüber Sph. hoeninghausi, M ariopferis 
acuta, N europteris schlehani. Diese Schichten reichen bis 
zum W estfal A und umfassen die dortigen Pocahontas-

1 G eologisch  Bureau voor het N ederlandsche M ijtigebied te H eerlen, 
laarverslag vor 1933, S. 17.

Flöze sowie die darüberliegende New-River-Gruppe. Im 
untersten Teil des Namurs ist ähnlich wie in E uropa  ein 
F lorensprung  zu beobachten. Die dann folgende Kanawha- 
G ruppe gehört dem Westfal B an; darüber  hat man wieder 
einen F lorensprung  und dann sofort Form en des jüngern 
Westfals C festgestell t.  Eigentliches Stefan ist nicht ge­
funden worden. Die Monongahela- und die Conemaugh- 
Gruppe scheinen noch dem Westfal C anzugehören. D ar­
über geht die Flora  ziemlich schnell in die der  permischen 
Dunkard-Gruppe über, von der ein Teil möglicherweise 
noch zum höchsten Westfal C gehört.

Die Florenfolge ist dieselbe wie in Europa, jedoch 
fehlen eine Anzahl wichtiger europäischer Formen, im 
besondern Lonchopteris; dafür  treten in Europa nicht vor­
kommende Formen auf, wie im Westfal A eine kleine 
M arlopteris pvgm aea  und andere. Obwohl nach der vo r­
liegenden amerikanischen Literatur die Florenfolge wenig 
durchsichtig war, ist doch das Wesentliche gleich bei 
diesem erstmaligen Versuch von europäischer Seite k lar­
gestellt worden. Die amerikanischen Geologen wollen jetzt 
mehr mit den europäischen Zusammenarbeiten, wie auch 
ihre Anwesenheit auf dem 2. Heerlener Kongreß 1935 
beweist.

Pflanzenführendes Unterkarbon wurde von Jongmans 
in Pennsylvanien aufgesammelt und das im wesentlichen 
unterkarbonische Alter der Pocono-Schichten mit einer 
Flora von sehr ähnlichem Charakter wie in Europa fest­
gestellt. Alles in allem ist die Florenfolge in Europa und 
Nordamerika grundsätzlich dieselbe.

Von den Ergebnissen in den ändern besuchten Kohlen­
becken sei noch mitgeteilt,  daß Jongmans aus tiefen 
Schichten des Karbons in Illinois auch Fossilien des West­
fals A mitgebracht hat. Die amerikanischen Bearbeitungen 
wiesen bisher ein Übermaß von Floren des höhern West­
fals C auf ;  die jetzige Bearbeitung hat aber gezeigt, daß 
pflanzenführende Karbonprofile von seltener Vollständig­
keit vorhanden sind. Tatsächlich spielen jedoch die höch­
sten Westfal-Schichten in Nordamerika in einer Anzahl von 
Kohlenbecken eine große Rolle, was an die Verhältnisse 
gewisser englischer Kohlenbecken erinnert (Südwales, 
Bristol, Somerset). Noch verbliebene Fragen und Unklar­
heiten muß die Arbeit der amerikanischen Geologen klären.

G e d ä c h t n i s f e i e r  f ü r  F r a n z  B e y s c h l a g .
Am 17. November fand im Sitzungssaal der Preußischen 

Geologischen Landesanstalt eine Gedächtnisfeier zu Ehren 
des am 23. Juli verstorbenen frühem  Präsidenten der Landes­
anstalt, des Geheimen O berbergra ts  Professors Dr. Franz 
Beyschlag, statt. Außer dem großen Kreise der Angehörigen 
und Freunde des Verstorbenen waren zahlreiche Vertreter 
des Reichswirtschaftsministeriums, der nahestehenden 
wissenschaftlichen Behörden, des Bergbaus sowie des 
Beamtenkörpers der Anstalt erschienen.

Der jetzige Leiter der Geologischen Landesanstalt, 
Präsident v o n  S e i d l i t z ,  würdigte  in längerer Rede die 
hohen Verdienste des Verstorbenen auf wissenschaftlichem 
und organisatorischem Gebiet und hob besonders den 
Lagerstättenfachmann hervor, dessen Beratung während 
des Weltkrieges von hervorragender Bedeutung für die 
nationale Verteidigung war. Beyschlags Name hatte weit 
über die Grenzen Deutschlands hinaus Geltung, die nament­
lich darin zum Ausdruck kam, daß ihm die Schaffung der 
g roßen geologischen internationalen Karten übertragen 
wurde, ein Werk, das heute noch nicht abgeschlossen ist. 
Beyschlag war nach den W orten  des Redners eine starke, 
lautere Persönlichkeit von unermüdlicher Arbeitskraft und 
Kampffreude, ein umfassender Geist, ein Mann, der die 
Sache stets vor die Person stellte. Sein W erk lebt über 
seinen T od  hinaus zu Nutz und From men der deutschen 
F orschung und Wirtschaft.
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w  I R T S C H A
G ew innung  und Belegschaft 

des niederschlesischen B ergbaus  im S ep tem ber  1935'.

M onats­
durchschnitt 
bzw . Monat

K ohlenförderung2 

m sges. tägfich

Koks­
erzeu­
gung

Preß-
kohlen-

her-
stellung

Belegschaft 
(angelegte Arbeiter)

Stein’ Preß­kohlen- Koke-i kohlen .
gruben : reien w erke1000 t

1930 . . . . 479 19 88 10 24 862 1023 831931 . . . 379 15 65 6 19 045 637 50
1932 . . . . 352 14 66 4 16 331 561 33
1933 . . . . 355 14 69 4 16016 612 32
1934 . . . . 357 14 72 6 15 832 667 47
1935: Jan. 402 15 75 7 16 627 673 60

Febr. 354 15 69 5 16 639 684 45
März 407 16 77 6 16 643 711 47
April 359 15 74 4 16 704 714 36
Mai 388 16 79 6 16 603 729 42
Juni 367 15 77 6 16 704 727 50
Juli 404 15 79 6 16 680 724 51
Aug. 419 16 80 5 16 775 728 52
Sept. 400 16 77 7 16 768 732 60

Jan.-Sept. 389 15 76 6 16 683 714 49

September 
Kohle Koks 

t t

Jan.-S
Kohle

t

ept.
Koks

t
Gesamtabsatz (ohne 

Selbstverbrauch und
D e p u t a t e ) .................

davon  
innerhalb D eutschlands  
nach dem  A usland  . .

368 579

345213
23366

96 043

76961
19082

3 087 541

2912478
175063

735 271

631 553 
103718

1 Nach Angaben der B ezirksgruppe N iedersch lesien  der Fachgruppe 
Steinkohlenbergbau in W aldenburg-A ltw asser. — 2 Seit Januar 1935 einschl. 
W enceslausgrube.

G e w in n u n g  und  B e leg sch a f t  
des ob e rsch le s isch en  B erg b au s  im Sep tem ber  1935'.

M onats­
durchschnitt 
bzw. Monat

Kohlen­
förderung  

• 1 arbeits- 
,n sg e s- 1 täglich

Koks­
erzeu­
gung

Preß­
kohlen- 

her- 
stellung

Be
(angelej

Stein­
kohlen-
griihen

egschaft 
jte Arbeiter)

Koke- Pr?g' 
reien kohlen- 

werke1000 t

1930 . . . . 1497 60 114 23 48 904 1559 190
1931 . . . . 1399 56 83 23 43 250 992 196
1632 . . . . 1273 50 72 23 36 422 951 217
1933 . . . . 1303 52 72 23 36 096 957 225
1934 . . . . 1449 58 83 21 37 603 1176 204
1935: Jan. 1674 64 103 23 39 082 1210 209

Febr. 1421 61 95 19 38 879 1228 208
März 1547 60 94 19 38 591 1229 207
April 1399 58 86 18 38 704 1212 217
Mai 1482 59 89 19 38 769 1214 217
Juni 1347 61 87 17 38 594 1214 205
Juli 1580 59 93 22 38 544 1212 204
Aug. 1635 61 92 23 38 550 1212 203
Sept. 1613 65 95 24 38 678 1230 204

Jan.-Sept. | 1522 61 93 20 38 710 1218 208

September Januar-September
Kohle Koks Kohle Koks

t t t t

Gesamtabsatz (ohne
Selbstverbrauch und
D e p u t a t e ) .................. 1 625 772 130 777 12 690 221 890 794

davon
innerhalb O berschles. 383117 25975 3289 7 1 7  221453
nach dem  übrigen
D eutschland . . 1050431 68034 8320599  520598

nach dem  A usland  . 192224 36768 1079905 148743

1 Nach A ngaben der B ezirksgruppe O berschlesien  der Fachgruppe  
Steinkohlenbergbau in G leiw itz .

F T L /  C H E S.
G ew in n u n g  und B e legscha f t  

des A achener  S te in k o h len b e rg b au s  im S ep tem b er  1935'.

M onats­
durchschnitt 
bzw . Monat

Kohlenförderung  

t t

Koks-
erzeugung

t

Preß­
kohlen­

herstellung
t

Belegschaft
(angelegte
Arbeiter)

1930 . . . . 560 054 22 742 105 731 20 726 26 813
1931 . . . . 591 127 23 435 102 917 27 068 26 620
1932 . . . . 620 550 24 342 107 520 28 437 25 529
1933 . . . . 629 847 24 944 114 406 28 846 24 714
1934 . . . . 627 317 24 927 106 541 23 505 24 339
1935: Jan. 663 003 25 500 108 224 24 055 24 108

Febr. 564 652 23 527 91 501 18 104 24 127
März 602 329 23 167 99 767 14 725 24 101
April 578 206 24 091 95 605 12 044 24 099
Mai 628 333 25 133 106 759 19 203 24 155
Juni 548 201 23 835 102 265 18 208 24 222
Juli 651 721 24 138 106 648 24 341 24 226
Aug. 667817 24 734 105 575 24 710 24 278
Sept. 624 131 24 965 104 837 30 432 24 279

Jan.-Sept. 614 266 24 354 102 353 20 647 24 177
1 Nach Angaben der Bezirksgruppe Aachen der Fachgruppe Stein- 

kohlenbergbau.

W agen s te l lu ng  in den w ic h t ig e m  deutschen  
B erg bau bez irken  im O ktober  1935.

(W agen auf 10 t Ladegewicht zurückgeführt.)

Insgesamt Arbeitstäglich
Bezirk gestellte W agen ± 1935

1934 1935 1934 1935
geg .

S t e i n k o h l e
Insgesamt . . . . 959 090 1 055 220 35 562 39 119 + 10,00

davon
R u h r ..................... 556 436 633 334 20 609 23 457 + 13,82
Oberschlesien . . 170 710 183 886 6 323 6811 + 7,72
Niederschlesien 35 534 40 753 1 316 1 509 + 14,67
S a a r .......................... 93 410 88 134 3 460 3 264 _ 5,66
Aachen ................. 61 510 67 486 2 278 2 499 + 9,70
Sachsen ................. 28 144 27 129 1 082 1 042 _ 3,70
Ibbenbüren, Deister

und Obernkirchen 13 346 14 498 494 537 + 8,70
B r a u n k o h 1 e

Insgesamt . . . . 369 926 399 921 13 706 14818 + 8,11
davon

Mitteldeutschland 182 882 192 351 6 773 7 124 + 5,18
Westdeutschland*. 7 446 8 358 276 310 + 12.32
Ostdeutschland . . 82 152 93 543 3 048 3 470 +  13.85
Süddeu tsch land . . 11 235 11 228 416 416 ±
Rheinland . . . . 86 211 94 441 3 193 3 498 + 9,55

1 Ohne R heinland.

Ausländische A rbeiter
im holländischen S te inkoh lenbergbau ' .

End

absolut

e  1933
in %  der 
G esam t­

belegschaft

End

absolut

e  1934
in %  der 
G esam t­

belegschaft

Gesamtbelegschaft .
Davon waren:

D e u t s c h e .....................
P o le n ..............................
J u g o s l a w e n .................
Ö ste rre icher .................
B e l g i e r ..........................
T sch echoslow aken . .
I t a l i e n e r .....................
U n g a r n ..........................
Sonstige Ausländer .

32 771

4 867 
796 
533 
388 
285 
165 
180 
121 
408

100,00

14,85
2,43
1,63
1,18
0,87
0,50
0,55
0,37
1,25

29 907

3 391 
690 
410 
285 
294 
157 
151 
88 

227

100,00

11,34
2,31
1,37
0,95
0,98
0,53
0,50
0,30
0,76

Ausländer insges.
1 Nach A ngaben des Jaa

7 743 23,63
rverslag van den Hoofc

5 693 19,04
iingenieu r der Mijnen
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Ausländische Arbeiter 
S teinkohlenbergbau der T schechoslow akei1

Ende 1931s

s  in % der 
o Gesam t­
es belegschaft

Ende 1932

3 i in %  der 
o  Gesamt- 
-o belegschaft

Ende 1933

3 in %  der 
o  Gesamt- 
■o belegschaft

Gesam tbelegschaft . 
Davon w aren :

P o l e n .........................
D e u t s c h e .................
Österreicher . . . .
R u m ä n e n .................
Jugoslawen . . . .
R u s s e n .....................
Ita lien er .....................
Sonstige Ausländer

53 565

1215
55

8
4

16
22
14
2

100,00

2,27
0,10
0,02

0,03
0,04
0,03

50480

934
47

6
1

13
24
11

100,00

1,85
0,09
0,01

0,03
0,05
0,02

45 589

660
43

7
1

12
18
11

100,00

1,45
0,09
0,02

0,03
0,04
0,02

Ausländer insges. 1 336 2,49 1036 2,05 752 1,65

1 Nach Angaben  
! Berichtigt.

des Stat. Staatsaintes der T schechoslow akei. —

Ausländische Arbeiter 
im französischen S te in k o h len b e rg b au 1

Ende 1933 Ende 1934

in % der 
absolut Gesam t­

belegschaft
absolut

in %  der 
Gesamt­

belegschaft

Gesamtbelegschaft . 244 300 100,00 230 800 100,00

Davon waren:
P o le n ..............................
D e u t s c h e .....................
I t a l i e n e r .....................
Spanier u. Portugiesen 
Belgier u. Luxemburger 
Sonstige Ausländer .

66 000 27,02 
5 800 2,37 
5 000 2,05 
2 400 0,98 
2 900 1,19 
8 900 3,64

58 100 
5 600 
4 800
2 900
3 000 
7 000

25,17
2,43
2,08
1,26
1,30
3,03

Ausländer insges. 91 000 37,25 81 400 35,27

Nach A ngaben der Annales des Mines de France.

D er R u h rk o h le n b e rg b a u  im O ktober  1935.

Z a h l e n t a f e l  1. Gewinnung und Belegschaft.

M onats­
durchschnitt

bzw.
Monat

1929 . .
1930 . . .
1931 . . ■
1932 . . •
1933 . . ■
1934 . . .
1935: Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt.

Ar­
beits­
tage

Kohlen­
förderung

in sges.

K oksgew innung

insges. täglich

ar- C  3 E  E
0J 1t 03

beits-
täg-
lich

-3 t:
° :3v -rN - C  
^  -c

E  —
O  u  
>  w
G  ' i -

-E  ZZ
o  :p  
1» ~  

t s l - E
-4- T j da

vo
n 

uf 
Z

ec
h

03 p 03 o3 E C3

1000 t 1000 t 1000 t 1000 t 1000 t

C  0. oj
5 g'■r> £

— C4J 11
.Q -=OJ Ou
D23 3

25,30 10 298 407 2850
25,30 8 932 353 2317
25,32 7 136 282 1570
25,46 6106 240 1281
25,21 6 483 257 1398
25,24 7 532 298 1665

26,00 8 369 322 1873
24,00 7 630 318 1725
26,00 7 931 305 1870
24,00 7 413 309 1757
25,00 7 837 313 1894
23,47 7 430 317 1853
27,00 8 043 298 1905
27,00 8 050 298 1934
25,00 8 076 323 1902
27,00 9 058 335 2066

Jan.-Okt. I 25,45 I 7 984 314

2723
2211
1504
1236
1349
1592
1784 
1646
1785 
1675 
1809 
1767 
1815 
1846 
1815 
1978

94
76
52
42
46
55
60
62
60
59
61
62
61
62
63
67

90
73
49
41
44
52
58
59 
58 
56
58
59
59
60 
61 
64

1878 1792 62 59

13 296 
11 481 
8 169 
6 759
6 769
7 650
8 152 
8 227 
8 241 
8 136 
8 290 
8 377 
8 424 
8 441 
8 521 
8 661

Preßkohlen-
herstellung

ins­
ges.

ar-
beits-
täg-
lieh

1000 t 1000 t

313
264
261
235
247
267
300
257
244
279
280 
250 
267 
275 
299 
326

12
10
10
9

10 
11
12
11
9 

12 
11 
11
10 
10 
12 
12

176
147
137
138 
137
133
134 
129 
131
135 
135
134
135
133
134
135

Zahl der Beschäftigten  
(Ende des Monats)

A ngelegte Arbeiter

davon

Beamte

in | berg- tech- | K?u '̂.
insges. Neben- ] männische nische '"ehe'

be- j Beleg­
trieben 1 schaft

8 347 278 11 134

375 970 
334 233 
251 034 
203 639 
209 959 
224 558
230 867
231 756
232 099
233 418
234 846
235 321
235 824
236 077 
236 173 
236 177

21 393 
19 260
14 986 
13 059 
13 754
15 207
15717 
15 607 
15 670
15 926
16 025 
16 208 
16 151 
16 267 
16179 
16 386

354 577 
314 973 
236 048 
190 580 
196 205 
209 351
215 150
216 149
216 429
217 492
218 821 
219 113 
219 673 
219810 
219 994 
219 791

15 672 
15 594 
13 852 
11 746 
10 220 
10 560
10 768 
10 774 
10 799 
10 850 
10 901 
10 900 
10 941 
10 980
10 991
11 020

7169
7083
6274
5656
3374
3524
3648
3665
3684
3720
3729
3737
3752
3769
3770 
3788

234 256 16 014 218 242 10 892 3726

Z a h l e n t a f e l  2. Absatz und Bestände (in 1000 t).

G ew innung

Kohle

"  ■ r  w  X> ü  -H

° «u
« i o  y  v  ai  —2 -  1 M > j* «Ç- C ™ Q
S5 .-H Z'C.

18

Koks Preßkohle

3
3 -H<DN vO
ÜJ Ü

s ÿ
S) c 
.5 E42 5
2*o
TJ

.S n bii/> e

: Sl|

v-IE:P O
'S*

6247
5602
4782
4160
4368
5033
5564
5060
5174
4780
5017
4694
5220
5194
5231
5970

19 20 21 22

2651 3761 313 292
2317 3084 264 246
1570 2111 261 243
1281 1728 235 219
1398 1866 247 229
1665 2252 267 248
1873 2525 300 279
1725 2330 257 239
1870 2529 244 228
1757 2373 279 259
1894 2560 280 261
1853 2504 250 233
1905 2575 267 249
1934 2598 275 1 257
1902 2567 299 j 279
2066 2785 326 1 304

' Koks und Preßkohle unter Z ugrundelegung des tatsächlichen K ohleneinsatzes (Spalten 20 und 22) auf Kohle zurückgerechnet; 
A nfangsbestand mit dem Endbestand der vorhergehenden Berichtszeit nicht iibereinstim m t, so  liegt das an dem sich jew eils ändernden  
b zw  Pechzusatz. — a Einschl. Zechenselbstverbrauch und Deputate.

wenn daher der 
Koksausbringen
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Holländer . . 
Belgier . . . 
Franzosen . . 
Luxemburger 
Schweizer . . 
Italiener . . . 
Österreicher . 
Ungarn . . . 
Tschechoslowaken 
Jugoslawen . .
P o l e n .................
Russen . . . .  
Rumänen . . . 
Litauer . . . .  
Danziger. . . . 
Ukrainer . . . .  
Sonstige Auslände 
Staatenlose. . .

zus

A usländische Arbeiter im Ruhrbergbau.

D urchschnitt  1913

absolut

in% 
der Ge- 

samt- 
beleg- 
schaft

5 544 
241

3 123 

23 548

1 327

auf 100 
A us­

länder 
ent­

fallen

1,36 16,25
0,06 0,71

0,76 9,15

5,75 69,01

0,33 3,89

338 i 0,08 I 0,99

Oktober 1929
in % auf 100 

der Oe- Aus- 
ahsolut samt- länder 

, beleg- ent- 
schaft fallen

34 121 8,34 100,00 14 764 3,85 100,00

1 043
41
10
9

77
575

2 884 
680

4 483
3 039 
1 231

146
97
94
66
32
30

227

0,27
0,01

0,02
0,15
0,75
0,18
1,17
0,79
0,32
0,04
0,03
0,02
0,02
0,01
0,01
0,06

7,06
0,28
0,07
0,06
0,52
3,89

19,53
4,61

30,36
20,58

8,34
0,99
0,66
0,64
0,45
0,22
0,20
1,54

O ktober 1931
in % auf 100 

der Ge- Aus­
absolut samt- länder 

b eleg- ent- 
schaft fallen

O ktober 1933
in % auf 100 

¡der Ge- A us­
absolut samt- länder 

| beleg- ent- 
schaft fallen

O ktober  1935
in % auf 100 

der Ge- A us­
absolut samt- länder 

beleg- ent- 
schaft fallen

517 0,23 7,82 388 0,18 8,11 429 0,18 8,04
21 0,01 0,32 14 0,01 0,29 15 0,01 0,28

2 0,03 1 0,02 3 0,06
4 0,06 3 0,06 3 0,06

42 0,02 0,64 36 0,02 0,75 40 0,02 0,75
261 0,11 3,95 186 0,09 3,89 208 0,09 3,90

1290 0,57 19,51 1014 0,47 21,20 1072 0,46 20,09
280 0,12 4,23 181 0,09 3,85 189 0,08 3,54

1980 0,87 29,94 1360 0,64 28,44 1519 0,65 28,47
1463 0,64 22,13 996 0,46 20,82 1154 0,49 21,63
456 0,20 6,90 335 0,16 7,00 344 0,14 6,45

41 0,02 0,62 23 0,01 0,48 20 0,01 0,37
37 0,02 0,56 15 0,01 0,31 11 0,20
31 0,01 0,47 20 0,01 0,42 17 0,01 0,32
30 0,01 0,45 38 0,02 0,80 41 0,02 0,77
12 0,01 0,18 7 0,15 2 0,04
14 0,01 0,21 14 0,29 13 0,24

131 0,06 1,98 149 0,07 3,12 256 0,11 4,80
6612 2,91 100,00 4783 2,24 100,00 5336 2,27 100,00

F örderung  und V erkehrslage im R uh rbez irk 1.

Tag
Kohlen­

förderung

t

Koks­
e r­

zeugung

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

Wagenstellung
zu den

Zechen, Kokereien und Preß­
kohlenwerken des Ruhrbezirks 
(W agen auf 10 t Ladegew icht 

zurückgeführt)
rechtzeitig 1 . . 

gestellt gefehlt

Brennstoffversand auf dem W asserwege W asser­
stand 

des Rheins 
bei Kaub 
(normal 
2,30 m)

m

Duisburg-
R uhrorter2

t

Kanal-
Zechen-

H ä f e n

t

private
Rhein-

t

insges.

t
Nov. 17. 

18.
19.
20. 
21. 
22. 
23.

Sonntag 
371 644
370 675 
Bußtag
371 401 
367 489 
370 893

62 972 
62 972 
65 544 
62 228 
62 228 
67 216 
64 907

13219 
13 758

12014 
11 493 
11 134

3 677
23 742
24 902 
3 886

23 970
24 657
25 012

—
40 730 
39 869

47 621 
44 410 
43 456

47 701 
52 091

50 569
48 470 
56 156

17 062
14 187

17 704
15 049 
13 340 1

105 493
106 147

115 894
107 929 
112 952

2,21
2,18
2,12
2,09
2,00
2,03
2,00

zus.
arbeitstägl.

1 852 102 
370 420

448 067 
64 010

61 618 
12 324

129 846 
25 969 —

216 086 
43 217

254 987 
50 997

77 34? 
15 468

548 415 
109 683

1 Vorläufige Zahlen. — 2 Kipper- und Kranverladungen.

Anteil der k rankfe ie rnden  R u hrbergarbe ite r  
an der G esam ta rbe i te rzah l  und an der  betreffenden 

Familienstandsgruppe.

Es waren krank von 100

Monats­
A r­

beitern
der

Verheirateten
durchschnitt L edi­ mit
bzw. Monat G esam t­ gen ins­ ohne 1 2 3 4 und

b eleg ­ ges. Kind Kind mehr
schaft Kindern

1932 . . . 3,96 3,27 4,27 3,96 3,94 4,30 4,99 5,70
1933 . . . 4,17 3,58 4,35 4,16 4,01 4,37 4,99 5,75
1934 . . . 4,07 3,73 4,15 3,96 3,86 4,22 4,84 5,34
1935: Jan. 4,71 4,22 4,82 4,48 4,58 4,88 5,48 6,50

Febr. 4,70 4,13 4,80 4,39 4,55 4,85 5,64 6,57
März 4,84 4,22

3,81
4,96 4,57 4,55 5,03 6,21 7,04

April 4,44 4,61 4,21 4,31 4,74 5,57 6,35
Mai 4,00 3,58 4,15 3,92 3,80 4,27 4,78 5,84
Juni 4,53 3,98 4,63 4,34 4,22 4,72 5,55 6,67
Juli 4,56 4,12 4,61 4,40 4,20 4,68 5,46 6,51
Allg. 4,56 4,08 4,66 4,35 4,30 4,82 5,46 6,59
Sept. 4.231 3,90 4,32 4,05 3,97 4,39 5,30 6,07

' V orläufige Zahl.

Englischer Kohlen- und Frach tenm ark t
in der am 22. November 1935 endigenden W o c h e 1.

1. K o h l e n m a r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tyne). Die 
äußerst lebhafte Geschäftstä tigkeit auf dem britischen

1 Nach Colliery Guardian und Iron and Coal Trades R eview.

Kohlenmarkt hat sich auch in der Berichtswoche for t­
gesetzt.  Unzweifelhaft ist der auf G rund der Abstimmung- 
unter den Bergarbeitern in erhöhtem Maße drohende Streik 
dabei von g roßer  Bedeutung, um so mehr als die Ver­
braucherkreise für eiligste Auffüllung ihrer Läger möglichst 
kurzfristig beliefert werden wollen. Aber auch abgesehen 
von diesen Vorsichtsmaßregeln hat sich der Kohlenhandel 
in der letzten Zeit gu t entwickelt. Einzelne Sorten waren 
vorübergehend sowohl in Northum berland als auch in 
Durham sehr knapp. Die Abrufe der inländischen Industrie 
nehmen ständig zu. Auch die am 18. November in Kraft 
getretenen Sanktionen gegen Italien haben keinen w esen t­
lichen Einfluß auf den Kohlenhandel ausgeübt, zumal schon 
während der letzten Monate kaum noch Verschiffungen 
nach Italien s tattgefunden haben. Eine andere F rage  ist 
es, wie weit sich die Sanktionsmaßnahmen anderer Länder 
mittelbar auf den britischen Kohlenmarkt auswirken werden. 
Bisher sind umfangreiche Kohlenverschiffungen nach Italien 
von Deutschland und Polen ausgegangen, wodurch deren 
W ettbew erb mit der britischen Kohle in ändern Ländern 
stark herabgemindert worden war. K e s s e l  k o h l e  war 
weiterhin sehr fest, in Northum berland vielleicht etwas 
besser als in Durham. Da die Zechen in Northumberland 
nicht mehr allen Anforderungen nachkommen konnten, fiel 
ein g roß e r  Teil der Aufträge an Durham. G a s k o h l e  ging 
flotter ab als Jahre zuvor, doch besteht infolge des Ausfalls 
des italienischen Geschäfts wenig Hoffnung auf eine Besse­
rung der Preise. Die lnlandnachfrage nach K o k s k o h l e  
dauert weiter  an und bietet einen Beweis für die günst ige
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Beschäftigungslage der Koksindustrie. B u n k e r k o h l e  hielt 
auch in der Berichtswoche ihre verhältnismäßig hohe Preis­
notierung aufrecht, doch ließ die Nachfrage etwas nach, 
zumal die Kohlenstationen nicht mehr so eifrig auf dem 
Markt waren und auch die Abrufe nach den Nordosthäfen 
zurückgingen. Die günstige Absatzlage in K o k s  hat sich 
nicht geändert. Die Erzeugung konnte mühelos unter­
gebracht werden. Die Preise hielten sich für alle Kohlen- 
und Kokssorten durchweg auf der vorwöchentlichen Höhe, 
mit Ausnahme von Qaskoks, der mit 19 — 21/6 s notiert 
wurde gegen 1 8 -2 2  s in der W oche zuvor.

2. F r a c h t e n m a r k t .  Der Kohlenchartermarkt erfuhr 
in der Berichtswoche eine leichte Abschwächung. Die 
bisher äußerst lebhafte Nachfrage der britischen Kohlen­
stationen zeigte sich rückläufig, auch der Handel mit dem 
Baltikum ließ erheblich nach. Die Sanktionsmaßnahmen 
gegen Italien wirken sich zur Hauptsache nur indirekt aus 
dadurch, daß durch ein Überangebot an Schiffsraum für 
andere Märkte ein Druck auf die Frachtsätze ausgeübt 
wird. Sehr gut hat sich das Küstengeschäft besonders am 
Blyth behauptet.  Die Nachfrage nach Frachtraum zur 
Verschiffung von Koks zeigte sich äußerst lebhaft. Im 
allgemeinen waren jedoch die Schiffseigner gezwungen, 
von den hohen Frachtsätzen der letzten Wochen etwas 
herunterzugehen. Angelegt wurden für Cardiff-Port Said 
6 s 9 d und für Tyne-Rotterdam 3 s 10% d, -Hamburg 4 s 9 d.

Londoner Preisnotierungen für N ebenerzeugnisse1.
D ie  z u n e h m e n d e  G e s c h ä f t s t ä t i g k e i t  a u f  d e m  M a r k t  fü r  

T e e r e r z e u g n i s s e  h a t  s ic h  a u c h  in d e r  B e r . c h t s w o c h e  
g u t  b e h a u p t e t .  V e r s c h i e d e n e  N e b e n e r z e u g n i s s e  k o n n t e n  
P r e i s e r h ö h u n g e n  e r z ie le n ,  so  z. B. R e in t o l u o l  v o n  2/6  äu t  
2 /8 - 2 /9  s, P e c h  v o n  3 6 /3 -3 7 /6  a u f  3 7 /6 -3 8 /6  s u n d  R oh  - 
t e e r  v o n  3 0 -3 2 /6  au f  3 2 /6 -3 5  s. K r e o s o t  g i n g  f l o t t  ab, 
S o l v e n t n a p h t h a  e r f u h r  v o r  a l lem  im  S i c h t g e s c h a f t  eine 
g u t e  N a c h f r a g e ,  w ä h r e n d  S c h w e r n a p h t h a  w e i t e r  v e r n a c h -

Nebenerzeugnis
ln der W oche endigend 

am
15. Nov. | 22. Nov.

Benzol (Standardpreis) . 1 Gail.
R e inbenzo l..........................f »
R e in t o lu o l ..........................1 »
Karbolsäure, roh 60°/o . 1 „

„ krist. 40% . 1 lb. 
Solventnaphtha 1, ger.  . 1 Gail.
R o h n a p h t h a ..................... 1 »
K r e o s o t ..............................1 »
P e c h ...................................... 1 1- *
R o h t e e r ..............................1 »
Schwefelsaures Ammo­

niak, 20,6% Stickstoff 1 „

s
1/3
1/7

2/6 2 /8 - 2 /9  
2 /3 - 2 /4  
/ 7 _ / 71/4 

1/6
/ l l  —1/—

/5
36 /3 -3 7 /6  37/6-38/6 
3 0 /-3 2 /6  32 /6 -35 /

6 £  19 s

> Nach C olliery Guardian und Iron and Coal Trades R eview .

Gebrauchsmuster-Eintragungen,
bekanntgemacht im Patentblatt vom 14. N ovem ber 1935.

1a. 1354317. Hermann Schubert, Radebeul. Tragros t  
für Setzgutträger und Siebe. 1.2.35.

Patent-Anmeldungen,
die vom 14. Novem ber 1935 an zw ei Monate lang in der A uslegehalle  

des Reichspatentamtes ausliegen.

la ,  4. Sch. 105611. Schüchtermann & Kremer-Baum 
AG., Dortmund. Schwimmer zum Abtasten der Höhe einer 
strömenden Gutschicht,  besonders für Naßsetzmaschinen. 
16.11.34.

5 d, 10/01. M. 131058. Friedrich Müller, Essen. Vor­
schubvorrichtung für Förderwagen im Grubenbetrieb. Zus. 
z. Pat. 583918. 21.5.35.

10a, 12 01. K. 124589. Heinrich Köppers G. m. b. H.,
Essen. Koksofentür. Zus. z. Pat. 574061. 5.3.32.

10a, 13. K. 129014. Heinrich Köppers G .m .b .H .,  Essen. 
Stetig betriebener senkrechter Kammer- oder Retortenofen 
zur Erzeugung von Gas und Koks. 13.2.33.

10a, 18/02. K. 131852. Heinrich Köppers G. m. b. H.,
Essen. Verfahren zum Herstellen verkokbarer Brennstoff­
mischungen. 14.10.33.

10b, 5/02. H. 137215. Leendert Johannes Jacobus 
Hazelzet, Rotterdam (Holland). Verfahren zum Vorbereiten 
von Brikettiergut. 18.8.33. Niederlande 16.1.33.

35a, 22,03. S. 108987. Siemens-Schuckertwerke AG.,
Berlin-Siemensstadt. Drehzahlreglung für Fördermaschinen­
antriebe. 8. 4. 33.

81 e, 5. K. 128885. Fried. Krupp AG., Essen. Besonders 
für Untertagebetrieb bestimmte Fördereinrichtung. 1.2.33.

81 e, 21. K. 131 161. Fried. Krupp AG., Essen. Endloser 
Plattenbandförderer. 14. 8. 33.

Deutsche Patente.
(Von dem T age, an dem die Erteilung eines Patentes bekanntgemacht worden  
ist, läuft die fünfjährige Frist, innerhalb deren eine N ichtigkeitsklage gegen  

das Patent erhoben werden kann.)

5b (39). 621120, vom 15.11.33. Erteilung bekannt­
gemacht am 10.10.35. I d a  H a m e i  geb. O r t l i e b  in J e na .  
V orrichtung zur G ew innung und F örderung von Gebirgs- 
schichten.

Die Vorrichtung, die zum Gewinnen und Fördern von 
Zwischenmitteln, schwachen Flözen, Lagerstättenscheiben 
u. dgl. dient, hat einen von einem Z ugangsort  aus auf breitem 
Blick in das Gebirge hineinragenden, die Gewinnungs- und

P A  T E N T B E R 1 C H T .
Fördermittel tragenden Langträger, in dessen Längsrichtung 
das gewonnene Gut zum Z ugangsorte  abgefördert  wird und 
der durch eine Vorrichtung vorgeschoben wird. Der Lang­
träger ist hohl ausgebildet und hat eine hintere und eine 
obere, nach hinten geneigte Schutzwand für die Gewinnungs­
und Fördermittel. Die Vorschiebvorrichtung greift im Be­
reich des Zugangsortes  an den L angträger an und kann zu 
dem Träger in senkrechter Richtung verstell t werden. Mit 
der Vorrichtung wird das seitlich des Zugangsortes  an­
stehende Gut in mehreren Scheiben bis zur Höhe des Zu­
gangsortes hereingewonnen und abgefördert.  Dabei kann 
in einem Arbeitszuge nur nutzbares Mineral oder nur 
Zwischenmittel oder beides gleichzeitig hereingewonnen 
und getrennt abgefördert werden.

5c (9 10). 620766, vom 9 .9 .3 2 .  Erteilung bekannt­
gemacht am 3.10. 35. Dipl.-Ing. Ka r l  W a l t e r  in Be u t h e n  
(O.-S.). B ogen förm iger Ausbaurahm en aus gewalzten  U- 
förm igen  Trägern fü r  G rubenstrecken, Tunnels, Schächte
u. dgl.

In den nach dem Gebirge zu offenen Hohlraum der den 
Ausbaurahmen bildenden U-förmigen T räg e r  sind korbartig 
geformte Flacheisenbügel eingesetzt, die am Steg und an 
den Flanschen der T räge r  angeschw eißt oder angenietet 
sind. Der Hohlraum der T räger  ist mit Stampfbeton aus­
gefüllt.

5c (9 10). 621645, vom 11.8.29. Erteilung bekannt­
gemacht am 24. 10. 35. G e s e l l s c h a f t  f ü r  E l e k t r o ­
s c h w e i ß u n g  m .b .H . in D o r t m u n d .  Kreis- oder bogen­
förm iger eiserner G rubenausbaurahm en.

Die Rahmen bestehen aus Segmenten, die aus zwei 
achsgleich zueinander angeordneten  und zu einem kasten­
trägerförmigen Gesamtprofil verbundenen, mit den 
Flanschen einander zugekehrten U-Eisen gebildet sind. 
Die U-Eisen sind durch außen auf ihre Flanschen in radialer 
Richtung aufgeschweißte Abstandhalter miteinander ver­
bunden. Die Enden der Segmente verlaufen geradlinig und 
sind durch rohrartige Hülsen verbunden.

5c (9 10). 621646, vom 24.5.32. Erteilung bekannt­
gemacht am 24.10.35. M a x  S t e r n  in E s s e n .  Laschen­
artige Verbindung zw eier zu einem  bogenförm igen  Rahmen 
zusam m engesetzter A usbauschienen.

Als Verbindungslasche dient eine Ausbauschiene, die 
um ein Mehrfaches länger ist, als die normalen Laschen. 
Die Schiene ist durch Schellen längsverschiebbar an den 
Ausbauteilen befestigt.
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5c (lOoi). 621526, vom 11.2.33. Erteilung bekannt­
gem acht am 17.10.35. H u g o  S c h r a m m  in Es s e n .  Aus 
zw ei ineinander verschiebbaren Teilen bestehender nach­
g ieb iger G rubenstem pel.

Der Stempel besteht aus zwei ineinander verschieb­
baren hohlen Teilen, deren H ohlräum e durch einen D urch­
trittskanal für ein Füllmittel miteinander verbunden sind 
Die in den Hohlraum des obern Stempelteils mündende Öff­
nung des Kanals ist durch ein unter Federdruck stehendes 
Ventil verschlossen. Dieses ist am untern Ende einer Stange 
befestigt, die in Richtung des Verbindungskanals liegt und 
zwecks Ä nderung der Spannung der auf das Ventil wirkenden 
Feder von außen durch Drehen in einer ortsfesten Mutter 
verschoben w erden kann, in die das obere von außen zu­
gängliche, mit Gewinde versehene Ende der Stange ein­
greift. Der die H ohlräum e der beiden Stempelteile ver­
bindende Kanal kann durch ein Rohr gebildet werden, das 
in dem den H ohlraum des obern Stempelteils nach unten 
abschließenden Boden verstellbar befestigt ist und über den 
Boden vorsteht.  Das Verstellen des Ventiles kann statt 
durch Drehen der Stange dadurch bewirkt werden, daß 
die Stange durch un ter  ihre M utter  greifende, von außen 
verschiebbare Keile gehoben oder gesenkt wird.

10a (36oi). 621579, vom 14.10.33. Erteilung bekannt­
gemacht am 24.10.35. Dr. C. O t t o  & C o m p .  G. m. b . H.  
in B o c h u m .  Verfahren zum  H erstellen  von H albkoks in 
K am m eröfen.

Der Halbkoks wird in Ofenkammern hergestellt, die 
reihenweise abwechselnd mit in einzelne Heizzüge auf­
geteilten Heizwänden angeordnet sind. Die Heizzüge werden 
während der ganzen Garungszeit gleichmäßig mit für die 
H ochtemperaturverkokung geeigneten T em peraturen be­
trieben. Von dem Zeitpunkt an, in dem die Randschichten 
der Kammerfüllung etw a die gew ünschte  E ndtem peratur der 
Verkokung angenomm en haben, werden die zwischen den 
Heizzügen und den O fenkammern liegenden W andungen  der 
Heizwände dadurch gekühlt, daß ein Kühlmittel durch in 
diesen W andungen  vorgesehene Kanäle geleitet wird. 
Während der Verkokung der Kammerfüllung werden die 
entstehenden Destillationsgase aus dem Innern der Füllung 
abgesaugt. Als Kühlmittel für die W andungen der Heiz­
züge kann überhitzter W asserdam pf verwendet werden, 
wobei die im W asserdam pf aufgespeicherte W ärm e für den 
Betrieb der Kokereianlage nutzbar gem acht wird. In den 
zwischen den Heizzügen und den Ofenkammern liegenden 
Wänden können W ärm eaustauscher  eingebaut sein, durch 
welche die noch nicht zur Vereinigung gebrachten Ver­
brennungsmittel geleitet werden. Der Ofen kann in der 
Weise betrieben werden, daß zuerst sämtliche geradzahligen 
und darauf sämtliche ungeradzahligen Ofenkammern en t­
leert und beschickt und die in einer Heizzugreihe zur Ver­
brennung gelangenden Gase immer in derjenigen W and­
hälfte vorgew ärm t werden, die der in einem spä tem  G arungs­
zustande befindlichen Kammer zugew endet ist.

35a (18 0 5 ). 621607 , vom 1.5.32. Erteilung bekannt­
gemacht am 24.10.35. A n n a  H e s s e l n  in B u e r - R e s s e .  
F örderkorbsperre.

Die Sperre hat einen Feststellriegel, der durch einen 
drehbaren, den Schachtzugang sperrenden Hebel, z. B. durch 
ein Zahnstangengetriebe, verschoben wird. Mit dem F es t­
stellriegel ist ein eine Sperrnase t ragender  Sperriegel g e ­
lenkig verbunden. Dieser s teht mit einem Anschlaghebel 
so in gelenkiger Verbindung, daß das Einschieben des Fest- 
stellriegels in den F örderkorb  nur  dann möglich ist, wenn 
sich der Anschlaghebel auf dem haltenden Förderkorb  ab­
stützt. Bei dieser Lage des Anschlaghebels ist die Nase des 
Sperriegels aus ihrer Rast ausgehoben. Bei abwesendem 
oder fahrendem F örderkorb  kann sich der Anschlaghebe! 
nicht auf dem Korb abstützen, so daß der Feststellriegel 
und der zu seiner Verschiebung dienende Schachtsperrhebel 
nicht bewegt werden können.

35a (22oi). 621701 , vom 5.1 .30. Erteilung bekannt­
gemacht am 24.10.35. S i e m e n s - S c h u c k e r t w e r k e  AG.

in B e r l i n - S i e m e n s s t a d t .  Steuereinrichtung fü r  F örder­
maschinen.

Bei der von fern her selbsttätig durch einen Motor ein­
gestellten Steuereinrichtung sind für den Motor zwei S trom ­
kreise mit gesonderten Steuerschützen vorgesehen. Der 
eine der Steuerschützen dient zum Steuern des Anfahr­
vorganges in Abhängigkeit vom Kurvengerät und schaltet 
am Ende des Anfahrvorganges den Motor mit Hilfe eines 
in Abhängigkeit von der Stellung der Steuervorrichtung 
gesteuerten Schalters ab. Das Einschalten des Motors in 
der ändern Drehrichtung wird durch Umlegen eines F a h r t ­
richtungsschalters vorbereitet. Der zweite durch Steuer­
mittel, z. B. Druckknöpfe von fern her betätigte Stromkreis 
s teuert zwecks Berichtigung der Stellung der Fördermittel an 
den Hubenden außerhalb des ersten Stromkreises liegende 
Steuerschütze für den Motor unter Begrenzung der einstell­
baren Geschwindigkeit.  In den Steuerstromkreisen können 
Schalter angeordnet sein, die in Abhängigkeit vom Erreichen 
bestimmter W egpunkte  gesteuert werden, so daß ein Ein­
schalten des Antriebsmotors für die Steuervorrichtung nur 
in diesen Abschnitten, und zwar in ers ter Linie am Anfang 
oder am Ende des Förderhubes, möglich ist. Der Strom­
kreis des Antriebsmotors für das Steuergerät kann auch in 
Abhängigkeit von der Beendigung des Beschickungsvor­
ganges oder von ändern die Betriebsbereitschaft der F ö rder­
körbe anzeigenden Größen geschlossen, werden.

81e (29). 621184, vom 15.4.34. Erteilung bekannt­
gemacht am 10.10. 35. Dr.-Ing. eh. H e i n r i c h  A u m u n d  
in B e r l i n - Z e h l e n d o r f .  E inrichtung zum  Fördern in 
Schächten m it einem endlosen F örderm itte l m it geteilten  
Bechern.

An dem endlosen Fördermittel sind die geteilten Bleche 
so einstellbar, daß mit der Einrichtung gleichzeitig ver­
schiedene Schüttgutarten befördert werden können. Der 
Gewichtsausgleich zwischen den beiden sich in senkrechter 
Richtung bewegenden Trumm en des endlosen Fördermittels 
wird durch feste Zwischenantriebe bewirkt, die nachgiebig 
in die Trumme greifen. Die Zwischenantriebe können Aus­
gleichgetr iebe sein, die Arbeit von einem Motor auf das 
Fördermittel übertragen oder von dem Fördermittel ab­
nehmen können.

81e (29). 621624, vom 14.7.34. Erteilung bekannt­
gemacht am 24.10.35. M a x  N o e l l e  in B e r l i n - H  a l e n s e e .  
G liederförderband fü r  S te ilfö rderer m it veränderlichem  
F assungsraum  der Becherkam m ern.

Die Glieder des Förderbandes tragen  Platten, mit denen 
gekrümmte, zwischen festen Seitenwänden liegende Mit­
nehmer verbunden sind. Außerdem sind mit den Platten 
durch Seitenwangen verbundene Querwände schwenkbar 
verbunden, welche dieselbe Krümmung wie die Mitnehmer 
haben und an diesen anliegen. Die Q uerwände werden 
beim Ü bergang des Bandes aus der W aagrech ten  in die 
Senkrechte durch eine Rolle und eine sich an diese an­
schließende Führungsbahn so geschwenkt, daß sie die durch 
die Mitnehmer und die Seitenwände des Bandes gebildeten 
Zellen vergrößern.

81e (48). 621447, vom 2 .3 .3 4 .  Erteilung bekannt­
gemacht am 17.10.35. S e h e n  ck  & L i e b e - H a r k o r t 
AG.  in D ü s s e l d o r f .  A uslau f fü r  Fördervorrichtungen  
zum  schonenden Verladen von Briketten.

An die aus einem endlosen Band bestehende F ö rd e r­
vorrichtung ist ein kurzes, senkrecht stehendes Rohr an­
geschlossen, in dem schraubenförmige Gleitflächen an­
geordnet sind. Diese haben eine so geringe Steigung, daß 
das Fördergut nicht selbsttätig, sondern nur unter der 
W irkung des Schubes durch das nachfolgende G ut auf 
ihnen hinabgleitet. In einiger Entfernung unter dem untern 
Ende des Rohres ist ein mit der Spitze nach oben g e ­
richteter kegelförmiger Teller angeordnet, der langsam um ­
läuft und von dem die Brikette sanft abgleiten.

B Ü C H E R S C H A  U.
(D ie hier genannten Bücher können durch die Verlag Glückauf G. m. b. H., Essen, bezogen werden.)

Die österreichische Kohle. G esamtbericht des ÖKW- Kuratorium für Wirtschaftlichkeit,  ÖKW-Veröffent-
A rbeitsausschusses »Inlandkohle«. (Österreichisches lichung, Bd. 17.) Hrsg. vom Österreichischen Kura-



G l ü c k a u f Nr. 48

torium für Wirtschaftlichkeit. 163 S. mit 4 Abb. Wien 
1934, Julius Springer. Preis geh. 5,60 M.
Von den reichen Stein- und Braunkohlenvorräten der 

ehemaligen österreichisch-ungarischen Monarchie, die nach 
der Schätzung des XII. Internationalen Geologen-Kon- 
gresses zu T oronto  (1913) 28 Milliarden t Steinkohlen bis 
zu 1200 m Teufe (41 Milliarden t bis zu 1800 m) und 
14 Milliarden t Braunkohlen betrugen, entfallen auf das 
heutige Österreich nur noch etwa 30 Mill. t Stein- und 
600 Mill. t Braunkohlen, die ausreichen sollen, den doppelten 
heutigen Bedarf des Landes auf ein Jahrhundert zu decken.

Bei den S t e i n k o h l e n  handelt es sich um nur wenige, 
dazu arme Vorkommen, die auf Niederösterreich beschränkt 
sind. Die bedeutendste Grube G r ü n b a c h  mit etwa 200000 t 
F örderung liegt am Schneeberg, etwa 50 km südlich von 
Wien. Die Kohle ist kretazeischen Alters, kleinbrüchig, für 
Kesselheizung und Hausbrand geeignet und hat 5500 bis 
6600 kcal. Die aufgeschlossenen Kohlenvorräte ermöglichen 
die Aufrechterhaltung der heutigen Förderung noch für 
Jahrzehnte. Die übrigen Vorkommen liefern zwar eine 
vorzügliche Schmiedekohle von 6150 — 7550 kcal, sind aber 
ohne größere Bedeutung.

Bei den zahlreichen und ansehnlichen B r a u n k o h l e n ­
lagerstätten wird zwischen Glanzkohle (durch Gebirgsdruck 
veredelt, fast schwarz, < 1 0 %  Wasser, Heizwert an den 
der Steinkohle heranreichend) und lignitischer Braunkohle 
(braun, Heizwert halb so groß wie bei der Steinkohle, 
bis 40 % Wasser) unterschieden. Die Beschreibung der 
einzelnen Vorkommen unterrichtet über die Förderung, die 
tägliche Leistungsfähigkeit, den Heizwert und den voraus­
sichtlichen Kohlenvorrat. Zwei Übersichtskarten zeigen die 
Lage der einzelnen Vorkommen sowie die Höhe der F örde­
rung für 1932 und 1933.

Bei voller Ausnutzung der Leistungsfähigkeit des öster­
reichischen Bergbaus könnten die gegenwärtig  in Betrieb 
stehenden Kohlengruben \ l/t Mill. t Kohle, davon 1,18 Mill. t 
Braunkohle, mehr fördern und dadurch rd. 800000 t aus­

ländischer Steinkohle ersetzen. Auch dann müßten, selbst 
bei dem gegenw ärtigen eingeschränkten Verbrauch, noch 
mehr als 2 Mill. t  Kohle aus dem Ausland bezogen werden. 
Die Einfuhr betrug 1933 2 672 804 t Steinkohle und 178 871 t 
Braunkohle. Somit wird in Österreich »der Kohlenpreis für 
die Inlandkohle stets von den Kosten der Wärmeeinheit 
der Auslandkohle am V erbrauchsorte  abhängig« sein.

Das Buch stellt den Gesamtbericht des aus dem Kohlen­
bergbau, dem Kohlenhandel und den verschiedensten 
W irtschaftszweigen zusammengesetzten Ausschusses zur 
Förderung des Absatzes von Inlandkohlen dar. Es soll 
»den Verwaltungsstellen und Verbrauchern die Kenntnisse 
über den österreichischen Kohlenbergbau vermitteln, die 
notwendig sind, um dem Bergbau die verständnisvolle 
Förderung gewähren zu können, deren er bedarf, damit er 
im Rahmen der Gesamtwirtschaft seine Aufgabe zu er­
füllen vermag, d. h. Arbeit zu schaffen, aber in nicht zu 
ferner Zeit auch als Preisregler gegenüber den überhohen 
Ansprüchen des Auslandes zu wirken«.

Auf den außerordentlich reichen, die verschiedensten 
Teilgebiete behandelten Inhalt kann in Form einer Be­
sprechung nicht näher eingegangen werden. Die Dar­
stellung ist gedräng t und leicht lesbar. Neuartig ist der 
»österreichische Kohlenkataster«, eine sehr eingehende 
Beschreibung der Kohlen der einzelnen Gruben vom heiz­
technischen Standpunkte aus zur Beurteilung ihrer Ver­
wendungsmöglichkeit und als technisch-wissenschaftliche 
Grundlage für den Entwurf von Feuerungsanlagen. Dies ist 
meines Wissens der erste Versuch dieser Art. Besonders 
hingewiesen sei auch auf den lehrreichen Abschnitt »Gesetz­
liche Maßnahmen zur Absatzförderung von Inlandkohle«, 
der 20 europäische Staaten behandelt und hauptsächlich 
auf den österreichischen Vertreter beim Kohlenausschuß 
des Völkerbundes zurückzuführen ist.

Das Buch verdient auch außerhalb Österreichs die 
Beachtung der Fachleute. H. E. B ö k e r ,  Aachen.

Z E I T S C M R / E T E N S C E / A  U' .
(Eine Erklärung der Abkürzungen is t in Nr. 1 auf den Seiten

Mineralogie und Geologie.
D a s  k o h l e n f ü h r e n d e  B a s s i n  v o n  P e t s c h o r a .  

Von Matwéew. Z. prakt. Geol. 43 (1935) S. 145/50*. G eo­
graphische und geologische Verhältnisse des Gebiets. 
Kennzeichnung der verschiedenen Lagerstätten.

D ie  L a g e r s t ä t t e n  d e r  E i s e n -  u n d  M e t a l l e r z e  
d e s  R h e i n i s c h e n  S c h i e f e r g e b i r g e s  u n d  i h r e  B e ­
d e u t u n g  f ü r  d i e  Wi r t s c h a f t .  Von Henke. Met. u. Erz. 
32 (1935) S. 505/11*. Kennzeichnung der einzelnen Bezirke 
und Vorkommen. Förderung aus den Lagerstätten des 
Rheinischen Schiefergebirges.

L ’o r  a u  C a n a d a .  II. Von Danloux-Dumesnil. (Schluß.) 
Rev. Ind. minér. 1935, H. 357, Mémoires S. 523/30. Die 
Vorkommen und Betriebsanlagen in den Bezirken von 
Porcupine und Kirkland Lake. Raffinieren. G esam t­
gewinnungskosten. Betriebe nachgeordneter Bedeutung.

Bergwesen.
D ie  S c h l a g l e i s t u n g  d e r  A b b a u h ä m m e r  d u r c h  

S p i t z e i s e n -  u n d  K a p p e n  Wi r k u n g .  Von Maercks. Berg­
bau 48 (1935) S. 346/54*. Untersuchung der Spitzeisen- 
und der Kappenleistung von drei Hämmern auf der Prüf­
maschine. Der Vorteil des geringem  Rückstoßes während 
der Kappenwirkung kann den Nachteil der verminderten 
Hammerleistung nicht ausgleichen.

S c r a p e r - l o a d i n g  a t  a n o r t h e r n  c o l l i e r y .  Colliery 
Engng. 12 (1935) S. 367/70*. Beschreibung einer ein­
gebauten Anlage. Der Schrappermotor. Befestigung der 
Umleitrollen. Die Einrichtungen längs der Abbaufront. 
Signalgebung. Betriebsergebnisse.

1 Einseitig bedruckte Abzüge der Zeitschriftenschau für Karteizweckc 
sind vom Verlag Glückauf bei monatlichem Versand zum Preise von 2,50 H 
für das Vierteljahr zu beziehen.

' - 3 0  veröffentlicht. * bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

D ie  A n f o r d e r u n g e n  a n  S p r e n g s t o f f e  u n d  Z ü n d ­
mi t t e l  n a c h  d e r  n e u e n  a m t l i c h e n  S p r e n g s t o f f -  
Z ü n d m i t t e l r e g l u n g .  Von Drekopf. Z. Berg-, Hütt.- u. 
Sal.-Wes. 83 (1935) S. 283/99. Einteilung, Beschaffenheit 
und Prüfung der Sprengstoffe sowie der Sprengkapseln 
und elektrischen Zünder. Zündmaschinen, Minenprüfer, 
Zündschnüre und Zündschnuranzünder. Verpackung und 
Prüfung.

O v e r w i n d  a n d  o v e r s p e e d  p r e v e n t i o n .  VI. 
Colliery Engng. 12 (1935) S. 371/75*. Die Lilly-Sicherheits- 
vorrichtung zur V erhütung des Übertreibens von Förder­
maschinen und ihre Arbeitsweise. Der Metrovick-Brems- 
regler.

A c o m p a r i s o n  b e t  w e e n  s t e a m  a n d  e l e c t r i c  
w i n d e r s .  Von Lindley. Colliery Guard. 151 (1935)
S. 845/48*. Erörterung der Frage nach der Wahl des g e ­
eignetsten Fördermaschinenantriebes. Wirtschaftliche Ver­
gleiche. Die Bremsfrage.

S y n c h r o n o u s  m o t o r  f o r  p u m p  Op e r a t i o n ,  lron 
Coal Trad. Rev. 131 (1935) S. 767*. Beispiel für die Ver­
w endung eines Synchronmotors zum Antrieb einer Pumpe.

T h e  n a t u r a l  V e n t i l a t i o n  p r o b l e m .  I. Von Hinslev. 
Colliery Engng. 12 (1935) S. 360/64*. Die Wirkungsweise 
des natürlichen Wetterzuges. Verfahren zur Messung des 
Druckabfalls in Schächten. Vereinigte natürliche und 
künstliche Bewetterung durch einen Lüfter. (Forts, f.)

D a s  G r u b e n s i c h e r h e i t s w e s e n  in P r e u ß e n  im 
J a h r e  1934. Z. Berg-, Hütt.- u. Sal.-Wes. 83 (1935) 
S. 301/44*. Bergbehörden und Bergpolizei. Unfälle. Unfall­
verhütung und Gesundheitsschutz. G rubenrettungswesen 
und Erste Hilfe. Unterweisung über Unfallverhütung. 
Tätigkeit der Versuchsgrube. Unfallstatistik.

Ä t i o l o g i e  d e r  S i l i k o s e .  Von Jones. Zbl. Gewerbe- 
hyg- 22 (1935) S. 151/55*. U ntersuchung der mineralischen 
Rückstände in 49 silikotischen Lungen von Arbeitern,
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d ie  in v e r s c h i e d e n e n  L ä n d e r n  u n d  O e w e r b e z w e i g e n  t ä t i g  
w a r e n .

A n t h r a c o - s i l i c o s i s  a m o n g  h a r d - c o a l  m i m i i g  
e m p l o y é e s .  Von Sayers und Jones. Colliery Guard. 151 
(1935) S. 950/53*. Untersuchung der Beziehungen zwischen 
dem Auftreten der Krankheit und der Dauer des Auf­
enthaltes in staubhaltiger Luft. Die Häufigkeit bei Gestein­
hauern, Kohlenhauern, Förderleuten und den sonstigen 
Bergleuten. Vorbeugungsm aßnahmen.

D e r  U n f a l l d i e n s t  i m B e r g b a u .  Von Hatzfeld. 
B ergbau 48 (1935) S. 341/46. Wesen und  Durchführung 
des Unfalldienstes. Ergebnisse.

D i e  n e u z e i t l i c h e  E n t w i c k l u n g  d e r  S t e i n ­
k o h l e n w ä s c h e n  i m  R u h r b e z i r k .  Von Meyer. Berg­
bau 48 (1935) S. 354/60*. Zahlenmäßige Veränderung der 
Leistungsfähigkeit der Ruhrbezirkswäschen in den Jahren 
1924/34. Technische G ründe für Leistungserfahrung.

D ie  B e d e u t u n g  d e r  V e r f e i n e r u n g  in d e r  S t e i n ­
k o h l e n a u f b e r e i t u n g  u n t e r  b e s o n d e r e r  B e r ü c k ­
s i c h t i g u n g  d e s  S o p h i a - J a c o b a - V e r f a h r e n s .  Von 
Wüster. Bergbau 48 (1935) S. 360/63*. Bedeutung der 
G ütesteigerung der Steinkohle. Ursprüngliche Gestaltung 
und weitere Entwicklung des genannten Verfahrens.

T h e  » C h a n c e «  s a n d  f l o t a t i o n  s y s t e m  o f  
w a s h i n g  c o a l .  Von Price. (Schluß.) I ro nC o a lT rad .R ev .  
131 (1935) S. 762/63*. Leistungsprüfung. Verminderung 
der K orngröße bei der Aufbereitung. Kohlenverluste in 
den Abgängen. T rennung  des Sandes von der gewaschenen 
Kohle.

C o a l  c l e a n i n g  a n d  b i e n d i n g  a t  M a n v e r s  Ma i n  
c o l l i e r y .  Colliery Engng. 12 (1935) S.365/66*. Beschrei­
bung der zur Aufbereitung und zum Mischen von Koks­
kohle errichteten Simon-Carves-Kohlenwäsche.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
K e s s e l a n l a g e  mi t  s e l b s t t ä t i g e r  F e u e r u n g s ­

r e g l u n g  a u f  e i n e r  R u h r z e c h e .  Von Sauermann. G lück­
auf 71 (1935) S. 1124/29*. Beschreibung der Anlage.
Ergebnisse der Versuche mit nur einem Regelkessel und 
mit zwei Regelkesseln.

R a p p o r t  t e c h n i q u e  s u r  l e s  t r a v a u x  e x é c u t e s  
p a r  l ’A s s o c i a t i o n  A l s a c i e n n e  d e s  P r o p r i é t a i r e s  
d ’ A p p a r e i l s  à V a p e u r .  Von Kammerer.  Bull. Soc. ind. 
Mulhouse. 101 (1935) S. 478/521*. Erfahrungen und Fort­
schritte im Dampfkesselbetrieb. Oberwachungstatigkeit. 
Beobachtete Schäden und Materialfehler. Bericht über vo r­
gekom m ene Unfälle. Ausgeführte Versuche.

D i e  K o h l e n v e r w i e g u n g  i n  D a m p f k e s s e l ­
a n l a g e n .  Von Diehl. W ärm e 58 (1935) S. 735/41 . 
Allgemeine Gesichtspunkte. Beschreibung von W aagen  für 
die Ermittlung des G esamtkohlenverbrauchs sowie des 
Verbrauchs der einzelnen Kessel.

T h e  c a r e  of  m o d e r n  s t e a m - g e n e r a t i n g  p l a n t  
f r o m  t h e  w a t e r  s i d e .  Von Glinn. Proc. Instn. mech. 
E n g r  129 (1935) S. 7/70*. Korrosionswirkungen und Ab­
sätze in H ochdruckkesseln und -rohrleitungen. Chemische 
Aufbereitung des Kesselspeisewassers. Besprechung der 
verschiedenen Schadenformen. W iedergabe von Be- 
sprechungen.

T h e  f u s i o n  p o i n t  o t  c o k e  a sh .  Von Foxwell. Coal 
Carbonis . 1 (1935) S. 114/16*. Erörterung des Einflusses 
verschiedener Bestandteile auf den Schmelzpunkt von 
Koksasche. Die Rolle des Eisenoxyds.

G e g e n w a r t s f r a g e n  i m D a m p f t u r b i n e n b a u .  Von 
Rosenlöcher. (Schluß). W ärm e 58 (1935) S. 742/45 Über­
lastung. Ungeregelte  Entnahme. Beanspruchung, W ärm e­
dehnungen. Axialschub, Salzablagerungen. Kritische D reh­
zahl, Anfahrtzeit . Schlußbemerkung.

M e s s u n g  v o n  L e c k v e r l u s t e n  a n  P r e ß l u t t r o h r -  
n e t z e n .  Von Jahns. Glückauf 71 (1935) S. 1117/24*. Ent­
wicklung des Ausblaseverfahrens zur Messung der Leck­
verluste von Rohrnetzen. Grundlagen. Änderungen der 
Lufttemperatur im Behälter bei der Ausführung der Aus- 
blasemessungen. Bestimmung der Luftstromstärke bei 
düsenähnlichen Ausströmöffnungen und kurzen rohr- 
förmigen Behältern. (Schluß f.)

Hüttenwesen.
S i n t e r n  v o n  G i c h t s t a u b  u n d  F e i n e r z  i m 

S c h a c h t o f e n .  Von Gilles. Stahl u. Eisen 55 (1935) 
S 1188/90*. Beschreibung des Sinterschachtofens nach den 
Angaben von Daub. Betr iebsergebnisse einer Versuchs­
anlage. Kostenaufstellung.

Ü b e r  d a s  N e u a r t i g e  be i  D r e h ö f e n  t u r  S c h m e l z ­
f l u ß v e r f a h r e n .  Von Kohlmeier. Met. u. Erz 32 (1935)

S. 511/19*. Für die Gestaltung des Drehofens m aßgebende 
Bedingungen. Metallurgische Verfahren in Drehflammöfen. 
Aussprache.

S u r  q u e l q u e s  p h é n o m è n e s  i n t é r e s s a n t  l a  
s é c u r i t é  d e s  p i è c e s  d e  f o r g e s .  Von Delbart. Rev. 
Ind.minér. 1935, H. 357, Mémoires S. 507/22*. Diagramme 
der Eisen-Kohlenstoff-Verbindungen. Einfluß der chemi­
schen Zusammensetzung und des Gefüges auf die Bruch­
bildung. Mechanisches Altern. Regenerierung brüchigen 
Stahls. Theorien zur Erklärung der Ermüdungserscheinun­
gen. Einfluß des Kohlenstoffgehaltes.

P r ü f s t a n d v e r s u c h e  mi t  D e v i s e n  s p a r e n d e n  
W e r k s t o f f e n  u n d  M a ß n a h m e n ,  d i e  b e i  d e r e n  
A n w e n d u n g  z u  b e a c h t e n  s i n d .  Von Graebing. 
(Schluß.) Braunkohle 34 (1935) S. 748/52*. Ergebnisse der 
im ganzen erfolgreichen Versuche.

R e c o v e r i n g  z i n c  a n d  v a n a d i u m  at  t h e  R h o d e s i a  
B r o k e n  Hi l l  p l a n t .  Von Pickard. Engng. Min. J. 136 
(1935) S. 489/93*. Besprechung der angewandten  hü tten ­
männischen Verfahren zur Gewinnung des Zinks und V ana­
diums aus den Erzen von Broken Hill. Anreicherungsarbeit,  
Laugeverfahren, Elektrolyse.

Le s i l i c i u m.  Von Déribéré. Met. et Mach. 19 (1935)
S. 342/46*. V orkommen als O xyd und in Verbindung mit 
Metallen. Hüttenmännische Verwendung. Legierungen. 
Siliziumstahl und Siliziumguß. Legierung mit Kupfer. 
Leichtlegierungen. Nichtrostende Legierungen. Schrifttum.

Chemische Technologie.
N e w  c o k i n g  p l a n t  a t  C o r b y .  Coal Carbonis. 1 

(1935) S. 123/26*. Besprechung der neuen Knowles-Koks- 
öfen, der N ebenproduktenanlagen und der Kohlenwäsche.

N e w  c a r b o n i z i n g  p l a n t  f o r  S w i n d o n  W o r k s .  
Gas. J. 212 (1935) S. 365/66*. Gas Wld. 103 (1935)
S. 407/09*. Übersicht über die Anlage. Die Beheizung der 
Kammern.

T h e  B i l l i n g h a m  h y d r o g é n a t i o n  p l a n t .  Coal 
Carbonis. 1 (1935) S. 117/22*. Das Hydrierverfahren. Be­
schreibung der G roßanlage bei Billingham. G ang  des Ver­
fahrens.

R e p o r t  on  t h e  g é n é r a t i o n  of  h y d r o g e n  s u l -  
p h i d e  i n w a t e r - s e a l e d  g a s h o l d e r s .  Gas Wld. 103 
(1935) S. 386/88 und 390*. Die Entstehung von Schwefel­
wasserstoff in Gasbehältern mit Wasserabdichtung. Über­
wachungsverfahren. Quantitative Bestimmung von Spuren 
von Schwefelwasserstoff.  Bestimmung des Gehaltes im 
Wasser.

Z u r  R e a k t i o n s k i n e t i k  d e r  k a t a l y t i s c h e n  O x y ­
d a t i o n  v o n  K o h l e n w a s s e r s t o f f e n  u n d  e i n i g e n  
i h r e r  D e r i v a t e .  Von Lederer.  Petroleum 31 (1935)
H. 44, S. 1/11*. Theoretische Betrachtungen und Versuchs­
ergebnisse. Praktische Anwendungen.

D ie  A u f a r b e i t u n g  v o n  Al t ö l e n .  Von Rösner. 
Chem.-Ztg. 59 (1935) S. 921/24. Reinigung, Aufbesserung, 
Regenerierung. Volkswirtschaftliche Auswirkung, Erfolge 
und Wirtschaftlichkeit der Ölregenerierung.

Chemie und Physik.
S a m p l i n g  a n d  a n a l y s i s  o f c o a l  a n d  c o k e .  (Schluß 

statt Forts.) Colliery Guard. 151 (1935) S. 853/56*. 
Analyse von Koksproben. Bestimmung des Feuchtigkeits­
gehaltes, der flüchtigen Bestandteile und  des Heizwertes. 
Brechversuche. Bestimmung der spezifischen Schwere.

M e ß g e r ä t e  f ü r  h o h e  u n d  h ö c h s t e  T e m p e r a ­
t u r e n .  Von Mangold. Masch.-Bau 14 (1935) S. 621/26*. 
Überblick über den heutigen Stand. Anwendungsbeispiele.

Gesetzgebung und Verwaltung.
D ie  n e u e n  A r b e i t s b ü c h e r .  D i e  P f l i c h t e n  u n d  

R e o h t e  d e r  B e t r i e b s f ü h r e r  u n d  G e f o l g s c h a f t s ­
a n g e h ö r i g e n .  Von Goerrig. Braunkohle 34 (1935)
S. 745/48. E rörterung der Bestimmungen der B ekannt­
machung über die Einführung der Arbeitsbücher vom 
14. September 1935.

W irtschaft und Statistik.
G e d a n k e n  z u r  E n t w i c k l u n g s r i c h t u n g  i m 

d e u t s c h e n  S t e i n k o h l e n b e r g b a u .  Von Bornitz. 
Dtsch. Techn. 3 (1935) S. 531/36. Grundlinien und  jetziger 
Stand. Entwicklung zur Erzielung einer G üteste igerung 
sowie im Hinblick auf politische N otwendigkeiten, vo lks­
wirtschaftliche Erw ägungen und Arbeitsbeschaffung.
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Verkehrs- und Verladewesen.
V o r s c h l ä g e  f ü r  d i e  g l e i c h m ä ß i g e  E n t l e e r u n g  

v o n  V o r r a t s b e h ä l t e r n .  Von Mößner. Glückauf 71 
(1935) S. 1130/33*. Entmischungsvorgang. Einbauten zur 
Erzielung einer gleichmäßigen Entleerung. Modellversuche 
und Betriebsversuche.

P E R S Ö N L I C H E S .
Beurlaubt worden sind:
der Bergassessor Dr.-Ing. K u b u s c h o k  vom 1. O k ­

tober  an auf weitere elf Monate zur Fortsetzung seiner 
Tätigkeit bei der Saargrubenverwaltung in Saarbrücken, 

der Bergassessor vo n  Z g l i n i c k i  vom 15. Oktober an 
auf weitere vier Monate zur Fortsetzung seiner Tätigkeit 
bei den Prehlitzer Braunkohlenwerken, Grube Schade bei 
Zipsendorf,

der Bergassessor M a n t e l l  vom 10. November an auf 
sechs Monate zur Übernahme einer Tätigkeit bei der 
Gelsenkirchener Bergwerks-AG., Gruppe Hamborn.

Der dem Bergassessor Dr. P r e n t z e l  erteilte Urlaub 
ist auf seine neue Tätigkeit bei der I. G. Farbenindustrie 
AG. in Berlin ausgedehnt und bis Ende Juni 1936 verlängert 
worden.

Der langjährige Leiter der Zeche Alstaden der 
Bergwerksgesellschaft Hibernia AG., Bergwerksdirektor 
Diplom-Bergingenieur Dr.-Ing. H a g e m a n n ,  ist in den 
Ruhestand getreten.

G estorben:
am 20. November in Freiberg (Sachsen) der Professor 

i. R. Geheimer Bergrat Dr.-Ing. eh. Carl Johannes Emil 
T r e p t o w  im Alter von 81 Jahren.

Stanislaus
Die Nachricht von dem Hinscheiden des General­

direktors Bergassessors Dr.-Ing. eh. Stanislaus Klemme, der 
am 22. O ktober im Ruhestande in Köln entschlafen ist, wird 
bei vielen altern Bergleuten die Erinnerung an die starke 
und liebenswürdige Persönlichkeit dieses bewährten Mannes 
wachgerufen haben. W enn er auch in den letzten Jahren 
nicht mehr häufig in der Öffentlichkeit hervorgetreten ist, 
so hat er doch bis zu seinem Tode seine reichen be rg ­
männischen Erfahrungen dem deutschen Bergbau durch 
Mitarbeit im Grubenvorstande der Bergwerksgesellschaft 
Diergardt-Mevissen und als Mitglied des 
Ausschusses des Deutschen Museums in 
München zur Verfügung gestellt.

Klemme wurde am 29. März 1857 in 
Grätz (Provinz Posen) geboren. Nach Ab­
legung der Reifeprüfung in Berlin verfuhr 
er seine erste  Schicht am 19. Oktober 1880 
auf der Blei-, Blende- und Silbererzgrube 
Castor bei Schloß Ehreshoven im Aggertal 
und studierte anschließend in Greifswald 
und Berlin das Bergfach. Als Bergassessor 
w ar er von 1889 an in verschiedenen O ber­
bergamtsbezirken tätig und wurde 1892 
Berginspektor in Zabrze. Seine erfolg­
reiche bergmännische Tätigkeit in leiten­
der Stellung begann im Jahre 1895 mit 
der Berufung zum Vorstandsmitglied der 
Vereinigungsgesellschaft für Steinkohlen­
bergbau im Wurmrevier zu Kohlscheid.
Mit frischem W agem ut und großer  T a t ­
kraft ging er an die ihm gestell ten Auf­
gaben heran, indem er den stark zersplitterten Betrieb der 
Gesellschaft in einheitlichen Großschachtanlagen zusammen­
faßte. Die Gruben Gouley und Maria verdanken ihm ihre 
vorbildliche neuzeitliche Ausgestaltung. Mit kluger Vorsicht 
mehrte  er den Felderbesitz der Gesellschaft im Aachener 
Bezirk durch rege Bohr- und Mutungstätigkeit. Als einer der 
ersten unternahm er es, das Gefrierverfahren beim Abteufen 
des Suermondt-Schachtes der Mariagrube und der G e­
meinschaftsschächte in Anwendung zu bringen, wobei der 
Erfolg sein Mühen lohnte. Sein lebhafter Geist befähigte 
ihn, sich neben der Werkstätigkeit auch mit allgemeinen 
wirtschaftlichen Fragen und Aufgaben zu beschäftigen. 
Seiner A nregung ist die Gründung des Vereins der Stein­
kohlenwerke des Aachener Bezirks zu verdanken, der unter 
der Führung  Klemmes den Neubau der Aachener Bergschule 
durchgeführt und in Mariadorf die erste Hauptrettungsstelle 
in Deutschland geschaffen hat. Gerade die Ausbildung des 
bergmännischen Nachwuchses lag Klemme besonders am 
Herzen.

Fü r  seine Verdienste um den Bergbau ehrte ihn die 
Technische Hochschule Aachen im Jahre 1905 durch den 
Titel des Doktor-Ingenieurs. Als er 1907 nach der Ver­
schmelzung der Vereinigungsgesellschaft für Steinkohlen-

Klemme f .
bergbau im Wurmrevier mit dem Eschweiler Bergwerks- 
Verein aus seiner Aachener Tätigkeit schied, um dem Ruf 
in eine andere verantwortungsvolle  Stellung zu folgen, 
ernannte ihn der Verein der Steinkohlenwerke in W ürdigung 
seiner Verdienste um den Aachener Steinkohlenbergbau 
zum Ehrenmitglied. In seinem neuen Wirkungskreis lag 
ihm als Generaldirektor die Leitung der Internationalen 
Kohlenbergwerksgesellschaft AG. in St. Avold ob, an der 
deutsches und französisches Kapital je zur Hälfte beteiligt 
war. Er erhielt die Aufgabe, den g roßen  Felderbesitz der 

Gesellschaft in Lothringen aufzuschließen. 
Für die Durchteufung des als außer­
ordentlich schwierig bekannten und stark 
wasserführenden Deckgebirges wählte 
Klemme das damals noch wenig bekannte 
Versteinungsverfahren, dessen D urch­
führung durch eine französische Schacht­
baufirma aber nicht den gegebenen Z u­
sicherungen entsprach.

In weitem Umfang hat sich Klemme 
ehrenamtlich betätigt. Er war V orstands­
mitglied des Bergbaulichen Vereins in 
Elsaß - Lothringen, des Elsaß - Lothringi­
schen Knappschaftsvereins sowie der 
Sektion 1 und des Genossenschaftsvor­
standes der Knappschafts-Berufsgenossen­
schaft; ferner gehörte  er mehrere Jahre 
dem Rheinischen Provinziallandtage an. 
Das Deutsche Museum wählte ihn auf 
Lebenszeit in seinen Ausschuß. 1911 trat 
er von seiner Tätigkeit bei der Inter­

nationalen Bergwerksgesellschaft zurück und lebte seitdem 
im Ruhestand zunächst in Aachen und später in Köln.

Auf G rund seines reichen Wissens und seiner großen 
bergmännischen Erfahrungen wählte ihn im Jahre 1913 die 
Gewerkschaft Wilhelmine Mevissen in den Grubenvorstand, 
dem er nach deren Zusammenschluß mit den G ewerk­
schaften Diergardt und Diergardt II im Jahre 1927 bis zu 
seinem Tode angehörte. Er wirkte darin als Beauftragter 
des Grubenvorstandes zur Ü berwachung des technischen 
Betriebes.

Klemme war ein gütiger Mensch, der für seine Familie 
und seine Freunde alles übrig katte, w ährend er für sich 
selbst nur sehr wenig beanspruchte. Bei seinem Abschied 
von Aachen widmete ihm Bergrat O thberg  Worte, die 
Klemmes kerniges und liebenswürdiges Wesen kenn­
zeichneten. Er nannte ihn einen nie versagenden Gesell­
schafter,  einen treuen Kameraden, der voller H um or und 
Lebensfrische allen denen viel w ert war, die den Vorzug 
hatten, mit ihm Stunden der Geselligkeit zu verleben. So 
wird Stanislaus Klemme allen F reunden und Berufsgenossen 
als ein tüchtiger und fröhlicher Bergmann in Erinnerung 
bleiben. D u n e k e r .


